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l-stttifche rvschsttseh«»».
König Also ns von Spanien hat bei

feinem Besuch in Deutschland nicht itttt trübe,
sondern auch sehr nasse Novembertage gehabt.
Aber der junge Herrscher dürfte für die Unbilden
der Witterung durch den freundlichen Empfang
entschädigt worden sein, den Hof und Bevölkerung
ihm bereitet haben. Daß dieser freundliche Emp ¬
fang auch bei der öffentlichen Meinung Spaniens
einen lebhaften Widerhall weckte, ist erfreulich. Die
Frage, ob der Besuch des Königs am Berliner Hofe
mit einem Verlobungsplane zusammen ¬
hänge, hat durch das Erscheinen einer mecklen ¬
burgischen Prinzessin in Potsdam neue Nahrung
erhalten. Jedenfalls sind entscheidende Schritte
in dieser Angelegenheit einstweilen nicht zu er ¬

warten. An der Seite seines jungen Gastes —

dessen überaus sicheres Auftreten, wie wir aus

bester Quelle entnehmen, viel bemerkt worden ist
— hat der Kaiser die Berliner Rekruten vereidigt.
Wenn der Monarch bei dieser Gelegenheit unsere
südwest afrikanischen Kämpfer den

jungen Soldaten als Muster vorhielt, so berührt
das nicht nur in der Armee, sondern auch im
ganzen Volke ebenso sympathisch, wie 'die Ver ¬
leihung des Ordens pour le merite an General
b. Trotha, Major Meister und Hauptmann Franke.
Von heilsamem Einfluß auf die allgemeine Stim-

imntg war auch die Kunde, daß die preußische
Staatsregierung endlich die Zulassung des e r

¬

höhten Schweinekontingents für
Oberfchlesien in Angriff zu nehmen gedenkt.
Hoffentlich folgen diesem Schritt recht bald weitere
Maßnahmen in derselben Richtung, damit die
außergewöhnliche Fleischteuerung wenigstens in
sichtbarer Weise bekämpft wird. Wie nützlich die
Fleischteuerung für die Sozialdemokratie ist, hat
sich soeben bei der Reichstagsersatzwahl
in Eisenach und bei den Stadtverord ¬
netenwahlen in mehreren preußischen Städten
deutlich genug gezeigt. Die sozialdemokratische Ge ¬
nugtuung über den hier erzielten Stimmenzuwachs
wird durch das Fortwuchern des „Vorwärts“-
Skandals empfindlich getrübt. Auch die An ¬
regung der Breslauer „Genossen“, Straßen-
dcmonstrationen behufs Beseitigung
des preußischen Landtagswahlrechts
zu veranstalten, bereitet der Sozialdemo ¬
kratie nur Verlegenheiten, weil aus der Sache in
keinem Falle etwas wird.

In starkem Kontrast zu der inneren Ruhe in
Deutschland steht die Erregung in den uns benach ¬
barten Ländern Rußland, Österreich-
Ungarn und Frankreich. Trotzdem in
Rußland der öffentlichen Meinung eine Konzession
nach der anderen gemacht wird, trotzdem man die
dem Volke verhaßten Männer aus ihren Stellungen
entfernte, kommt das Land doch nicht zur Ruhe.
Hand in Hand mit der auf immer größere Er^
Weiterung der politischen Freiheiten gerichteten
Bewegung gehen die Bemühungen der Finnen und
der Polen auf die Erlangung nationaler Auto ¬
nomie. Man sieht eben, daß die Regierung schwach
und geneigt ist, Drohungen nachzugeben, und des ¬
halb sucht jeder für sich herauszuschlagen, was

.
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kann. Wenn die österreichische Regierung
jetzt daran geht, das allgemeine Wahlrecht einzu ¬
führen, so ist dies wohl nicht auf die Furcht vor

den sozialistischen Drohungen und Demonstrationen
zurückzuführen, sondern darauf, daß, wenn in
Ungarn das allgemeine Wahlrecht eingeführt wer ¬
den soll, die österreichische Reichshälfte nicht wohl
zurückstehen kann. Wir möchtet: freilich be ¬
zweifeln, ob das allgemeine Wahlrecht in Öster ¬
reich dem feit Jahrzehnten dort wütenden Na ¬
tionalitätzenhader ein Ziel setzen wird. Bei der
bekannten, erst jüngst wieder in Prag betätigten
Brutalität der Tschechen muß man damit rechnen,
daß allgemeine Wahlen in den gemischten Distrikten
nicht ohne schwere Zusammenstöße stattfinden
werden. In Frankreich hatte man geglaubt,
daß die schwierige Lage der äußeren Politik und
die anerkannte Geschicklichkeit Rouviers das Mi ¬
nisterium vor Angriffen sichern würde. Das Mi ¬
nisterium wäre aber beinahe kurz nach dem Wieder ¬
beginn der Kammertagung gestürzt worden, wenn

nicht von rechts her Sukkurs erhalten hätte.
Freilich bestreben sich die Radikalen nicht sowohl
Rouvier zu beseitigen, als vielmehr den Minister
des Innern Etienne, von dem sie befürchten, daß
er bei den im nächsten Frühjahre stattfindenden
Wahlen die gemäßigt republikanischen Elemente
zum Nachteile der Radikalen unterstützen würde.

Die Krisis im Kabinett Rouvier.
Das Kabinett Rouvier wankt; gestern

hat es zwar noch in der Kammer einen Sieg er ¬

rungen, aber eines feiner Mitglieder, der Kriegs-
ministe r und ehemalige Börsenmakler B e r -

teaux, blieb auf der Strecke. Trotz der

gestrigen günstigen Kammerabstimmung ist das
Schicksal des Kabinetts noch nicht entschieden, da
es sich durch die Abstimmung von Dienstag, bei
der eine Regierungsmehrheit nur durch Hinzutritt
von Teilen der Rechten zustande gekommen war,
belastet fühlt. Diese Abstimmung vom Dienstag
hat auch den Austritt Berteaux' zur Folge gehabt.
Die Entscheidung über das Schicksal des Kabinetts
dürfte im heutigen Ministerrat fallen; aber selbst
wenn der Ministerrat die Notwendigkeit des Rück ¬
tritts des Kabinetts verneinen sollte, bleibt die
Lage des Ministeriums unsicher, da sein bisheriger
Rückhalt, der „Block“, in der Auflösung begriffen
ist, oder richtiger: sich bereits aufgelöst hat.

Welche Bedeutung eine Ministerkrise in Frank ¬
reich unter Umständen für die allgemeine Welt ¬
politik gewinnen kann, hat die M a r o k k o f r a g e

bewiesen; die gegenwärtige Krise innerhalb der
französischen Regierung heischt also erhöhtes' In ¬
teresse; die darauf bezüglichen Nachrichten besagen:

Paris, 10. November. Deputierten-
kammer. Dumont (radikal) bittet um das
Wort zu einex Interpellation über die allgemeine
Politik der Regierung. Grosjean (Nationalist)
schlägt vor, die schon auf der Tagesordnung stehen ¬
den Interpellationen zu erörtern. Minister ¬
präsident Rouvier will der Kammer in jeder Be ¬
ziehung freie Hand lassen, erachtet es aber für
wünschenswert, in Anbetracht der bestehenden Er ¬
regung vorerst über die Interpellation Dumont
zu verhandeln. (Bewegung.) Die Kammer be ¬
schließt hierauf, die Tagesordnung aufrecht zu er ¬

halten. (Lebhafte Bewegung.) Ein erregter Wort ¬
wechsel entspinnt sich zwischen Jfoard (Soz.) und
dem Minister des Innern Etienne, worauf Mi ¬
nister Etienne, gefolgt von den: Kriegsminister
Berteaux, den Saal verläßt. Die Rechte und das
Zentrum applaudieren bei der Wahrnehmung,
daß Berteaux aus dem Saal geht. Minister ¬
präsident Rouvier erklärt hierauf, daß die Re ¬
gierung bereit sei zu antworten. Jaurös (Soz.)
fragt an, ob die Regierung in ihrer Gesamtheit
anwesend fei. Rouvier erwidert, daß die gesamte
Negierung die ihr zufallende Verantwortlichkeit
übernehme und daß er auf der Tribüne die Er ¬
klärungen geben wolle, die das Land erwarte.
(Beifall, Lärm, anhaltende Bewegung!) Der Mi ¬
nister des Innern Etienne nimmt wieder auf der
Ministerbank Platz. Unter heftigem Lärm erklärt
Jaurös (Soz.) daß, da in der Zusammensetzung
der Regierung eine Änderung eingetreten sei, es

unmöglich sei, unter diesen Umständen die Beratung
weiter zu führen. Er beantragt die Vertagung der
Debatte. Der Lärm nimmt zu. Darauf erwidert
Nibot (Republikaner), daß die Kammer nicht die
Debatten einstellen dürfe, weil ein Minister den
Saal verlassen habe. In diesem Augenblick betritt
Berteaux wieder den Saal und nimmt unter dem
Beifallsklatschen der äußersten Linken seinen alten
Deputiertenplatz auf dieser Seite ein. (Außer ¬
ordentliche Erregung.)

Im weiteren Verlaufe der Sitzung erklärt
Ministerpräsident Rouvier, das Schicksal des Ka ¬
binetts könne nicht von dem Schicksal eines ein ¬
zelnen Ministers abhängen. Das Kabinett habe im
Innern wie im Äußeren beträchtliche Verantwort ¬
lichkeiten übernommen. (Beifall). Man könne
nicht verlangen, daß die Regierung verschwinde,
ohne daß man sie gehört habe. Der Minister ¬
präsident erklärt weiter, er wolle die nötigen Auf ¬
klärungen geben und, wenn er heute abend aus
den; Kabinett verschwinde, vorher darlegen, in
welchem Zustande er die öffentlichen Angelegen ¬
heiten zurücklasse. Er lege keinen Wert darauf,
ohne Autorität auf seinem Posten zu verbleiben.
Rouvier erinnert an das Programm der Regierung
und an das von ihr schon Vollbrachte, besonders an

die Trennung von Staat und Kirche, die durch den
Sturz des Kabinetts scheitern würde. Die Re ¬
gierung habe alle ihre Anstrengungen auf die Ver ¬
besserung des Systems der Verteidigung und auf
die Lösung der Marokkofrage gerichtet, bei der sie
gleiche Sorge für den Frieden wie für die Würde
Frankreichs an den Tag gelegt habe. (Beifall.)
Das Land habe die Ruhe wiedergefunden, was die
Durchführung der Amnestie gestattet habe. Der
Ministerpräsident drückt darauf den Wunsch nach
der Mitwirkung und den; Zusammenhaltet: aller
Republikaner aus und schließt mit den Worten: Sie
werden geschicktere Hände finden als die meinigen
zur Verteidigung der Republik, Sie werden aber
keine finden, welche Ihnen mtzhr Bürgschaften
bieten. (Beifall. Anhaltende Bewegung.)

die Arbeiterbörsen .zu begründen, der Lärm hindert
ihn jedoch daran, sich verständlich zu machen. Der
Präsident der Kammer Doumer schlägt vor, die
Sitzung zu vertagen. Der Antrag wird abgelehnt.
Der Lärm beginnt von neuem. Unter großer Un ¬

ruhe spricht Grosjean. Rouvier erwidert ihm, die
Regierung habe wegen der antipatriotifchen Kund ¬

gebungen Strafverfolgungen angeordnet. Der Mi ¬
nisterpräsident fuhr fort, die Kammer müsse sich
über seine heutigen Erklärungen aussprechen.
(Beifall.) Jaurös (Soz.) beantragt, die Debatten
zu vertagen, bis man über die Stellung des Mi ¬
nisteriums im klaren fei. Dies werde jedes Miß ¬
verständnis verhindern. Man müsse die Gründe
kennen, weshalb Berteaux die Ministerbank ver ¬

lassen habe. (Lärm.) Rouvier beantragt, diesen
Antrag abzulehnen. Kriegsminister Berteaux er ¬

klärt, er habe die Regierung verlassen, weil die
Mehrheit für die Regierung in der Frage des

Rechts der Staatsbeamten, sich zu
_

organisieren,
sich aus der Rechtet: und den Nationalisten zu ¬
sammengesetzt habe. Er habe aber der Regierung
keine Schwierigkeiten bereiten wollen. (Heiterkeit
und Lärm.) Wenn er sich unmittelbar vor der Ab ¬
stimmung zu Beginn der Sitzung zurückgezogen
habe, so sei dies deshalb geschehen, weil er sein Amt
nicht in einer für ihn demütigenden Lage bei ¬
behalten wollte. Ribot kritisiert die politische
Haltung Berteaux und erklärt, daß die Progressisten
aufhören würden, die Regierung zu unterstützen,
wenn diese die Anarchie in ihrer eigenen Mitte sich
einnisten lasse. (Lebhafte Bewegung.) Gerault-
Richard (Sozialist) ersucht Berteaux, feinen Posten
unter den gegenwärtigen Verhältnissen nicht zu
verlasset:. Pelletat: (Sozialist), der frühere Marine ¬
minister, bittet die Kammer, jede Zweideutigkeit
zu zerstreuen und zu erklären, ob sie den Befehlen
Ribots gehorchet: wolle. (Beifall bei den So ¬
zialisten.) Dumont (rad.) wünscht zu wissen, ob
die Trennungsvorlage vor dem 1. Januar votiert
werden würde. 'In diesem Falle könne er die Ver ¬
antwortung, sie zt: gefährden, nicht übernehmen.
Rouvier wiederholt, daß er sich nur auf die re ¬

publikanische Majorität stützet:, aber keinen Unter ¬
schied zwischen den Republikanern machen wolle.
Wenn er nur an feine Kräfte dächte, würde er nicht
zögern, seine Stellung aufzugeben, aber er denke
an morgen und wolle nicht desertieren. (Beifall?.
Berteaux protestiert gegen die Beschuldigung Ri ¬
bots, er habe sein Amt als Kriegsminister ver ¬

nachlässigt. Er erklärt, er habe seine ganze Zeit
der nationalen Verteidigung gewidmet und es

fertig gebracht, die Armee zu beruhigen.
Nach Schluß der Debatte wurden mehrere

Tagesordnungen eingebracht. Rouvier erklärte sich
für die von Dumont (radikal) eingebrachte Tages ¬
ordnung, welche besagt, das Haus zähle auf die
Regierung, daß sie die Trennung von Staat und
Kirche durchführe, indem sie sich einzig auf die
Mehrheit stützt, welche diese Reform votiert hat.
Rouanet (Sozialist) verlangt diePriorität für seine
Tagesordnung, welche die Politik der Regierung
als ungewiß und zweideutig verurteilt. Diese
Priorität wird mit 372 gegen 126 Stimmen ab ¬
gelehnt und die Tagesordnung Dumont mit 310
gegen 147 Stimmen angenommen. Schluß 6 Uhr.

Paris, 10. November. Die Demission Ber ¬
teaux' ist offiziell und wird als endgültig ange ¬
sehen. Als sein Nachfolger wird in den Wandel-
gängen der Kammer u. a. der radikale Deputierte
und frühere Berichterstatter für das Kriegsbudget
Gervais und der General Langlois genannt,
welcher vor kurzem eine Reihe von Artikeln über
die Verteidigung der Ostgrenze veröffentlichte,
welche die im Publikum verbreiteten, beunruhi ¬
genden Gerüchte zerstören sollten.

Paris, 10. November. In den Wandelgänget:
der Deputiertenkammer hat die Ablehnung des
Antrages auf sofortige Besprechung der Inter ¬
pellation Dumont vollständig überrascht. Die Mit ¬
glieder der Opposition stimmten für die Beibehalt ¬
ung der festgesetzten Tagesordnung, wie in den
Wandelgänget: verlautet, deshalb, um Debatten zu
verhindern, die eine ministerielle linke Mehrheit
wiederherstellen sollen. Die Sozialisten hätten sich
der Opposition in einem der Regierung feindlichen
Sinne angeschlossen. Nach der Abstimmung sei
Jsoard gegen die Ministerbank vorgegangen und
habe zu Etienne gesagt: Sie sind die Gefangenen
der Rechten. Etienne habe darauf lebhaft er ¬

widert; sodann habe Berteaux die Ministerbank
mit den Worten verlassen: Ich will nicht, daß
man nach wie vor sage, ich sei der Gefangene der
Rechten; ich will lieber gehen. Alsdann habe er

den Saal verlassen. Mehrere feiner Freunde seien
mit Etienne zu ihm gegangen, der ihn vergeblich
zu beruhigen t:t:d zur Ministerbatt k zurückzuführen
versucht habe. Berteaux habe erklärt, daß er auf ¬
gehört habe, Mitglied der Regierung zu sein.

J-U. vvUVvllLVVLe X/vL ijtuuyv.

rat wird sich mit der durch die Kammerabstimm-
ung vom Dienstag geschaffenen Lage beschäftigen.

3« de« netten Flotteuforderungeu.
Es herrscht gegenwärtig Streit darüber, ob die

rteu geforderten 6 großen Kreuzer und die Torpedo-
divisionen in einer „Novelle“ zum Flottengesetz ge ¬
fordert werden oder ob man eigentlich von einer
„Novelle“ gar nicht sprechen könne; dieser Streit
erscheint uns ziemlich müßiger Natur. Wie er ¬

innerlich, hatte das Flottengefetz vom Jahre 1900
außer den 2 Doppelgeschwadern von Schlachtschiffen
und' den erforderlichen Kreuzern auch 6 Auslands ¬
kreuzer verlangt; diese wurden aber aus dem Ge ¬
setze wieder zurückgezogen. Staatssekretär v. Tir-
pitz ließ keinen Zweifel darüber, daß diese Forde ¬
rungen wiederkommen werden. Wenn dies jetzt —

unter Änderung des Schiffstyps — geschieht, so ist
man gewiß berechtigt, von einer in dem Flotten ¬
gefetz von 1900 bereits vorhandenen Forderung zu
sprechen; da diese aber auf gesetzmäßigem Wege aus
der Flottenvorlage von 1900 entfernt wurde, muß
sic auch auf gesetzmäßigem Wege, d. h. durch eine
„Novelle“ wieder in das Flottengesetz zurückgeführt
werden.

Daran ist allerdings festzuhalten, daß die
jetzigen Forderungen sich lediglich auf der Grund ¬
lage des Flottengesetzes vom Jahre 1900 bewegen,
daß aber die moderne Technik an die Kriegstüchtig-
k(it der Flotte höhere Ansprüche stellt, als im Jahre
1900 vorausgesehen werden konnte. Auf Grund
des sich als notwendig herausstellenden höheren
Deplacements und der verstärkten Armierung so ¬
wie der Beschaffung von Spezialschiffen, die, wie
erinnerlich, außerhalb des Rahmens des Flotten ¬
gesetzes fallen) werden sich nach einer ziemlich zu ¬
treffenden Berechnung die von offiziöser Seite zu ¬
gestandenen Kosten der ihrer Qualität nach ge ¬
steigerten Flotte gegenüber den Voranschlägen nach
dem Flottengesetz in den Jahren 1906—1912 wie
folgt Herausstellen:

nach dem Flotten- nach den
gesetz 1900 Neuforderungen Mehr-

1906: 215 Millionen 250 Millionen 35 Millionen
1907: 221 270 49 „

1908: 227 „ 285 68
1909: 233 „ 300 67 n

1910: 239 „ 310 71
1911: 239 315 „ 76
1912: 241 320 79

Die Summe der Mehrkosten während der
Jahre von 1906 bis 1912 beläuft sich also auf
435 Millionen Mark; von 1913 tritt vielleicht ein
..Beharrungszustand“ der Mehrkosten auf durch ¬
schnittlich 70 Millionen ein. Bis zum Ausbau der
Flotte 1917 würde dies 350 Millionen Mark aus ¬

machen, die Gesamt-Mehrkosten bis zum Jahre
1917 sich also auf 785—800 Millionen belaufen.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 11. November.

Wie aus Springe gemeldet wird, fuhr
gestern der Kaiser mit dem Könige von Spanien
und den übrigen Gästen direkt von der Station
Kaiserallee ins Revier, wo am Hallermundskopf
die Jägerei Aufstellung genommen hatte und die
Majestäten mit dem Fürstengrutz empfing. Als
die Jäger ihre Plätze eingenommen hatten, wurde
um 10 Uhr die Jagd zur Suche mit Findermeute
auf Sauen angeblasen. Nach einer weiteren Meld ¬
ung aus Saupark war die dortige Jagd von

bestem Wetter begünstigt. Der König erlegte be ¬
reits bei dem ersten Jagen 30 Stück Schwarzwild.
Bei der Frühstückstafel im Jagdschloß Springe
saß der König zwischen dem Kaiser und dem Chef
des Zivilkabinetts Exzellenz von Lucanus, während
der Kronprinz links vom Kaiser faß. Von Saupark
aus gedachten sich der Kaiser, der König und der
Kronprinz im Sonderzug gemeinsam bis Wuster ¬
mark zu begeben, von wo aus der Kaiser und der
Kronprinz in Automobilen nach dem Neuen Palais
resp. Marmorpalais fahren wollten, während der

König nach Berlin weiterfahren wollte, um bei dem
spanischen Botschafter zu dinieren. _— Der Kaiser
verlieh dem König von Spanien die Hofjagd-
un i f o r m.

Der Reichskanzler Fürst Bülow beabsichtigt,
wenn seine Dienstgeschäfte es gestatten, seine Ge ¬
mahlin t:och im Laufe dieses Monates aus Italien
abzuholen. Wie erinnerlich, begab sich die Fürstin
Bülow direkt von Baden-Baden zu ihrer Mutter.
Donna Laura Minghetti, die sich nach überstnndener
Krankheit in der Rekonvaleszenz befindet. Sollte
der Reichskanzler seine Absicht ausführen können



— die Fürstin mochte noch vor Ende November
noch Berlin zurückkehren — so dürfte er bei dieser
Gelegenheit seinem Freunde, dem italienischen Mi ¬
nisterpräsidenten Titto ni einen Gegenbesuch
abstatten, der schon in Baden-Baden unter diesen
Voraussetzungen verabredet wurde.

In der Sitzung des Bundesrats am Donners-
lag wurden die Gesetzentwürfe betreffend die Pen ¬
sionierung der Offiziere und betreffend
die Versorgung der Unterklassen des
Reichsheeres, der Marine und der Schutz-
truppen, sowie der Entwurf von den Ausführungs ¬
bestimmungen zum Gesetz über dre Wetten bei
öffentlichen Pferderennen den zuständigen Aus ¬
schüssen überwiesen. Angenommen wurden die

Entwürfe der Etats für die,Verwaltung der Reichs ¬
eifenbahnen, der Rerchsjustizverwaltung, die Etats
für den Reichskanzler und die Reichskanzlei und die
Etats für den Rechnungshof des Deutschen Reichs.

Der Großherzog von Luxemburg ist auf seinem
Schloß Hohenburg bei Lengries schwer erkrankt.

Der Fürftentitel verliehen wurde nach dem

„Niederschlesischen Anz.“ dem G r a f e n R u d o l f
zur Lippe-Biesterfeld auf Drogelwrtz,
Kreis Glogau. . .

Dementi. Aus Petersburg wurde vor einigen

Lagen in ausländischen Blättern berichtet: „Ledig ¬
lich die Zarin wird das Anerbieten des deutschen
Kaisers, an Bord des Kreuzers „Ö übe &“

Rußland zu verlassen, annehmen, und zwar wegen
ihres unbefriedigenden Gesundheitszustandes.“
Diese Meldung ist, schreibt die „Norddeutsche All ¬
gemeine Zeitung“, unsinnig. Der Kaiser har
kein derartiges Anerbieten machen lasseü, und der

Kreuzer „Lübeck“ hat den Hafen von Memel nicht
verlassen.

Aus der Guildhallrede des englischen Premiers
Balfour heben wir in Ergänzung des gestrigen Be ¬

richts noch folgende Sätze hervor: Was für Ge ¬

fahren bleiben nun noch? Ich bin sanguinisch zu

denken, daß wir in Zukunst keinen Krieg sehen,
sofern wir uns nicht denken, können, daß eine Na ¬
tion oder ein Herrscher erstände, die unfähig
wären, einen Plan nationaler Vergrößerung
anders als durch Niedertreten der Rechte der Nach ¬
barn auszuführen. Ich sehe keine Aussicht auf ein

solches Unglück in Europa. Es würde eine Rück ¬

kehr zu längst vergangenen Tagen
^

sein, wenn

Europa gezwungen wäre, ein Bündnis gegen eine
oder zwei Mächte einzugehen. Vor hundert Jahren
sagte Pitt in einer Rede, die er nach der Schlacht
bei Trafalgar hielt, England habe sich durch ferne
eigenen Anstrengungen gerettet, und er prophezeite
einen langen Krieg. So weit menschliche Voraus ¬

sicht geht, kann ich dagegen einen langen
Frieden prophezeien. Wir sind glück ¬
licher als unsere Voreltern, aber wir müssen auf
alle Möglichkeiten vorbereitet fein. Wir müssen
auf einen Frieden durch die Freundschaft mrt allen

Nationen rechnen, und müssen Opfer zu Gunsten
unserer Verteidigungskraft bringen, welche das

Reich der Möglichkeit eines Angriffs entrückt. Es

werden wahrscheinlich langjährige Bemühungen
nötig sein, damit wir versichert sein können, daß,
wie auch immer die Bewegungen der Diplomatre
und die Änderungen in der Weltordnung sich ge ¬

stalten mögen, dieses Land, dessen Interesse der

Friede ist, sicher über den Stürmen des Schicksals
steht; und dieses Land, welches in den vordersten
Reihen der Zivilisation steht, muß, ohne irgend
einem anderen Lande in den Weg zu kommen, fern
eifriges Bestreben zeigen, diese ganze neue Ma ¬

schinerie des Schiedsverfahrens anzuwenden. —

Bei dem Bankett hielt auch der erste Lord der Ad ¬
miralität Earl Cawdon eine Rede, in welcher er

ausführte, die Verwaltung könne gegenwärtig im

Verlaufe von wenigen Stunden der Schlachtflotte
6 Schlachtschiffe hinzufügen und so die Stärke der

Kanalflotte auf 15 Schlachtschiffe erhöhen.

Deutschland.
Berlin, 10. November. De r „Zentral-

v erb and von Vereinen deutscher Holz-
interessenten“ hielt Hierselbst heute seinen
10. Verbandstag ab, der sehr zahlreich besucht war.

Der Vorsitzende, Kommerzienrat Louis Brügmann,
leitete die Verhandlungen. Die Delegierten der

Zweigvereine erstatteten Bericht über die Geschäfts ¬
lage. Abg. Dr. Beumer-Düsseldorf gab in einem

eingehenden mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Jahresbericht eine Übersicht über die Ein- und

Ausfuhrverhältnisse des Holzgewerbes, dessen jähr ¬
liche Einfuhr 300 Millionen Mark überstiegen hat,
beleuchtete die Bestimmungen der Handelsverträge,
besprach die Doppelbesteuerung deutscher Langholz ¬
handlungen in Österreich, die Annahme der wasser ¬
wirtschaftlichen Vorlagen und des Hochwasserschutz ¬
gesetzes, die Binnenschiffahrtsabgaben, die

Zahlungsbedingungen bei Holzkäufen aus staat ¬
lichen Forsten, die Zollgebührenordnung vom

28. Juni 1905 u. a. m. und zeigte zusammenfassend,
wie wichtig die Arbeit des Zentralverbandes sei.
Es sprachen noch u. a. Abg. Dr. Beumer über die
Ausdehnung der Krankenversicherung auf die Heim ¬
arbeiter, der Vorsitzende Brügmann über die Floß ¬
häfen in Mainz und Schierstein, von Schenck-
Arnsberg über das Verhältnis zwischen Holz ¬
käufer und Holzverkäufer, HimmeHbach-Freiburg
über gemeinschaftliche Fachschiedsgerichte, Sarau-

Potsdam über die Wirkungen der Staffeltarife auf
den Holzmarkt, Sattey-Magdeburg über Arbeit ¬
geberverbände und Dr. Beumer über die Aufhebung
der Wagenstandsgelder an Sonn- und Feiertagen.
Nürnberg wurde zum Ort des nächsten Verbands ¬
tages gewählt.

Greiz, 10. November. Der Verband sächsisch-
tbüringischer Webereien und die Kon ¬
vention der sächsisch-thüringischen Färbereien und
Appreturanstalten haben in einer heute abge ¬
haltenen gemeinschaftlichen Sitzung mit Rücksicht
darauf, daß in den Verbandswebereien nicht ge ¬
nügend Arbeitswillige sich, eingefunden haben und
auch in ben Färbereibetrieben die Arbeiter teil ¬
weise ausständig geworden sind, die erneute

Schließung aller Webereien des Verbandes und
aller Färbereien und Appreturanstalten der Kon ¬
vention für Sonnabend, 11. November beschlossen.
Im Anschluß hieran macht der Verband bekannt,
daß er allen denjenigen Webern und Weberinnen,
die bis zum 9. d. Mts. die Arbeit aufgenommen

hatten, und die keine anderweite Streik-, oder

Aussperrungsunterstützung erhalten, vom 13. d.
Mts. ab für die ganze Dauer der Schließung der
Betriebe eine wöchentliche Entschädigung gewährt,
die für verheiratete Weber und Weberinnen etwa

je 12 Mark, für unverheiratete etwa 9 Mark be ¬

tragen, jedenfalls aber höher sein wird, als die

Entschädigungen, welche die organisierten Arbeiter
von ihren Gewerkschaften erhalten.

München, 10. November. Kammer der Ab ¬
geordneten. In der heutigen Sitzung wurde die

erste Beratung der W a h l g e s e tz a n t r ä g e be ¬
endet. Bei Artikel 8, betreffenfd die Bildung der
Urwahlbezirke, zieht Abg. Gerstenberger (Zentr.)
seinen gestern gestellten Abänderungsantrag zurück.
Vor. der Schlußabstimmung über den ganzen Zen ¬
trumsantrag erklären die Vertreter der Liberalen *

und der Freien Vereinigung, daß sie heute diesem
Antrage zustimmten, sich aber die endgültige Ab ¬

stimmung für die zweite Lesung vorbehielten in
der sicheren Erwartung, daß das Zentrum bis
dahin ihren Wünschen in bezug auf Artikel 14,
betreffend die absolute Mehrheit, Rechnung tragen
werde. Hierauf wird der Zentrumsantrag ein ¬

stimmig angenommen. Zu der Petition um Ein ¬

führung des Frauen st immrechtes bedauert

Abg. v. Vollmar (Soz.), daß das Frauenstimm ¬
recht zurzeit noch aussichtslos sei, es sei aber schon
ein Fortschritt, daß man wenigstens bei der Be ¬
fürwortung des Frauenstimmrechts nicht mehr , aus ¬

gelacht werde. Dr. Heim (Zentr.) erklärt im
Namen eines kleinen Teils seiner Freunde, daß er

für das Frauenstimmrecht sei. Der Antrag des
Dr. Heim, die Petition der Regierung %itT Wür ¬
digung zu überweisen, wird gegen Me Stimmen
der Sozialdemokraten, einiger

'

Liberaler
^

und
einiger Zentrumsmitglieder abgelehnt. Hierauf
wird die Petition gemäß dem Antrage des Aus ¬
schusses für erledigt erklärt.

Baden-Baden, 10. November. DieKonigin
Wilhelmine und Prinz Heinrich der Nieder ¬
lande sind heute abend hier eingetroffen.

Ausland.
ÖFtemt*.

Wien, 10. November. Den Blättern zufolge
schloß sich der größte Teil der Bediensteten der

Außig-Teplitzer Bahn der p a s s i v e n Re s i st e n z
an. In Böhmen find überall bereits Folgen der

passiven Resistenz fühlbar. In der Station Lissa
können 2000 Tonnen nach Deutschland bestimmter
Waren nicht abgehen, mehrere Fabriken und Brau ¬
häuser haben wegen Mangels an Kohlen den Be ¬
trieb eingestellt.

Budapest, 10. November. Eine Deputation von

Universitätshörern forderte vom Rektor Professor
Lang, er solle die sozialistischen Stu ¬
denten, die gegen Graf Apponyi demonstriert
haben, von der Universität ausschließen. Der Rektor
lehnte ein Einschreiten gegen die sozialistischen Stu ¬
denten ab. Als er hierauf im Flur der Universität
erschien, wurde er mit stürmischen Pereatrufen
empfangen. Die Polizei zerstreute die Studenten
Infolge dieser Unruhen wurde die Universität ge ¬
schlossen.

Frankreich.
Paris, 9. November. Die sozialistische

Gruppe empfing eine aus mehreren russi ¬
schen Journalisten bestehende Abordnung, die
über die Metzeleien in Rußland Bericht erstattete
und die sozialistische Gruppe um ihre Intervention
ersuchte. Die Gruppe beauftragte einen Ausschuß
mrt der Prüfung der Frage, in welcher Form diese
Intervention stattfinden solle.

Türkei.

Konstantinopel, 10. November. Die Synode
des ökumenischen Patriarchats hat heute einen
Tadel gegen den Patriarchen Joachim beschlossen,,
weil er ohne Vorwissen der Synode eine Urkunde
an den ersten Sekretär des Sultans geschickt
hat. Der Ausbruch einer Patriarchats ¬
krise ist wahrscheinlich.

Der Prozeß wegen des M o r d a n s ch l a g s

gegen den Sultan wird vor dem Bairamfest
stattfinden. Gegen 20 Angeklagte, unter ihnen
die Belgierin Frau Joris und 17 Armenier, ist ein
Vorführungsbefehl in contumaciam ergangen.
Joris selbst ist in das Zentralgefängnis überge ¬
führt worden.

Bulgarien.
Sofia, 9. November. Die Sobranje fuhr

in der heutigen Sitzung in der Adreßdebatte fort.
Ministerpräsident Petrow führt aus, es stehe fest,
daß die Türkei gegen alles Bulgarische eine
feindselige Haltung einnehme. Darum
habe sich die Lage in Mazedonien seit dem vorigen
Jahre gar nicht geändert. Bulgarien habe stets
für die mazedonische Frage Interesse gezeigt, könne
sich jedoch niemals durch türkische Provo ¬
kationen verleiten lassen, sich in irgend ein
Abenteuer zu stürzen. Die Organisation einer
starken Armee diene dem Zwecke, auf alle Even ¬
tualitäten gefaßt zu sein und durch Hebung des
militärischen Ansehens Europa im Sinne einer
rascheren Lösung der mazedonischen Frage zu be ¬
einflussen. Die Beziehungen zu Serbien
seien herzlich, und die Regierung b emühe sich, sie
noch freundlicher zu gestalten. Es sei bereits eine
günstige Rückwirkung des Abschlusses des serbisch ¬
bulgarischen Handelsvertrages zu bemerken. Nach
dem Ministerpräsidenten ergriff der Minister des
Innern das Wort und erklärte,' die mazedonische
Politik des Kabinetts sei zielbewußt und geeignet,
die Lösung der mazedonischen Frage zu beein ¬
flussen. Die Besuche des Fürsten an den euro ¬

päischen Höfen hätten den Zweck verfolgt, durch den
persönlichen Einfluß des Fürsten auf die euro ¬

päischen Staatsmänner die Lage der Mazedonier
zu verbessern. Die Beziehungen zu den Groß ¬
mächten und Nachbarstaaten seien sehr gute, die mit
Griechenland seien nicht schlecht, aber nur ofsi-
ziellen Charakters. Eine Verständigung mit
Griechenland könne niemals erzielt werden.

Spanien.

Madrid, 9. November. In der heutigen Sitzung
des Senats führte Ministerpräsident Montero Rios
aus, das e n g l i s ch - f t anz ö s ische A b -

kommen erkenne alle Rechte Spaniens an und
gewähre ihm Bewegungsfreiheit in Marokko. Die
Konferenz in Algericas trete zusammen, um den
Wachten Gelegenheit zu geben, ihre Ansichten über
die notwendigen Reformen in Marokko auszu ¬
tauschen.

Norwegen.
Christiania, 10. November. Als nor ¬

wegischer Gesandter in London wird
Fridtjof Nansen genannt.

Aus de« Kolomee«.
Ein Telegramm aus Windhuk meldet: Am

2. November d. I. im Patrouillengefecht bei Ga-
nius bei Kiriis-Ost gefallen: Gefreiter Heinrich
Reineck und Reiter Georg Schöller. Verwundet:
Reiter Eduard Schulz. Verunglückt: Reiter Her ¬
mann Müller am 1. November d. I. in Windhuk
durch Unvorsichtigkeit eines Kameraden mit einem
Zielgewehr leicht verwundet; Schutz rechte Hals ¬
gegend.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine große
Reihe Verleihungen von Ordensauszeichnungen an

Offiziere, Arzte und Beamte der Schutztruppe für
Südwestafrika, darunter die (schon gemeldete) Ver ¬

leihung des Ordens pour le merite an den Ge ¬
neralleutnant von Trotha, an Major Meister und
Hauptmann Francke. Ferner wurde 20 Wacht ¬
meistern, Unteroffizieren und

>
Gefreiten das

Militär-Ehrenzeichen erster und einer großen Reihe
von Unteroffizieren und Mannschaften das Mili ¬
tär-Ehrenzeichen Zweiter Klasse verliehen.

Bezüglich Ostafrikas telegraphiert Gou ¬
verneur Graf Goetzen unter dem 10. November,
daß am 8. November während einer Meldung
der Station Kilossa über einen gegen dieselbe ge ¬
richteten Angriff die telegraphische Verbindung
unterbrochen worden fei. Eine Bestätigung liege
bis jetzt noch nicht vor. In und bei Kilossa be ¬

finden sich heute Bezirksamtmann Lambrecht,
Feldwebel Colberg, Unteroffizier Ernst und etwa
60 Askaris. Ein Teil der Marineinfanterie ist
gestern von Morogoro auf Kilossa abmarschiert.
Von Langenburg meldet das dortige Bezirksamt
über Kapstadt, daß die Aufständischen bei Songea
in fünf Gefechten geschlagen wurden und große
Verluste erlitten. Die vereinigten Abteilungen des

Bezirksamtmanns Richter, Hauptmanns Nigmann
und Leutnants Klinghardt chaben am 21. Oktober
bei Nyamabengo-Songea ohne eigene Verluste
4000 Wangoni geschlagen. Der Feind hatte schwere
Verluste.

Die Lage in füt|jlnnfe.
Das Kab inett Witte ist nun zum größten

Teil gebildet und will heute seine Funktionen be ¬

ginnen; einen Teil der Ministerliste haben wir

gestern mitgeteilt. Zum Reichskontrolleur wurde
Filossofow, der Gehilfe des bisherigen Reichs ¬
kontrolleurs, ernannt, nachdem Schipow, dem dieses
Amt angetragen worden war, abgelehnt hatte.
Graf Lamsdorff bleibt und das Marineressort hat
Admiral Birilew übernommen. Nur die Porte ¬
feuilles des Inneren und des Unterrichts sind noch
nicht vergeben.

Wie uns ein P r i v a t t e l e g r a m m aus

Warschau meldet, soll sich morgen eine Ab ¬
ordnung von 22 Personen, aus Adel und Bürgern
bestehend, nach St. Petersburg begeben, um mit
der Regierung über die Autonomie Polens
zu verhandeln. Nach der Londoner Times wäre die
Autonomie für Polen grundsätzlich bereits
bewilligt.

Weitere Telegramme besagen:
Petersburg, 11. November. (Telegramm.) Es

ist beschlossen worden, im ganzen Gebiet des

Königreichs Polen den Kriegszustand
zu erklären. — Über Kronstadt ist der Kriegs ¬
zustand verhängt worden. — In sämtlichen russi ¬
schen Städten sind die Universitäten und alle Hoch ¬
schulen geschlossen. — Eine Mitteilung der
Regierung fordert den vernünftigen Teil des

russischen Volkes auf, ihr bei dem Reformwerk zu
Hilfe zu kommen. Der Ministerrat, der heute in
Tätigkeit getreten ist, wird seine Bemühungen
darauf richten, das Manifest des Kaisers zu ver ¬

wirklichen und fordert den besonnenen Teil der

Bevölkerung auf, ihm bei der Durchführung dieser
Sache zu helfen.

Kronstadt, 11. November. '(Telegramm.)
Der gestrige Tag ist ruhig verlaufen. Es ist keine
Ruhestörung vorgekommen und nirgends geschossen
worden.

Kiew, 11. November. (Telegramm.) Der
Polizeimeister von Kiew und der Gehilfe des Chefs
des Sicherheitsdienstes, gegen deren Verhalten
während der Unruhen zahlreiche Beschwerden ein ¬
gegangen sind, sind abgesetzt worden.

Kleine MiUtiirieilnng.
Der Fürst zur Lippe, Oberleutnant ä la suite

der Armee, ist unter Belastung in diesem Ver ¬
hältnis mit der Berechtigung, die Uniform des
1. Garde-Ulanen-Regiments zu tragen, anläßlich
der Übernahme der Regierung des Fürstentums
zum Oberstleutnant befördert worden.

Knute Chronik.
— Hamburg, 10. November. In der Stücken ¬

straße stürzte heute vormittag ein Neubau teil ¬
weise ein. Vier Maurer sind dabei schwer,
einer ist leicht verletzt worden.

— Göttingen, 10. November. Der Postillon
Hillemann ermordete heute seine Ehefrau durch
Axthiebe und tötete sich dann selbst durch
einen Revolverschuß.

— Die Sängerin in der Fabrik. Die amerika ¬
nische Sängerin Mary Münchhof, die unlängst in

Plauen i. V. ein Konzert gab, besuchte dort, wie
der „Tägl. Rundschau“ geschrieben wird, auch
einige große Stickereien und Spitzenfabriken. In
einer derselben bemerkte sie zu dem sie begleitenden
Geschäftsinhaber, daß ihr die zahlreichen ar ¬

beitenden jungen Mädchen, die ihr Tagewerk in
gebückter Haltung erledigen müssen, recht leid täten,
da diese Art der Tätigkeit doch sicherlich recht müh ¬
selig sei. Ob sie wohl den jungen Mädchen eine

Freude machen dürfte? fragte sie. Natürlich wurde
ihr das gern gestattet. Die Künstlerin entledigte
sich ihres Mantels und sang den höchst erfreuten
Hörerinnen einige ihrer schönsten Lieder vor.
Stürmischer Jubel folgte dem urterwarteten Kunst ¬
genuß.

— Schkeuditz, 10. November. Eisenbahnunfall,
Amtliche Meldung. Heute früh 4 Uhr 30 Minuten
fuhr auf Bahnhof Schkeuditz (Strecke Halle—
Leipzig) der Güterzug 6661 infolge falscher Signal ¬
gebung auf eine Rangiermaschine auf, wodurch
beide Maschinen und 5 Wagen entgleisten und
stark beschädigt wurden. Menschen sind nicht
verletzt. Beide Hauptgleise waren vier Stun ¬
den gesperrt. Der Personenverkehr wurde durch
Umsteigen an der Unfallstelle aufrecht erhalten.

— Paris, 9. November. Lustschiffer - Wett ¬
bewerb. Gordon-Bennett telegraphierte
aus Neapel an den Vizepräsidenten des französischen
Luftschifferklubs Grafen de la Vaux, er stelle dem
Klub zur Übermittelung an die internationale
aeronautische Vereinigung eine silberne Schale im
Werte von 25 000 Francs zur Verfügung, die all ¬
jährlich dem Sieger beim internationalen
aeronautischen Wettbewerb zugesprochen werden
soll. Der Wettbewerb wird zum ersten mal im
Mai 1906 zu Berlin bei Gelegenheit des nächsten
Kongresses der internationalen aeronautischen Ver ¬
einigung zum Austrag kommen.

Haukelsuuchrichie«.
©remberfl, 11. November. Amtl. HandelSkammer-

bericht. Weizen flau, 156—169 M., bezogener und brand ¬
besetzter unter Notiz. — Roggen gut gesund, trocken,
auswuchsfrei 153 M., leichtere Qualität mit Auswuchs
138—146 M. Feuchte, abfallende Sorten unter Notiz. —

Gerste zu Müllerzwecken 130—186 M., Braun,ar- 140 bis
152 M. — Erbsen: Futter wäre 150—155 M., Kochware
160-172 M. - Hafer 129-146 M.

Amtliche MarktpreiS.Notterungen.
Bromberg, den 11. November 1905.

ff
-Jtiebr.
Preis
« ff.

Höchst.
Preis
•4 ff.

sttedr
Preis
JL ff

Weizen luO Kg. 17,20 ,6 00 Butter 1 Kg. 2 7t 1 90
Roggen . . 15 70 11 51 Heit 100 Kg. 5 00 4 00
Gerste * * 14,50 13 ()v Stroh - , 5 50 4 50
Hafer - • 1540 14 00 Krummstroh — — — —

Erbsen • * 16 50 16 UC Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln- , 300 2 60 Eierp. Schock 4 60 4 20

Witternngsbericht zu Bromberg.
BeobaclnnngSttation: Thorrierftraste.

TageSkalerider für Sonntag, 12. November.
Sonnenaufgang 7 Uhr 17 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 10 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 58 Minuten.
Südliche Abweichung der Saune 17° 36'. Vollmond.
Mondanfgaiig vor 5 Uhr nachmittags. Untergang gegen
7 Uhr morgens.

NeberUchtStabeNe.

Zeit der Beobachtung. Lujtdruck auf
»Grad rebuc.
iufflliUimetev

Tempe ¬
ratur ii.

Lelsins
lit ¬
is?

Wind.
dich.
tllNg liMonat Tag Stunde

11 10 Mittags 1 Uhr ?05,g 8,9 45 SSO 1
11 10 Abends 9 Uhr 755,4 5, 8 65 NO 1
11 11 Früh 9 Uhr 754,8 6,9 49 WNW 3

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 — leicht be-
toötft, 2 = stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 7,1 Grad Reaumur —

8,9 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 3,9
Grad Reaumur — 4,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden: Naßkalt, vielfach trübe, zeitweise
Niederschläge.

piaQbnXE
verbot««.)

Kurs vom
Amtliche Notiz
Privatdiskont
Nuss. Noten
3>|?l» NeichSan.

unk. 1905

BSrfendepeschea.

_ .NeichSaul.
3% Reichs-Aul.
3 1 j°|o Pr Cons.

uns. 1905
3 1 a°lo Pr. Cons.
3 o do.
4° o Bromberger

Stadtanleihe
3%% Brombg.

Stadtanleihe
Pos. Pfandbrf.
4“ |o VI—X
3* »°lo XT-XYI

„ Lit. C. I
Westpr. Pfdbrf.
3%% ritt. I

Wb „ IB
3°|o .. I

Berlin, 11. November.
10. 11. Kurs vom

Westpr. Pfdbrf.
4%

216,60

100,50

88,90

100,80

88^90
102,—

98.60

101,60
98,80
98.60

100,10
98,50
86,40

Tendenz : ruhig.

89,-

ritt. II
0 99 n
a «loUCUtbf. II
o », H
o Italiener
o Berl.Hyp.-

Bank-Pfdbrf.
Lombarden
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Disk.-Commdt.
Oesterr. Kredit.
Harpener
Juowrazl.Salz
Laurahütte
Canada Pacific
Ruff. Anl. 1902

Bochum. Guß st.
Gelfenkirchen
Neichsbankdksk.
Lombardzins f.

99,00
86,40
98,80
86,25

105,40

99,75
24,-

173,50
241,—
189,30
210,70
215,10
123,-
557,-
172,80
88,-

22&50
5V 8 %

24,20

14M0
189.75
211,10
216,30

257,'?5
173.75

87,50
245 —

230,50
5 */*%

6Va%6 l /s%

Berlin, 11. November. (Produkenmarkt.)

Weizen Dezbr.
„ Mai
„ Juli

Roggen Dezbr.
„ Mai
„ Juli

10.
179,25
189,50

172,75

9.
181,75
192,-

166,50 167,75
174,-

Hafer Dezbr.
„ Mai

Mais Dezbr.
„ Mai

91(1601 Dezbr.
Mai

„ Juli

47,-
50,30

9.
153,50 154,—

162.25

136.25

161,25

135,—
132,50 133,60

46,70
50,-

Magdeburg, 11. November.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzncker 75% Rend.

Tendenz: stetig.
Feine Brotrasfinade
Gemahlene 9!affinade m. Faß
Gemahlene Melis t mit Faß

Tendenz: ruhig.

7,75-7,92%
6,00—6,25

18,-

11.

7,75-7,92%
6,00-6,25

18,00
17 621/2-17,7517,62V 2 -17,75
17,121/2-17,25.17,12V2-17,25

ttcuralgi«, Ischias.
Diese schmerzhaften Nervenaffektionen weichen einer

Behandlung mit Dr. NayS Nervol. Kein Mittel bringt
so schnelle Linderung wie dieses.

(Bestandteile: Kaliforn. Haferextrakt 50, Fenchel 20 Muts 20,
Pomeranzen 20, Baldrianextrakt 20, Glyzerin 30, Zucker 80, «romtalium.
Bromnatrium, Bromammonium je 10.)

. Preis pro Flasche Mk. 4,-, zu haben, m den Apo ¬
theken oder sicher von Kränzelmarkt-Apotheke m Breslau
und Kronprinzen-Apotheke, Berlin N.W., Hinderstnstr. 1.

Zum Stichwort für die Margarine gebrauchenden
Hausfrauen ist die Bezeichnung „Mohra rm Karton“
geworden. Die Hausfrauen wissen namltcg, datz dar ¬
unter eine überaus ferne, qualitätsrerche, erstklassige
Margarine zu verstehen ist, die allein einen vollwertigen
Ersatz für beste Butter bietet und von dieser im Aus-



Aus Stadt und Gand.
Bromberg, 11. November.

* Lutherfeier des Evangelischen Bundes. Zu
einer erhebenden Feier von Luthers Ge ¬
burtstag hatte gestern der hiesige Zweigverein
des Evangelischen Bundes seine Mitglieder und
Freunde nach dem Bartzschen Saale geladen.
Eine nach Hunderten zählende Schar hatte nicht
nur den geräumigen Saal, sondern auch den an ¬

stoßenden kleineren Saal, ja Hausflur und Treppe
dicht gefüllt. Mit Musikbegleitung von der Ka ¬
pelle des 14. Infanterieregiments brauste es zum
Anfang einher: „Evangelisch bis zum Sterben,
deutsch bis in den Tod hinein!“ Dann bestieg der
Vorsitzende Oberlehrer Kühn das Rednerpult,
um in feinen Ausführungen mit tiefem Verständ ¬
nis Luthers Werk zu zeichnen. Er huldigte
Luther als dem Erneuerer des religiösen wie des
gesamten geistigen Lebens unseres Volkes. Das
Beste, was wir als Evangelische, als Deutsche be ¬
sitzen, läßt sich mittelbar oder unmittelbar auf ihn
zurückführen: Die Rechtfertigung ohne des Gesetzes
Werke durch den Glauben, die Auffassung

“

jeder
ehrlichen Arbeit als eines Gottesdienstes, unsere
Schriftsprache, die ganze protestantische Geistes ¬
bildung, die unserem Volke den Ehrennamen des
Volkes der Dichter und Denker eingebracht hat, die
Umwandlung des Ordenslandes Preußen in ein
weltliches Herzogtum und damit die Grundlage
unserer gegenwärtigen

_

nationalen Einheit und
Größe. Zum Schluß rief der Redner dazu auf,
sich dieser Güter immer mehr bewußt zu werden
und sie zu wahren. Nach der Rede brachte die
Musik unter Leitung des Herrn Nolte eine wunder ¬
volle alte Hymne und mehrere der niederländischen
Volkslieder zum Vortrag. Dann sprach Pfarrer
Aßmann über „Luther und unsere Zeit“. So
wenig diese beiden miteinander gemein zu haben
scheinen, so gehören sie doch zusammen: Luther
und der moderne Mensch, Luther und der Deutsche,
Luther und das deutsche Familienleben. Wie von
dem Reformator auch heute noch ein tiefer Ein ¬
fluß geübt werde und wie er in unsere Zeit als
Prophet und als Erzieher hineintrete, - das wurde
in mancherlei Einzelzügen nachgewiesen. Mit
einem Appell an das protestantische Freiheits ¬
bewußtfein und an das deutsche Ehrgefühl schloß
der Vortrag. Nach dem Gesänge von „Ein' feste
Burg“ ging die stattliche Versammlung ausein ¬
ander. Daß diese Feier dem Evangelischen Bunde
neue Sympathien in weiten Kreisen erweckt hat,
dafür wnrden gestern viele Zeugnisse laut. Sie
werden ihn ermutigen, trotz vieler Verkennung auf
seiner Bahn zu bleiben und in Bromberg wie bis ¬
her zu wirken.

§ Die christlichen Gewerkschaften begehen heute
abend im Gewerkschaftshause, Thalstraße 23, die
Feier ihres ersten Stiftungsfestes. — Am morgi ¬
gen Sonntag findet im selben Lokale eine große
öffentliche Versammlung der Gewerkschaften statt,
in der Gewerkschaftssekretär F. Hasse-Posen und
Redakteur Kowalczyk-Posen über den „Fortschritt
der christlichen Gewerkschaften in der Provinz
Posen“ sprechen werden.

§ Töpferinnung. Zu unserer letzten Notiz,
wonach als Delegierter zum Töpferinnungsver ¬
bandstage in Berlin nur Töpfermeister Burow
gewählt worden sei, teilt uns Töpfermeister
G. Meyer, sowie der Schriftführer der Innung,
Töpfermeister Roß, mit, daß, entsprechend unserer
ersten Notiz, auch Töpfermeister Meyer in der

^ Sitzung vom 6. November zum Delegierten gewählt
worden sei. Wir bemerken dazu, d-ß uns die
zweite Notiz, welche durch obige Mitteilung be ¬
richtigt wird, durch den Obermeister der Innung,
Töpfermeister Laube, selbst übermittelt wurde, und
müssen es nunmehr den beteiligten Herren selbst
überlassen, stch darüber zu verständigen.

§ Concordia. Morgen sind es die zwei letzten
Sonntagsvorstellungen, in denen das jetzige erfolg ¬
reiche Programm, mit dem Gesangsphänomen
Amelie de Lagreze an der Spitze, zur Darstellung
gelangt.

* Richtigstellung. Wie uns von beteiligter
Seite mitgeteilt wird, entspricht die Meldung, daß
die Gadzikowskischen Grundstücke an

die Firma Emden Söhne in Hamburg
verkauft worden seien, nicht den Tatsachen.

* Ärztekammer. Über die Neuwahlen zur
Ärztekammer der Provinz Posen enthält unsere
heutige Nummer eine Bekanntmachung, auf welche
auch an dieser Stelle hingewiesen sei.

§ Tödlicher Unfall. Ein bedauernswertes Un ¬
glück ereignete sich gestern nachmittag im Patzer-
schen Garten, in welchem einige Arbeiter rntt dem
Absägen von Baumästen beschäftigt waren. Der
Kellnerlehrling Kumm, der den Arbeitern bei
ihrer Beschäftigung zusah, wurde von einem her ¬
abfallenden schweren Ast derart am Kopfe ge ¬
troffen, daß er bewußtlos zusammenstürzte. Der
Verunglückte wurde zwar alsbald nach dem Kran ¬
kenhause geschafft, verstarb aber trotz ärztlicher
Hilfe an den Folgen'des erlittenen Schädelbruchs
nach kurzer Zeit.

Czarnikau, 10. November. (Befitzwechset)
Das Gut Runau ist vom Landwirtschaftlichen Än-
siedelungsbureau Moritz Friedländer-Bromberg
aufgeteilt unrd gestern aufgelassen worden. Nur
deutsche Männer waren die Käufer; das Restgut
erwarb Herr Mielcke für 170 000 Mark.

Posen, 9. November. (W e g e n B e l e i d i -

g u n g des Deutschen O f f i z i e r k o r p s>
sowie wegen Veröffentlichung von Berichten aus
der Verhandlung gegen den Leutnant von Lekow,
die unter Ausschluß der Öffentlichkeit vor dem
Kriegsgericht der 10. Division stattfand, ist, der
„P. Z.“ Zufolge, gegen mehrere Redakteure sozial ¬
demokratischer Zeitungen von der Staatsanwalt ¬
schaft in Görlitz das Ermittelungsverfahren ein ¬
geleitet worden.

Schönsee, 9. November. (Ein streikender
Gemeindevorstand.) Unsere Nachbar ¬
gemeinde Bielsk, in der vor einiger Zeit vom Ge-
meindevorstande die Ausschmückung der Schule mit
einem Bilde unter Berufung auf das Bibelwort
„Du sollst Dir kein Bildnis machen“ bekämpft
wurde, leistet sich jetzt ein neues Schildbürger ¬
stückchen in Form eines streikenden Gemeindevor ¬
standes. Der Gemeindevorsteher ist verzogen; die
beiden Schöffen lehnen es aber entrüstet ab, ihrer
gesetzlichen Pflicht zur vertretungsweisen Aus ¬
übung der Gemeindevorstehergeschäfte nachzu ¬
kommen; sie „drohen“ mit der Niederlegung des
Schöffenamtes, falls ihnen die Gemeindevorsteher ¬
geschäfte aufgebürdet werden sollten. Bisher
waren alle Inhaber der Gemeindeämter Deutsche.
Angesichts solcher Vorkommnisse ist es, so schreibt
man westpreußischen Blättern, erklärlich, wenn auch
nicht zu billigen, daß die Gemeinde jetzt Polen in
den Gemeindevorstand wählen will, denen sie ein
größeres Pflichtbewußtsein zuschreibt.

mg. Briefen, 10. November. (Der Sohn
a l s P f e r d e d i e b.) Vor einiger Zeit wurde dem
Besitzer Fiedler »in Neu-Blumenau, Kreis Grau-
denz, während der Nacht ein wertvolles Pferd aus
dem Stalle gestohlen. Wie sich jetzt herausgestellt
hat, ist sein eigener Sohn Joseph Fiedler, ein seit
Monaten stellungsloser Inspektor, der Dieb. Dieser
hatte sich in die Wirtschaft seines Vaters einge ¬
schlichen, das Pferd aus dem Stalle geholt und
war damit nach Mlewo geritten, wo er sich mit
dem Pferde bei einem Besitzer einquartierte, Wohl
in der Absicht, das Pferd bei günstiger Gelegenheit
zu verkaufen. Der Besitzer meldete aber die An ¬

gelegenheit der Behörde, und Fiedler wurde dann
äuf Grund seiner eigenen Angaben festgenommen.

Warlttbiett, 9. November. (Bernstein ¬
fund.) Ein % Kilogramm schweres Bernstein ¬
stück von hellgelber Farbe hat der Kaufmann' Herr ¬

mann von einem Kätner aus Kl. Warlubien für
75 Mark erworben. Der Kätner hatte das Stück
beim Pflanzen von Obstbäumen gefunden.

(„N. W. M.“)
Gollub, 9. November. (Bestrafte

Schmuggler.) Oft kommt es vor, daß
russische Auswanderer nach Amerika oder

_

Rück-
Wanderer hier gewissenlosen Schmugglern in die
Hände fallen und vollständig ausgebeutet werden.
Das Schöffengericht verhängte kürzlich gegen zwei
derartige Weiber, welche es übernommen hatten,
die Habfeligkeiten einer Rückwanderin über die
Grenze zu bringen, statt dessen aber die Sachen
unterschlagen hatten, 2 Monate bezw. 6 Wochen
Gefängnis.

Krrnte Chronik.
— Duisburg, 9. November. Auf dem Kupfer ¬

walzwerk der Firma Heckmann ereignete sich da ¬

durch ein bedauerlicher Unfall, daß ein S ch w u n g-
rad mit einem Durchmesser von acht Metern
zersprang, wodurch mehrere Personen mehr
oder weniger schwer verletzt wurden. Ein zwanzig
Zentner schweres Stück des Rüdes flog über die

Zinkhütte hinweg und zerschlug mehrere Gebäu ¬
lichkeiten. Drei Arbeiter wurden hierbei verletzt.

— Frankfurt a. M., 8. November. Der bei
dem Kelsterbacher Eisenbahnunglück schwer verletzte
L o k o m o t i v f ü h r e r Hissenauer ist heute nach ¬
mittag im hiesigen städtischen Krankenhause ge ¬
storben.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 11. November. Wie der „Vorwärts“

mitteilt, hat der sozialdemokratische
Parteivorstand beschlossen, dem Antrage der
Breslauer Sozialdemokraten, nach welchem
Straßenkundgebungen gegen das Drei ¬
klassenwahlrecht veranstaltet werden sollen, nicht
beizutreten, da schon der preußische Partei ¬
tag den Vorschlag gleichfalls mit übergroßer Mehr ¬
heit abgelehnt hat. Der Parteivorstand erachtet
jedoch den Zeitpunkt für gekommen, in eine
energische Agitation für die Erlangung
eines besseren Landtagswahlrechts einzutreten und
wird dieserhalb mit der von dem preußischen
Parteitag bezeichneten Körperschaft in Verbindung
treten.

Berlin, 11. November. (Berl. Lokal-Anz.) In
der nächsten Woche wird das preußische Schul-
unterhaltungsgesetz nochmals beraten
werden, erst dann wird man sich über den Zeitpunkt
der Landtags eröffnung schlüssig machen.
Man hält teilweise an der Absicht fest, die Vorlage
noch vor Weihnachten dem Abgeordnetenhause zu ¬
gehen zu lassen.

Potsdam, 11. November. Der König von
Spanien traf um 10% Uhr abends von Berlin
kommend hier ein und fuhr im Automobil nach
dem Marmorpalais, wo er an einer Tanzfest-
l i ch k e i t bei dem Kr onprinzen und der
Kronprinzessin teilnahm.

Dortmund, 11. November. Heute früh zer ¬
sprang im Eisenwerk „Union“ ein Schwungrad.
Ein Teil durchschlug das Dach, Lötete zwei Arbeiter
und verwundete 4 schwer.

Brieg, 11. November. Hier wurde das Luther-
Denkmal des Berliner Bildhauers Hannig enthüllt.

Prag, 11. November. Heute wurden auch in
der Technischen Hochschule die Vorlesungen einge ¬
stellt. Während des ganzen gestrigen Tages und
Abends sind keine Ruhestörungen vorgekommen.

Paris, 11. November. Der Gen eral Bru-
g 6 r e w e i g e,r t e sich gestern, den Gruß des Ge ¬
nerals Percin, des ehemaligen Kabinettschefs
Andres, zu erwidern. Pertin erhob beim Kriegs ¬
minister Beschwerde gegen Brugeres Verhalten.

Cherbourg, 11. November.“' Im Bassin öeS
hiesigen Arsenals prallten heute die Tauch,
boote „Tritsue“ und „Sirene“ gegenein,
ander. „Sirene“ wurde schwer beschädigt.
Menschen sind nicht verletzt.

Petersburg, 11. November. Wie aus
Kronstadt gemeldet wird, wurden 20 Häuser
ein Raub der F l a m m e n und ca. 200 Wohnungen
wurden geplündert. Vierzig Personen wurden ge ¬
tötet, ungefähr 100 verwundet.

Petersburg, 11. November. Umlaufende
Gerüchte von gegen die Intelligenz
und die Juden für die nächste Nacht vorbereitete
Exzesse hält die Residenz in großer Auf,
regung. Alle Waffenläden sind ausverkauft.

Petersburg, 11. November. In der allge ¬
meinen Lage ist eine merkliche Be ¬
ruh i g u n g eingetreten. In Moskau sind die
Theater, Restaurants und Kaufläden geöffnet. Der
Bahnverkehr nimmt feine normale Gestalt an. Die
meisten Ausständigen haben die Arbeit wieder auf ¬
genommen. In Ödesfa ist der Unterricht in den
städtischen Schulen wieder aufgenommen worden,
indessen ist noch wenig Beruhigung eingetreten,
da neue gegen die Juden gerichtete
Verfolgungen befürchtet werden.

Petersburg, 11. November. Ein kaiser,
licher Ukas ist erschienen, welcher die Er ¬
nennung folgender Minister enthält: Schipoff für
Finanzen, Timirjaseff für Handel, Nemeschäef für
Verkehrswesen, Filossofoff für Reichskontrolle,
Kutler für Ackerbau. Dem Reichspräsidenten der
Kunstakademie, Grafen Tolstoi, wurde ider Ab,
schied bewilligt.

Petersburg, 11. November. Der Synod er,

ließ einen Aufruf an die Rechtgläubigen, die ge ¬
währte Freiheit nicht zur Herbeiführung des
Bürgerkrieges zu benutzen, sondern gegen
Andersgläubige freundliche Gesinnung und Liebe
zu betätigen. — Der Marinehauptstab teilt mit,
daß bei den Unruhen in Kronstadt kein Offizier
verletzt worden fei.

Kronstadt, 11. November. Die Lage ist un,

verändert ruhig.
.ftolsfl üftrrrt.
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311 Julias Wegener- E. Müller-Oder 20% ist abs
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Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Bromberg
schleust

Hafen
Brahe-
münde
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abgegangen: Tour Nr. 302, 303, Alexander Müller mit
50 Flotten.

Schiffsverkehr vom 10.11. bis 11./ft. mittags 19 UT)t.
Name

des Schiffs-
führers

I. Oft
Ludwikowski
B. Schußler
H. Paul
H. Klause
B. Kansieck
Omniszinski
I. Brandt
I. Meck
I. Radtke
I. Adrian
V. Brz zicki
I. Drulla
RadzinSki
Weidemann
Fichtmann
E. Klotz
F. Arndt
W. Jablonski
I. Dittmann

Verdingung von 17 OOO
Reiserbesen. Angebote sind mit
der Aufschrift „Angebot aus Liefer-
ung von Reiserbesen“ bis zum
30. November 1905, bor*
mittags 11 Uhr an nnserRechnungs-
bureuu kostenfrei einzusenden. Be,
dingungen und Angebotbogen lie,
gen bei der unterzeichnetenDirektion
Hintere Vorstadt 55A, Zimmer
Nr. 59 zur Einsicht aus, werden
auch gegen post« und bestellgeld,
freie Einsendung von 0,60 Mk. in
bar von dem Vorstande unseres
Zentralbnreaus postfrei abgegeben.

Znschlagsfrist bis 15. Dezem ¬
ber 1905. (44

Sontgehro i/Ur., 7.November1905.
König!. Eisenbahndirektion.

en verraten, daß sie ihre Schön ¬
heit und Anmut der Dresdener

Iiana-Seife Marke HHD
v. HaünLHaffelbach, Dresden
verdanken. Bestes Mittel zur Er,
zengung eines schönen Teints,
ä, St. 50 Pf. (214
Carl Schmidt, Elisabethmarkt.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Rinkauerstr.
Max Walter, Danzigerstr. 37.
Willi. Heydemann,5Danätgerfir.7.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
H. J. Gamm, Seifenf..Friedr -Pl.
Arthur Grey, Danzigerstr.
Oscar Basch, Parfümerie.

l eu r Dr. L.Tonn, Apot.u.Drog.
Mel: J» Jan icke u. Ad. Sturtzel.
Schulitz: Emil Knitter, Drog.

Artige alleHrtnälkiqen** Krankheiten durch Anw'end
v. Dampfbädern, Kompressen,Kalt«
u. Warmwasser-Behandl. Zeugn,
steh. z. Verfüg. Auch zur Anwend,
dieser Bäder in eigen. Häuslichkeit
erteile Ratschläge mündl. u.schriftl.
Gust. Laupner,|Jiniiimer|lr.3, Hof r.

3-4000m z. 1. St. a. Gdst.
S- vg. Off, u. B. 10 a. d. Gst. d. Ztg.

4000 Mark sichere Hypothek
zu zedieren. Off. v. Selbstg. n. d.

Gffchaftsst. d. Ztg. unter M. 10.

3201111 R auch in mehr. Post.,d&UUü M., p. Januar z.vergeb.
Off. unter L. T, a. d. Gschst. d. Z.

Habe mich in Bromberg als

WW“Avzt
niedergelassen.

13o0tntttr. Pwtflctllt 46,1,
Sprechstdn.:Vm 8-10, Nm. 4-5 Uhr.

Fernsprecher Nr. 475.

Dr. med Boehm,
vorm. Assistenzarzt an ber Giese-
Rafalski-Stift. (Diakonissenhaus)
zu Bromberg und Volontärarzt
a. Universitäts-Kinderkrankenhans

zu Leipzig. (8011

>r. ö. Jtaciti
bf|iu. 91«mr

Dampfers
(1> >

Waren-
ladnng .

Lanz. 157 Güter
Brbg. 234 Zucker
Elbing 33 do.
Mgdb.491 do.
Brbg. 38 do.
Thorn 27 leer
Brbg. 237 do.
Zehd. 878 Bandstöcke
Brbg. 281 leer
Brbg. 85 do.
Neufw.158 do.
Thorn 51 do.
Thorn108 do.
Brbg. 31 do.
Küstr. 239 do.
Küstr. 90 Güter
Thorn 24 Zucker
Hmbg.368 do.
Neufw. 68 do.
Brbg. 206 leer
Neufw.464 do.

Von nach

Beriin-Bromberg
Kruschwitz-Danzig

do.
Amsee-Danzig

Montwy.Danzig
Thorn-Monlwy

Bromberg-Pakosch
Thorn-Stettin

Bromberg-Pakosch
Bromberg-Montwh
Bromberg »Pakosch

do.
do.

Bromberg-Nakel
Berlin-Bromberg
Stettin-Bromberg

Pakosch-Danzig
do.

Amsee-Danzig
Danzig'Pakosch

do.

Berlitz School
Bromberg, Danzigerstr. 10, II.
Unteiricht in allen Sprachen
Englisch Miss Strapp, Mr. King
Franz. Mons. Margron, Mons.
Barret. Neue Klass. beginnen j.
Woche. Nur nation. Lehrkraft.

Atelier f.IMilWlkidttti
Wilhelmftrafte 22, 1. Etage.
Anfertigung v. Ball-,Gcsellschafts-,
Straßen- und Haustoiletten, sowie
Konfektion jeglicher Art. Beste
Ausführung, zivile Preise. (8038

Ae ®tn)iiiiili|ttt
der

Metz. Dlmbail-GelMterie
2. Ziehung

liegen zur Einsicht aus und sind
auch käuflich zu haben bei

Uarchow.BilljeliiiMÖ
fflelcMiläfteUe d. Zeitung.

f. einige Std. a. Tage Beschäftg.
Gest. Off. mit. K.V. 100 a.d.Gschst.

rowtÄM
Gertrud Proeil,SDcmäigerft 31/32.

Empf. e.Mädch. f. Land, Haus ¬
diener, 14jähr. Mädchen, mehrere
Mädch f.all., auch f.Berlin. Suche
Personal bei hohem Lohn f. hier u.

auch für andere Städte, Berlin rc.
Franziska Mann ach,

Gesiiidevermieterin. Mauerstr.12,1.
Daselbst werd. Gummischuhe

gut repariert, auch Korbsacheu.
Empf. tücht. Mädchen v. Lande

v. sofort. Fr. Joseph ine Kreft,
Gcsindevermieterin, Bäreustr. 2, II.

Empf. Amme, Mädch.f.all. v. sof.
u.l.Jan.1906 m.gnt.Z. Suche herr ¬
schet!. Kutscher. Clara Kubale,
Stelleuvermittlerin.Bahnholstr.75.

Stütz., d koch, k., Wirt b. Koch,
j. Mädch., Mädchen für alles weist
nach Hedwig Dydrynshl, Gesinde-
vermieterin, Mauerstr. 13, 2 Tr.

Meine (124

Chrysanthemum
stehen jetzt in voller Blütenpracht
und lade zum Besuch der Aus ¬
stellung in meinen Treibhäusern

Hempelstr. ergebenst ein.

18. Böhme.
Besichtigung nur bei Tageszeit.

Entree frei.

Schneiderei null Wäsche
wird gut und billig angefertigt
Brunnenstraße 13, parterre links.

Tücht. Klempnergesellen
verlangt W. Rahn. (8028
Tüchtige Schneidergesellen

finden bei hohem Lohn bau. Besch.
I. Gallas« Gammstraße Nr. 16.

2 Arbeitsburschen verlang!
sofort A. Bngay, Schleuseaau 23.

Einen Laufburschen ticriannt
Milchknranst.,, Hoheuzollern“

Ein jung, okdtl. Laufbursche
aus chrlst. Familie wird sogleich
Verl. Alizufr. Danzigerstr.41, pt. r.

Sonntag von 8—9'/, Uhr vorm.

1 Laufburschen
verl. Daniel lichten stein.

Wirtin, Köchin, Stubenmädchen,
Mädch. f. alles erh. Stetig. b. höh.
Lohn. Frau Hulda Gehrke,
Stellenvermittlerin.Babnbofstr.15.

Frau, mögl. nt. schulfrei. Mädch.
oder Jungen, am Milchhandwagen
bei höh. Verdienst u. dauernd.Stell.
ges. Ebenda Aufwärterin verl.
WoIEeret Schweizerhof, Feldstr.26.

Alleinstehende Frau z Ueber ¬
nahme ein. Portierstelle p. 1. Dez.
ges. Z. meld. Victoriastr. 8,1 Tr. r.

Anstand, junges Mädchen
für leichte Aufwartung gesucht.
123) Danzigerstraße 47, III.

int fintiere Ansmrtmn
bei gutem Lohn gesucht Wilhelm ¬
straße Nr. 52, II.

Sudie niiüieittl. bis 50 Pfti.
Tafelbutter.

Arthur Lemke, pinknutrffr.13.

1 iiodi gilt erhalt. Pianino
wird zu kaufen ges. Off. u. C. P. 5
an d. Geschäftsst. dies. Zeitung erb.

Ich suche anzukaufen
1 kleines Gut

in der Nähe einer Stadt.
Daniel Tilsiter, Bromberg.

Grundstück
mit Eckbanplatz, welches sich
so gut verzinst, daß Bauplatz wenig
kostet, mit einer geringen Anzah.
lung sehr billig verkäuflich. Offert.
unter 100 an die Geschst. d. Z. erd.

ittmititiLSoloninlroiiroi«
null Mkntejsen - EWst
seit langen Jahren bestehend, auch
für Dame passend, sofort zu ver ¬

kaufen. Es würde dazu nur

kleines Kapital nötig sein. Offert,
u. 0. B. 54 a.d. Geschst.d.Z.erb.

Ins GmilUlk
Hohensalza

Markt Nr.
ist erbteilungshalber preiswert

zu verkaufen. Näheres bei

fron Emma Szkolny
Königgrätzer-

strafte 99.

Umhng.n.lZiin. n.Znti.
sof. zu verm. Roeske, Mittelstr. 53.

Cünßig. ®cltfien|citOfnn{!
Eine noch sehr gnt erhaltene

rrährnnschine
ist zu dem enorm billig. Preise
von Mk. 24.— zu verkaufen.

Bernstein & Co.,
Bromberg, Bahnhofftr. 95.

3 elegante VorsnWeitien
u. eine alte GnSkesne

zu verkaufen. Gr. Bergstr. 2, p.

Einige (8010

Pappeln u. Aspen
Nutzenden f. Pantoffelfabrikauten
sind ab Plcch zu verkaufen. (8110

Dav. FrancKe Söhne,
Wilhelmsmühle in Bromberg.

Junge gutsingende Kanürien-
hähne hat z. Veit J. Gillmann,
Sophienstraße Nr. 3, Hof 1 Trp.

Fast neuer Paletot, Frack,
schwarzer Llnzug billig zu Der?.
Wo, ? sagt die Gschst. dies. Zeitg.

Hofparterrewohn., 2 Zim.,
Küche. Bod., Keller,Stall, Kammer
zu Fabrikzweck, zu mieten gesucht.
Off. Preis u.A. 8.1276 Gst.d Z.

Poseneestr. 21
V.4.Z. u. viel.Znbeh., Gas, Garten-
promenade, per sofort zu vermieten.
Auf Wunsch Pferdestall. (69

ÜtrrWtl.Solinunfl,
6 Zim., Bad u. rchl. Zub.,
vollst, neu rennt., zu verm.

Danzigerstr.15.3 b. Port,
od.Sandmann, Fröhnerst.13

Dniizigerstentze Ne. 23
Herrschaft!. Wohnung von

7 Zimm. nebst reich!. Zubeh., von

sogl. oder später zu verm. Grey.

WilI,klmste.35sM^.
f.280Av.sof.z.v.Z.erfr.das.b.§uedike.

Wotinniig, I
verm. Näh. Kornmarkt 3, I.

iüotinuna
Verl. Rinkauerstr. 1.

Mittelst. 7,1. Et. hochh. Wohn. v.

10Zim.all.Komf.,Pferdest.Bnrschft.
Wagenr., w. Oberstl. v. Mellenthin
bete., i. z. 1. Jan.06 z. v. Näh.pt.r.

1 ®0l|nUnE,|3imm ! rKW
t

zu vermiet. Elisabethmarkt 21.

7 Gartenwolmunq,
rnumilL I 3 Zimmer, Entree,
reickl Zubeh.,umständeh. sof.z bin.

Wohn.v.Zgr.Z,K..Badez..Mdchk.,
Speisik., von sogl. ob. 1. Jan. 06 zu
verm. Näh. Schleinitzstr. 7, Part, r.

loitieitrntie Nr. 17,
herrschaftliche Wohnung von
6 Zimm. nebst Zubehör u. Garten-
benutzung perspälerz. vermiet. Auf
Wunsch Pferdestall n. Burschenge-
laß. Näheres daselbst. (123

Elisabethstratze 43
5 bis 6 Zimmer mit Balk zu verm.

Friedrichstr. 6 ist die Parterre-
Wohnung m.Leucht- u. Kochgs.u.
s reicht. Ziib. u. i d. 2. Etg. ein sehr
hell. frndl. Zim. n. Kab. z. vermiet.

herrslil.WnlinilngWb-^
6 Zim., Badest.,Balk.,Erker m. voll.
Zub. sof. z. verm. Näh, b Port, das.

Serrsitinftliitie Wnhnnng
Neuer Markt 8, Part. v.6 Stub.
ii. Zubeh., Garten u. Pferdestall für
700 M. zu vermieten. Zu erfrag, b.
Frau^Vagner, Elisabethstr.20, Hf.

Ißt. 33tm.,8M)tn.3u6.
G. Schwadtke, Kornmarkt 2.

Sertintrflrntie Nr. 31
sind 2 kleine Oberwohnuugea
zu vermieten Preis: 215 M. und
195 M. Näh. Kontor, Berlinerstr.2.

1 kl. Wohn., Stube u. Küche, an

alleinsteh. Frau von sogl. zu verm.
Näheres Sckleinitzstraße 7, Part. r.

Schleuseuau, Kirchenstr. 6
Wo nun«, 2 Zimmer, Küche, Zub.
sofort zu verm. Emil Kiehl.

Wotinniig, Lf wMnt
Wasser für 180 Mk. zu vermiete»
8026) Neuhöferstrafte 9.

1 gr. Vorderzim.u. Kch i. v Jan.
n. ält. allst. Fr. f. w. Gglst. z. verg.
Näh, bei Gillmann, Danzigstr. 130.

Schwedenstr. 9 e. kl. Stnb
f. einz. Pers. sof. z. verm. Nähei
bei Larrasch, Pofenerstr. 5.

en« USÄTStS
Ansk. Rinkauerst.43, II, 4-6 nachm.

Ein möbliertes Zimmer
mit auch ohne Pension an Herrn
od. Dame z. verm. Hippelftr.L8.

1 ruh möbl. Zim. f. Lehrerin
ges. Off. it. 66 a. d. Geschst. d. Ztg.

Kijuigstratik Nr. 88
sind Wohnungen zu vermieten.

Gnt möbliertes Zimmer
zu vermieten. Burgstr. 18, L l.

Rinkauerstr. 3, II sind 2 g.
möbl. Zimmer mit voll. Pens.
zu haben v. 15. 11. a. f. 2 Hrn.

Gut möbliert. Zimmer billig
zu verm. Friedrichstraße 34, H

Gut mW. 3tfliintr n. Stab.
zu verm. Bahnhofstr.IGa, 2 Tr.

Freund!, möbl. Zimmer sof.
zu vermieten Bärensir. 7, H links.



Bekanntmachung.
Das unterzeichnete Handels-

Bureau macht besannt, daß es

UorausbestkUungen
ans Kohlen

der Königlichen Steinkohlen-Berg.
werke König bei Königshütte O S.,
Königin Lnise bei Zabrze O'S.
und Bielschowitzgrube bei Biel,
schowitz O/S. zur Lieferung an

Selbstverbraucher im Rechnungs ¬
jahre vom 1. April 1906 dis
31. März 1907 im Verhältnis zur
Leistungsfähigkeit der Gruben
annimmt. (231

In den Bestell schreiben, welche
bis 8um 15. Februar 1906
eingereicht werden und die aus ¬

drückliche Erklärung enthalten
müssen, daß die Kohlen zum eige ¬
nen Verbrauch der Besteller dienen
sollen, sind die Mengen und Sorten
der gewünschten Kohlen, die Zeit
der Lieferung und die Grube, aus

welcher die Lieferung erfolgen soll,
genau anzugeben.

Die besonderenLieferungsbeding-
ungen werden denVerbrauchern auf
Verlangen zugesandt werden.

Zabrze, im November 1905.
König!. BergwerkSdirektion.

Handelsdureau.

P. Raddatz & Co.
Berlin W. Königliche Hoflieferanten. Iielpzigser Str. 122-123*

Grösstes Spezialhaus für Glas, Porzellan, Haus- u. Küchengeräte.

=ÄellselM-M-, Brat- nnd Baekapparat=
Neu! „Heinzelmännchen“ Neu!
— v. R. P. 165507. —

No.l|No.2|No,8 No.4|No.5 N0.6

enthält Töpfe . . . 1 1 1 2 2 2

Inhalt der Töpfe: Ltr. 2Vs 33/4 5

Preis .... Mk. 10.5011.50 12.50 20.-22.- 24-

halten u. Garkochen, sondern hratet u. hackt
auch alle nur kurze Zeit angekochten Speisen in
derselben Zeit wie auf dem Herd- oder Gasfeuer.
SÖÜT Spezial-Kataloge gratis und franko.

«, §kkanntmach«ng.
'Vornotierungen auf

Lose zur 1. Klaste 214.
i Lotterie werden jetzt

schon entgegen ge.
nommen.

Königliche Lotterie
Corell. (123

Friedrichsplatz Nr. 27.
Wvchent. ürm.9-12, nchm.3-6Uhr.

Bekanntmachung
bttlkffkiii! Nkumhlt« zur

Akrztckoimcr.
Nach der Verordnung vom 25.

Mai 1887 betreffend die Einrich ¬
tung einer ärztlichen Standesver ¬
tretung müßen die Neuwahlen zur
Aerztekammer für die am 1. Januar
1906 beginnende dreijährige Amts ¬

periode derselben im November d.

ZS. vorgenommen werden.
Nach Maßgabe des § 7 Abs. 1.

I. c. hat der Herr Oberpräsident
unter dem 27. September d. Js
bestimmt, daß für den Regierungs ¬
bezirk Posen 8 Mitglieder der

Aerztekammer und 8 Stellvertreter,
für den Regierungsbezirk Brom,
berg 4 Mitglieder und 4 Stellver.
treter zu wählen sind.

Wir haben als Endtermin für
die Wahlen den 20. November er.

festgesetzt u. fordern die wahlberech ¬
tigten Aerzte beider Regierungs ¬
bezirke zur baldigen Einsendung
ihrer Stimmzettel auf.

Nach § 7 Abs. 2 und 3 l. c.

muß jeder Stimmzettel Namen,
Stand und Wohnort des Wählen ¬
den, der von ihm gewählten Mit ¬
glieder und der von ibm gewähl ¬
ten Stellvertreter enthalten und
rechtzeitig bis zu dem genannten
Termin eingereicht werden.

Ungiltig find Stimmzettel,
wenn sie

1, die Person des Wählenden
nicht erkennen lassen oder von
einer nicht wahlberechtigten
Person ausgestellt sind;

2. reinen oder keinen lesbaren
Namen enthalten;

S. wenn auf ihnen mehr Namen
als zu wählende Personen ver ¬

zeichnet sind;
4. wenn sie einen Protest oder

Vorbehalt enthalten;
5. insoweit sie die Person des

Gewählten nicht unzweifelhaft
erkennen lassen, oder den Na ¬
men einer nicht wählbaren
Person bezeichnen, oder der
Angabe entbehren, ob der Be ¬
treffende alS Mitglied oder
als Stellvertreter gewählt
worden ist. (83

Bromberg, b.10. November 1905.
Der Vorstand der Aerzte-

kammer der Provinz Posen.
Brunk.

Zu kn StMuemdueteiMMeu.
Zur Aufstellung von Kandidaten

für die am 21., 23. und 25. November d. I. stattfindenden Stadtverordneten-Ergänzungs ¬
und Ersatzwahlen der 3., 2. und 1. Abteilung findet (122

Montag, den 13. November, abends 8 Uhr,
im Patzer’fdpett Saale

eine Sffentl. Bürger-Versammlung
statt, zu der alle wahlberechtigten Bürger der Stadt Bromberg hierdurch eingeladen werden.

Der ilorllmiti des Kroulberger Kürgernereins.

Holzverkaitf.
Der Holzbestand von 20 Mor,

gen des Cchulitzer Kämmerei ¬
waldes soll im Wege des schrift ¬
lichen Angebots meistbietend ver ¬

kauft werden. — (60
Die Gebote sind bis zum

18. November er. an den Unter ¬
zeichneten einzusenden. — Die
BerkaufSbedingungen liegen in
A. Krüger'S Hotel in Schulitz
zur Einsicht aus. —

Oberförster Mentz,
Wtelno bei Bromberg.

fieichSfts-Eröffnung
hierdurch gestatte ich mir die

ergebene Mitteilung zu machen, das?
ich das im 3ahre 1854 begründete
und bisher am WoIImarfct geführte
Kurzmarengelchäft nach

Bärenfirafce IIr. 7
im früher fleidlingeriehen baden

verlegt und unter der Firma

[Kurzmarenhausl
jCIara ilathanj

geb. Sandmann

neu eröffnet habe.

Es wird mein Bestreben sein,
durch gute Qualitäten und billigste
Preise meine werte Kundschaft zu ¬

frieden zu stellen und bitte ich mein
Unternehmen gütigst unterstützen zu

wollen. (349

Clara Datiian
geb. Sandmann.

Geschäfts- Fröffnung

Stellung rocht, ver ¬

lange per Karte die
— AllgemelneVakanzen-

liste. Berlin 126. Neuehochstr.

Verein 1858
(Kaufmännischer Perein) in Hamburg.

Stellenvermittelungs-Abteilung
für Schlesien und Posen,

Breslau, Poststraße Nr. 6.
Ueber 72000 Mitglieder.

Hauptzweck: Stellenvermittelung,
kostenfrei für Mitglieder u.Firmen.

In 1904: 6456 Stellen besetzt.
Für eine größere Rohzuckerfabrik

PosenS wird zu sofortig. Antritt

ein Hsv* '7IW
christl. Konfession, sicher. Rechner,
mit flotter, schöner Handschrift u.

durchaus zuverlässig für Kontor
und Magazin gesucht. Nur bestens
empfahl. Bew rber wollen Zeugn.,
Absctrr. u. Photogr. einsenden u.

GebaltSanspr. angeben an die Ge-
schäftsst. d. Ztg. unt. Z. Z. 19.

Klempnergesellen
Verl. R. Klingbeil, Thornerstr.32.

TSgl. 50 Mk.
ttitb mehr

können Herren und Damen jeden
Standes verdienen durch d.Berkauf
von Artike n,welche in Deutschland
noch konkurrenzlos dastehen. Aus ¬
kunft u. Muster gratis und franko
durch: 6g. Beck, 47, rue des
Eclnses St. Martin, Paris X.

ftiftnlMtW sür d. hiesigen Be-
smimmcr gir £ sofort gesucht.
Rückp. Weckler's tel. Corresp.-
Bureau, Centrale Darmftadt.

H. Jürgenseu & Co., Hamburg 22.

Ein tüchtiger

Schmied “M3
im Reparieren von Feldbahn-
Materialien erfahren, kann sofort

eintreten.

JuliusBergerÄ;
Königstraße 13. (123

Suche Kumms
für Kolouialw.-, Delik.-, Wild- it,

Gefl.-Geschäft, der m. Buchführg.
vertraut und kautionsfähig ist,
per sofort oder 1. Dezember.

Marquardt, Magdeburg,
203) Pfäizerstraße 11.

Tücht. L d) u hm ach er ge festen
f. dauernde Arbeit bei hohem Lohn
stellt ein 3. Bock, Mittelstraße 52.

Junge Kellner, Kellnerletzrl.,
Kochmamsells, Bnsfetfränl.,

Hoteldiener verlangt (97
Albert Paüatsch, Stelleuvermiitler,
Brolnb.,Bahnhofst.66.Fernspr.384.

Pianinos
aus der Hof - Pianoforte - Fabrik
6. Wolkenhauer, Stettin

off. z. Original-Fabrikpreisen
bei ganz geringen Teilzahlungen

Germania-Haus
J„h. S. Liiiaky, Fri-drichstr. 35.

Bekanntmachung.
Montag, de« 13. November

1905, nachmittags 1 Uhr, werde
ich auf gerichtliche Anordnung in
Brahnau vor dem Gasthaufe

1 'Vferd (347
öffentlich meistbietend gegen Bar,
zahlung versteigern.

Bromberg, d. 11. November 1905.
Schroedter, Gerichtsvollzieher.

Nehme Nachlässe, Mobiliar, Waren
fl Branche bei billig. Berechnung z.
Auktion. Kostenfreier Barvorschuß.
Prohn, Auktionator, Mauerßr. 1.

1 MlkHlllls-LeKn
(Jubilänms-Ansgabe),

vollständig iadellos erhalten, preis ¬
wert zu verkaufen.

Papierhandl.Bahnhvfftr.88,
E ck e G a mm st r a fee.

ütlf** bei Blutstock.Nlemann,
Hamburg, Rentzelsir 40.

LahrsKaff
in dreieckigen Packefen1

zu 3 Mark mih Gebrauchsanweisung.
Heils-in küi^esferZeif

f
Harnleiden Mus

sdüuerzios.ofine BeruFssföruhg.
BUmberg: Kronen-, Engel,

und Schwarze Adlerapotheke.

Kkmiiiismg-
und Gichtleidenden teile ich l
gern unentgeltlich mit, was!
mir nach langen, qualvollen
Schmerzen sofort Linderung u.

nach kurzer Zeit vollständige
Heilung brachte. (581

Ernst Bergmiller,lirdftuEoler I
Augsburg H 179.

Äbbazia-Beilchen
herrlich, wie frisch gepflückte Veil ¬
chen duftend, ä Fl. Mk. 1.50, 2 50
it. 3.25, Seife a50Pf. bei Dr. Aurel
Kratz, Wollm. 3 it. Rinkanerstr. 1,
Lchlens.r Dr. L. Tonn, Avoib. n.

Droa.; Schulitz:E.Knitter,Drog.

0. TibeFs KmijllSpfkrei Klt.-Gks.
Kerli« C., Ipandanerstr. 63a

liefert

feinste Schmelz- nnd
Kunftöfen

in allen Farben nnd Unstern.

Herr Bpfemflt Herrin. Pflaum,
Kromberg, Krahkgaffe 5|6

unterhält stets

ei« svstzeS “WD
von unseren Fabrikaten und übernimmt Aufträge für uns

• zu Fabrikpreise». (123

Knnstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichatr. 24.

Beicialtioes Musterlaner komplett emgericMeter'Toriieämer
uni eiiilacher Wotaränme 1

ln allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog Mir Brantaisstattnngen
8W^ im neuesten Stile

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

im Preise vom 3100 Ms 3500 Mark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

Blasen- und Nierenkranken-
ist dringendst zu empfehlen der Besuch des kgl. Mineral-1

bades Brückenau, sowie zur Trinkkur das 1

ernarzer
T

Sgl. Bayr. Mineralbad Brückenau
Wernarzer Wasser ist von hervorrag.
Heilwirkung bei harnsaurer Diathese, Gicht,
Nieren-, Stein-, Gries- u. Blasenleiden, sowie all.
übrigen Erkrank, d. Harnorgane. Nach neueren

Erfahrungen ist es auch ausserordentlich wirksam
zur Aufsaugung pleuritischer Exsudate. - Die Quelle

ist seit Jahrhunderten medizinisch bekannt. : —

,
Erhältlich in allen Apotheken u. Mineralwasserhandlungen. Schutzmarke ^

Niederlage: Carl Wenzel. (13 J|

in Industrie un i Handelspreisen
gut eingetührte Persönlichkeit zum Ab ¬
schluss von See-, Fluss- und Lamiles-
versicherungen von alter leistungs ¬
fähiger Transportversicherungs - Gesell ¬
schaft als Vertreter unter günstigsten
Bedingungen gesucht. Gefl. Offert, erbet,
sub G. A. 1920 an Rudolf Mosse, Berlin,
Leipzigerstrasse Nr. 103. (13

Hausierer
resp. Ges chäftsreisende, welche
redegewandt sind, erhalten durch
Verkauf eines patentiert. Draht-
waren-Artikels (für Privatbedarf)»
welcher für Westpreußen und evtl.
Posen vergeben werden soll, (83

hohe Provision.
Nachweis!. Verdienst 40-50 Mk.

wöchentlich. Reflektant führt zum
Verkauf nur ein Musterstück mit.
Gest. Adr. mit Aug. der bisher.
Tätigkeit sowie ob verheiratet ob,

ledig bitte unter B. K. 56 an d.
Geschäftsst. d. Zeitg. einzusenden.

Melschltute
für Lndwigsbof können sich meld.

bei Otto Börstel, Follersiraße.

Ein Lehrling
mit guter Handschrift von sofort
oder später gesucht. Meldungen
Sonntag Vorm.zwischen 9 n.lOUhr.

Generalagentur Thuringia.
A. Pauliui. (493

Mftiger Laufbursche
kann soaleich eintreten. Anfangs ¬
gehalt 15 Mk., freie Kost undLogis.
Reisevergütuiig. E. Fisclier,
Nakel (Netze). Bäckerei. (83

Srbtntl. Lausbursche«
Ul. J. Sandmann, Fröbnerstr. 13.

bDUnarbeiterili gesucht,
junge Mädchen zur Erlernung
der Schneiders können sich melden

li. Stampehl, Gammstr. 26.

Verkäuferin
«. Lehrfränlein
Verl. SchuhwarenhauS Fortuna,
122) Fricdnchstraße 27.

Reisender
für Bromberg und die Provinz Posen mit dem Sitze in
hiesiger Stadt von bekamuer Berliner Firma gesucht.
Für die bei deutschen Behörden nnd Kaufleuten bestens
eingeführte Ware sind spezielle Kemttnisse nicht erforder ¬
lich, doch ist die Requisition neuer Kunden die Haupt ¬
sache in unserem Geschäft. Wir legen Wert auf tadellose
Umgangsformen, gute Bildung, Platzkenntnisse und evtl.
Beherrschung der polnischen Sprache und bitten Be ¬
werber, die sich durch besonderen Fleiß Erfolge erringen
wollen, um sich eine hervorragende Chance zum Weiter ¬
kommen zu sichern, ausführliche Offerten unter O. G. 19
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung zu richten. (83

Geübte^ (7947

Wiischeriäljerinne«
““außer dem Hanse gewünscht

Briickenstrasre 5, 2 Tr. links.

Junges Mädchen zur Erler ¬
nung der Schneiderei k. sich meld.
Jakobstraße Nr. 3. (7883

kill j»Ws Nicht«,
welches mit Ansbcsserungsarbeiten
vertrant ist nnd zu schneidern
versteht, wird für längere Zeit
gesucht. Zu melden bei (123

Kleinitz, Buchholzstr. 13.

Ein Laufbursche kann ein
treten L'ktoriastr. 11. Schauer.

Sand. Aufwäiterin gesucht
7979) Boiestraße 12, I iks.

Unsere verehrten Leser
verweisen wir besonders

auf den der heutigen Nummer bei ¬
liegenden Prospekt über das Heil ¬
verfahren des Herrn Franz Otto
aus Berlin-Schöneberg, Lnit-
poldstraße Nr. 42. (83

Hierzu vier Beilagen.

•ereeteettM für den politischen Teik 5- vallafch. für den übrigen redaktionellen Teil K. Kondisch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen £. Iarcho«. sämtlich in Brombrrg. — Rotationsdruck und Berlag: Gpuennuersch« gudfftvuduvft Dttchard Apadt in



Ostdeutsche Presse.
t. ^CtsCige. Bromberg, Sonntag, 12. November 1905. 267*

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 11. November.

§ Personalien bei der Post. Angenommen
zum Postanwärter Vizefeldwebel Maaß in Strelno,
zu Postgehilfen die Anwärter Glück und Willy
Schultz in Bromberg; es hat bestanden die Post ¬
sekretärprüfung Postassistent Müller in Filehne.
Versetzt: die Postassistenten Frömmelt von Znin
nach Bromberg, Hilbig II von Usch nach Hohen-
salza, Nemitz von Bromberg nach Znin, Seelig von

Filehne nach Kolmar i. P., Trautmann von

Schokken nach Kaisersfelde.
§ Personalien in der Steuerverwaltung. Ver ¬

setzt: Katasterinspektor Steuerrat Deiters in

Bromberg nach Münster i. W.; bestellt der Kataster ¬
landmesser Deckert in Bromberg zum Katasterkon ¬
trolleur in Betzdorf.

* Pünktliche Durchführung der Züge. Aus
Anlaß der Eisenbahnunfälle im Lause der letzten
Zeit hat der Verkehrsminister den Eisenbahn ¬
direktoren die pünktliche Durchführung der Züge
erneut zur Pflicht gemacht und dabei früher er ¬

gangene Erlasse zur genausten Beachtung in Er ¬
innerung gebracht. Es sei mit allen Mitteln aus
planmäßige Beförderung der Züge hinzuwirken.
Ergeben die Untersuchungen, daß unzulängliche
Fahr- oder Ausenthaltszeiten die Ursache regel ¬
mäßig oder doch häufig wiederkehrender Zugver-
spätungen sind, so sei alsbald eine Änderung des
Fahrplans ins Auge zu fassen.

§ Der Luther-Abend des Evangelischen Arbeiter ¬
vereins für Bromberg und Umgegend, welcher
gestern abend 8 Uhr im großen Saale des
Schützenhauses stattfand, war sehr gut be ¬
sucht. Nach der gemeinsam gesungenen erstell
Strophe des Lutherchorals „Ein' feste Burg ist
unser Gott“ trug die Tochter des Vereinsmit ¬
gliedes Haase eine Gedenkdeklamation auf unsern
großen Reformator in gut gelungener Weise vor.

Lebhafter Beifall wurde ihr gespendet. Nach der
zweiten Strophe des Lutherliedes hielt Pfarrer
K r i e l e -Schleusenau eine längere Ansprache:
Aus Luthers Leben. Er führte u. a. aus: Luther ¬
seste und Lutherabende solle man feiern im evan ¬

gelischen Deutschland jedes Jahr am 31. Oktober
und 10. November. Es hat mich deshalb gefreut,
heute in der Zeitung zu lesen, daß der Vorstand
des Posenschen Provinzialverbandes evangelischer
Arbeitervereine den so wichtigen Antrag an die
elfte Provinzialsynode gestellt hat, dafür zu sorgen,
daß fortan das Resormationssest und der Geburts ¬
lag Dr. Martin Luthers gebührend im Volke ge ¬
feiert werden. Es giebt da eine Gruppe in unserem
Volke, die ganz besonderes Interesse an unserm
Luther hat. Das ist der Arbeiterstand und die evan ¬

gelischen Arbeitervereine. Gäbe es keinen Luther,
dann gäbe es auch keine evangelischen Arbeiter ¬
vereine. Ja, der evangelische Arbeiter kann be ¬
sonders stolz aus Luther sein. Denn Luther stammt
aus einem schlichten Arbeiterhause. Manchmal ist
es in diesem sehr ärmlich zugegangen. So geht
es noch oft zu, daß das, was niedrig ist vor der
Welt, von Gott zum Rüstzeug gebraucht wird.
Luther war ein frommer Mann, ein ernster Christ,
aber auch ein durchaus deutscher Mann. Christlich ¬
national war seine Gesinnung. Das ist uns eine
große Weisung. Redner schloß mit folgenden
markigen Worten: „Ergreife Du, evangelisches
deutsches Volk, wie Luther, das Evangelium, dann
wird es in Deutschland allen Volksschichten Wohl ¬
ergehen. Lebe mit Deiner Familie ein Familien ¬
leben in dem Geiste, wie die Luthersche Familie
es gelebt hat, dann wird es für Dich und die Deinen
ein Segen sein. Evangelischer Arbeiterverein, halte
was Du hast, strebe Luther nach, in christlichem und
nationalem Sinne!“ — Nach dem Vortrage wurde
gemeinsam die Choralstrophe gesungen: „Und
wenn die Welt voll Teufel wär' und wollt' uns
gar verschlingen“. Dann wurden 70 Licht ¬
bilder vorgeführt, welche die Geschichte „Ben
Hur“, eine Erzählung aus der Zeit Jesu Christi,
darstellten. Die Erläuterung der Bilder hatte der
Vorsitzende der Gruppe Schleusenau, Regierungs-
sekr/tär G i e s e, übernommen. Nach dem Schluß ¬
gesang „Das Wort sie sollen lassen stahn und
kein' Dank dazu haben,“ ging die Festgemeinde,
zu der außer den Mitgliedern des Arbeitervereins
auch viele Nichtmitglieder gehörten, auseinander in
dem erhebenden Gedanken: „Der Evangelische
Arbeiterverein arbeitet nicht nur deutsch-national,
sondern auch evangelisch-kirchlich.“ — Die musi ¬
kalische Begleitung hatte Kantor Schulz-Schweden ¬
höhe übernommen.

* Lutherfeier. Anläßlich des Geburtstages
Dr. Martin Luthers beging gestern abend die
evangelische Gemeinde in Prinzenthal im
Kinderheim eine würdige Feier. Ansprachein hielten
Lehrer Schilling über „Luther“ und Pfarrer
Bötticher über „Gustav Adolf“.

f Bromberger Gemeinnütziger Nabatt-Spar-
verem. Vor einigen Tagen hielt der Bromberger
Gemeinnützige Rabatt-Sparverein eine Sitzung
ab. In derselben wurden zunächst mehrere neue

Mitglieder ausgenommen. Das Eintrittsgeld be ¬
trägt zur Zeit 40 Mark und wird nach Beschluß der
letzten Generalversammlung später noch aus 50
Mark erhöht. Diese Erhöhung hat, wie aus ¬

geführt wurde, insofern ihre volle Berechtigung,
als der Kreis des bei den Vereinsmitgliedern
kaufenden Publikums in erfreulicher Weise stark
wächst, und somit den neu eintretenden Mitgliedern
ein immer größerer Kundenkreis zugeführt wird.
Der Verein hat zurzeit bereits 28 000 Mark aus
bet Sparkasse liegen, die m der Zeit vom 5. bis
7.0-Dezember d. I. zur Auszahlung gelangen. Ge ¬
füllte Bücher müssen schon jetzt gegen eine
Zahlungsanweisung aus Verlangen umgetauscht
werden. Bezüglich der Umtauschstellen verweisen
wir aus den Inseratenteil. Die umgetauschten
Bücher werden von einer hierzu eingesetzten Kom ¬
mission allmonatlich verbrannt. Die Namen der

Mitglieder, die dem Verein erst nach Erscheinen des
Rabattsparbuchs beigetreten sind, werden in der
nächsten Woche in den hiesigen Zeitungen ver ¬

öffentlicht werden. Endlich gelangten noch mehrere
Beschwerden über Mitglieder zur Sprache und es
wurde eine Untersuchung beschlossen.

* Zum Besten des Vereins „Jugendschutz“ be ¬
absichtigt am Sonntag, 3. Dezember, abends 8 Uhr,
im Saale des Zivilkasinos Fräulein Schwadtke
mit ihren Schülerinnen und in Verbindung mit
mehreren hiesigen geschätzten Kräften, unter denen
wir besonders Herrn Willi Wellmann hervor ¬
heben möchten, ein Konzert zu geben. Es mag
genügen, kurz 'daraus hinzuweisen, daß der Ver ¬
ein „Jugendschutz“ sich schon manch schönes Ver ¬
dienst mit die Jugend erworben hat. Er hat in
diesem Jahre zum ersten Male eine Ferien ¬
kolonie von 21 Schulkindern zur Erholung aufs
Land gesandt; er hat wie schon int vergangenen
Jahre sich der schwächlichen schulentlassenen Jugend
durch Unterbringung in geeigneten Familien aus
dem Lande angenommen; er tritt noch für die
Kleinsten der Kleinen, wo es den Eltern an Mit ¬
teln fehlt, durch Verabreichung bon gesunder Milch
ein. — Wer sich einen genußreichen Abend ver ¬
schaffen und dabei eine gute Sache durch seinen
Beitrag unterstützeit will, den weisen wir auf das
Konzert am 3. Dezember hin.

* Stadttheater. Auf die morgen nachmittag
3 Uhr zu kleinen Preisen stattfindende Aufführung
von „Urtel Acosta“ und aus die am Abend in
Szene gehende Wiederholung der Schauspiel-
novität „Stein unter Steinen“ von Hermann
Sudermann sei nochmals aufmerksam gemacht. —

Das Gastspiel von Frau Rosa Bertens vom Deut ¬
schen Theater zu Berlin, welches am Dienstag und
Mittwoch stattfindet, dürfte unseren Kunstfreunden
einen ungetrübten Genuß bereiten; sowohl die
„Beate“ in „Es lebe das Leben“, als auch die
Aanette“ in „Die rote Robe“ zählen zu den reifsten
Schöpfungen der Künstlerin.

* Kaiserpanorama. In der nächsten Woche
wird eine sehenswerte Bilderserie: Erster Cyklus
von Spanien, das herrliche Sevilla mit
seinen unzähligen Sehenswürdigkeiten, zur Aus ¬
stellung gelangen. Wir erwähnen ii. st.: Das Ge ¬
samtpanorama von Sevilla: Domplatz und Dom ¬
turm; das Innere des Domes; der Alcazar,
maurischer Königspalast; der San Thelmopalast;
das Pilatushaus und verschiedene Szenen aus der
Arena.

* Aus das Konzert Wellmann-Passarge, das
am morgigen Sonntag im Zivilkasino stattfindet,
sei nochmals empfehlend hingewiesen mit dem Be ¬
merken, daß es um 5 Uhr nachmittags beginnt.

- § Bromberger Sanitätskolonnen^ Am nächsten
Montag, 13. d. M., abends nach 8 Uhr, beginnt im
Restaurant Dickmann der neue Ausbildungskursus
für Sanitätshilse in Kriegs- und Friedenszeit.
Die furchtbare Wassenwirkung der Neuzeit hat im
verflossenen russisch-japanischen Kriege die erhöhte
Bedeutung der Sanitätskolonnen ins vollste Licht
gestellt, und es gilt daher auch für uns, aus solch
ernste Möglichkeiten hin sich beizeiten zu rüsten.
Der Vorstand mahnt daher aufs dringendste zu
Zahlreichen Neuanmeldungen für die Kolonnen, die
am nächsten Montag im besagten Restaurant er ¬

folgen können.
— Hohensalza, 10. November. (Zn dem

Mordversuch) ist zu bemerken, daß aus Be ¬
treiben der Schwiegereltern gegen Bartling ein
Entmündigungsverfahren eingeleitet war, welches
jedoch nicht nach Wunsch der Familie ausgefallen
zu sein scheint. Dadurch kam es zu dem folgen ¬
schweren Zerwürfnis, welches dem Schwiegervater
die Mordwaffe in die Hand drückte.

81. Znin, 10. November. (Goldene Hoch ¬
zeit. Zuckerfabrik. Bepflanzung.) Der
Hausbesitzer und Sattler Martin Plazalski beging
heute mit seiner Gattiit das Fest der goldenen
Hochzeit. — Daß die Zuckerrübenernte in diesem
Jahre sehr gut ausgefallen ist, beweist der Um ¬
stand, daß mindestens eineinhalbmal so viel
Rüben geerntet wurdeit, als im bongen Jahre. Die
Kampagne der Fabrik wird auch viel länger
dauern wie sonst. — Der Turnplatz und der Spiel ¬
platz an der katholischen Schule wurde dieser Tage
mit schönen Lindenbäumchen bepflanzt.

z Mogilno, 10. November. (Stiftn n g.)
Der Bahnhosswirt Radeck Hierselbst stiftete aus
Anlaß seines 26jährigen Geschästsjubiläums für
den (nsenbahnverein Mogilno ttnd Umgegend 100
Mark zu beliebiger Verwendung, welchen Betrag
der Verein zu wohltätigen Zwecken herzugeben
gedenkt.

Ke Krotoschin, 10. November. (Seefisch-
verkauf.) Jtt der gestrigen Stadtverordneten ¬
sitzung wurde unter attderem beschlossen, um die
Fleischnot zu lindern, Seefische fommett zu lassen,
die dann bon der Stadt zum Selbstkostenpreise an

die Bürgerschaft zunt Verkauf gelangen sollen.
x. Janowitz, 10. November. (Spar- und

Darlehnskasse. Silberne Hochzeit.)
Gestern fand int Deutschen Kaufhause die General-
berfammhmg der Janowitz-Herrenkircher Spar-
itttb Darlehnskasse statt. Nach betn Revisionsbericht
des Pastors Gutsche betrug der Utnsatz im ver-

flossenett Geschäftsjahr eine halbe Million Mark.
Der Vorstand und Aussichtsrat wurde wieder ¬
gewählt. — Heute feierte das Bäckermeister
Michalskische Ehepaar das Fest der silbernen Hoch ¬
zeit.

Schneidemühl, 9. November. (Der 8 Uhr-
Ladenschluß) dürfte hier für einzelne Branchen
bestimmt zur Durchführung gelangen, nachdem eine
große Anzahl der betreffenden Geschäftsinhaber
ihn beantragt haben. Besonders große Sympathie
findet derselbe bei Manufaktur-, Kurz-, Weiß- und
Wollwarengeschästen, bei der Eisenwarenbranche
und bett Buchhandlungen.

H Schönlanke, 8. November. (Stadt-
derordnetenwahl. Braunkohlenberg ¬

werk.) Bei der heutigen Wahl von Stadtver ¬
ordneten wurden gewählt in der 3. Abteilung Kauf ¬
mann Tietze und Tischlermeister Garsky, in der
2. Abteilung Schmiedemeister Neumann und
Bäckermeister Polzin, in der 1. Abteilung Kauf ¬
mann Baruch und Bäckermeister Levy. — Unter
der Leitung des Königlichen Bergrats Oertel ist
das Braunkohlenbergwerk „Finis“ bei Rosko nun ¬

mehr wieder in Betrieb gesetzt worden. Das
Bankhaus Hardt & Co. und Herr v. Tiedemann-
Seeheim sind neben einigen Gesellschaften nun ¬

mehrige Inhaber des Werks.
H Schönlanke, 10. November. (Brand ¬

stiftung. Besitzwechsel. Hausbe ¬
sitzerverein.) Die Dienstmagd Minna Leber
aus dem benachbarten Romanshof wurde dabei be ¬
troffen, wie sie am 8. d. Mts. einen Getreideschober
ihres Dienstherrn, des Besitzers Emil Prescher in
Fitzerie, anzündete. Vor einigen Tagen brannte
es schon zweimal auf diesem Grundstücke und da
gestand die L. jetzt ein, auch diese Brände angelegt
m haben. Die Brandstifterin wurde verhaftet. —

Der Forstsiskus erwarb in Dyk ca. 1200 Morgen
Waldsläche mit Schonung für den Preis von
70 000 Mk. von dem Zimmermeister Renkawitz aus
Tt.-Krone. — Der vor kurzem begründete Haus ¬
besitzerverein zählt nunmehr 75 Mitglieder und
entfaltet unter dem Vorsitz des Hotelbesitzers
Krasky eine sehr rege Tätigkeit.

W. Samotschin, 10. November. (Feuer.
Bahnbau. B e s i tz w e ch s e l.) Gegen 6 Uhr
abends entstand aus dem Gehöfte des Schmiede ¬
meisters Anton Schulz Feuer, welches in den Ge ¬
treide- und Heuvorräten der Scheune reichliche
Nahrung fand. Aus den anstoßenden Stallungen,
welche auch bald ergriffen wurden, konnte das Vieh
noch gerettet werden. Von dem anstoßenden Ein ¬
wohnerhause wurde nur der Dachstuhl stark be ¬
schädigt, da die Feuerwehr gut eingrifs. Die Ent ¬
stehungsursache ist unbekannt. — Mittwoch fand
hier in Müllers Gasthos die landespolizeiliche
Prüfung des hiesigen Bahnbauentwurfs statt. Es
waren zwei Regierungsräte, drei Vertreter der
Eisenbahndirektion, der Landrat, zwei Kommissare
der Ansiedelungskommission, die Bürgermeister
von Samotschin und Margonin und der Distrikts ¬
kommissar erschienen. — Gasthosbesitzer Tonn in
Margonin hat sein Geschäft für 34 000 Mark an

den Eigentümer Guse in Seedorf verkauft.
K Gnesen, 8. November. (Stadtrat-

wahlen. Stadtverordn.etenwahlen.
In der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurden
zu Stadträten gewählt: Rechtsanwalt Türk und
Stadtsparkassenrendant Nowotnik. Die Magistrats-
Vorlage betreffend eine neue Anleihe in Höhe von

2% Millionen Mark wurde an die Finanzkom ¬
mission zurückverwiesen. — Ende dieses Monats
finden hier die Stadtverordnetenwahlen statt. Es
sind 10 Stadtverordnete zu wählen. Gestern wurden
in einer Vorwahl die Kandidaten nominiert. Die
Sitzung verlief teilweise sehr stürmisch. In der
dritten Abteilung ist leider eine Zersplitterung der
deutschen Stimmen zu befürchten, wodurch die
Deutschen selbst den Polen die Gelegenheit bieten,
ihre Kandidaten durchzubringen.

—z Schwersenz, 10. November. (Wasser-
w e r k.) Die Arbeitetr an dem hiesigen Wasserwerk
gehen mehr und mehr ihrer Vollendung entgegen.
In drei Wochen soll es fertiggestellt sein und dem
Verkehr übergeben werden. Vor einigen Tagen
nahm Oberpräsident v. W a l d o w aus Posen ge ¬
legentlich seiner Anwesenheit in unserer Stadt die
ganze Wasserwerksanlage unter Führung des Er ¬
bauers, Zivilingenieurs Xaver G e i s l e r aus
Posen (früher in Bromberg) in Augenschein und
sprach sich sehr anerkennend über die Anlage aus.
Herrn Geisler sind übrigens auch die Jnstallations-
arbeiten in 200 Häusern Hierselbst übertragen
worden.

Ostrowo, 9. November. (Ein nachträg ¬
lich e s G e st ä n d n i s.) Der Wirt Walczak aus
Chran, der trotz seines beharrlichen Leugnens nach
elftägigen Schwurgerichtsverhandlungen am

Montag abend znm Tode imb zum Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden ist, hat
jetzt das Geständnis abgelegt, daß er den Ausge ¬
dinger Filipiak erntordet hat.

pc. Thorn, 10. November. (Für Monte
Carlo kein Geld!) Zu einem hiesigen
Bankier kam vor einigen Tagen ein fein gekleideter
Herr (Nante ist „Schall und Rauch“, die Geschichte
ist aber tatsächlich passiert) und bat, ihm einen
Hypothekenbrief über 25 000 Mark mit 20 000
Mark zu beleihen. Der Inhaber des Geschäfts er ¬

klärte sich dazu bereit, bestellte aber seinen Kunden
zum nächsten Tage wieder, damit er bas Dokument
prüfen könne. Am anderen Tage erschien der
Geldbedürftige und erhielt von dem Bankier auch
die 20 000 Mark vorgezählt. Bevor er aber das
Geld einstecken konnte, erlaubte sich der Geldmann
die Frage, wozu der Suchettde, der übrigens recht
wohlhabend sein soll, das Geld gebrauchen wolle.
„Ja, sehen Sie“, war die Antwort, „ich habe im
vorigen Jahre in Monte Carlo eine erhebliche
Summe verloren. Nun hat mir ein Freund ein
mtfehlbares Systent mitgeteilt, ich habe mir schon
Urlaub genommen und will mit diesen 20 000 Mk.
mein Geld in Monte Carlo wiedergewinnen!“ Da
raffte der Bankier das schon bereit liegende Geld
zusammen und sagte: „Ich bedaure sehr, für
Monte Carlo gebe ich kein Geld! Wer sagt Ihnen
denn, daß Sie gewinnen werden. Und wenn Sie
auch diese Summe verloren haben, dann packt Sie
vielleicht die Reue und Sie schießen sich eine Kugel
vor den Kopf und geben mir wohl noch gar Schuld
an Ihrem Unglück!“ Nichts vermochte den Geld ¬
mann von seiner Anschauung abzubringen, o^tte
Geld mutzte der vom Spielteufel Besessene ab ¬
ziehen. Ob er das Geld nicht doch aufgetrieben
hat?

Graudenz, 9. November. (Unglücksfall.)
Am Dienstag abend war der Straßenbahnange ¬
stellte Labs in der BaHnhofstraße Hierselbst damit

beschäftigt, an einem 7 Meter hohen Holzmast
einen Querdraht für die Stratzenbahnleitung zu
befestigen. L. stand dabei auf einer 7 Meter
hohen Leiter, die von einigen Arbeitern ge ¬
halten wurde. Aus unaufgeklärten Ursachen löste
sich ein Haken und Labs st ü r z t e auf die Straße.
Schwer verletzt wurde er dem Krankenhause zuge ¬
führt, wo er gestern morgen den erlittenen Ver ¬
letzungen erlegen ist.

Gerichts faul.
f. Bromberg, 10. November. In der gestrigen

Strafkammersitzung wurde wegen Sachbeschädi-
gung in der Berufungsinstanz gegen den Besitzer
Josef Wienskowski aus Nimtsch verhandelt. Er
hatte von dem Vorhang eines elektrischen Straßen ¬
bahnwagens ein Stück abgeschnitten und dadurch
bett Vorhang beschädigt. Das Schöffengericht er ¬

kannte deshalb gegen ihn aus eine Woche Gefäng ¬
nis und zwei Tage Hast. Seine Berufung wurde
verworfen. Ebenfalls verworfen wurde die Be ¬
rufung des Arbeiters Felix Boguslawski, der
wegen Mißhandlung des Arbeiters Bruno Pio-
trowski zu 2 Wochen Gefängnis vom Schöffen ¬
gericht verurteilt worden war.

f. Bromberg, 11. November. Schwurgericht.
In der gestrigen Sitzung wurde wegen wissentlichen
Meineides gegen den Arbeiter Kasimir Woydyla,
ohne festen Wohnsitz, verhandelt. Am 9. März
1903 leistete der Angeklagte bei dem Amtsgericht
in Hohensalza in der Zwangsvollstreckungssache
„Gerichtskasse wider Woydyla“ den Offenbar ¬
ung s e i d, nachdem er vorher zu Protokoll er ¬
klärt hatte, daß er nur die Kleider besitze, die er

auf dem Leibe trage, und daß er keinerlei aus ¬
stehende Forderungen und keinerlei Vermögen
habe. Am 15. Juni 1905 war er in der Zwangs ¬
vollstreckungssache „Czerwinski Wider Woydyla“
zur Leistung des Offenbarungseides geladen. Mit
Rücksicht aus den bereits am 9. März 1903 ge ¬
leisteten Oftenbarungseid verweigerte er, diesen zu
leisten. Der von dem Angeklagten geleistete Eid
ist nach Annahme der Anklage wissentlich falsch
gewesen; denn der Angeklagte hat verschwiegen,
daß er eine Taschenuhr und noch andere Kleidungs ¬
stücke besaß, als die er auf dem Leibe hatte. Daß
er zurzeit der Leistung des Offenbarungseides noch
eine Uhr besaß, giebt der Angeklagte auch zu. Er
will sie aber deshalb nicht erwähnt haben, weil er

sie in der Tasche hatte. Auch daß er einen Pelz
und einen zweiten Anzug hatte, mußte er zugeben;
— er meinte, er sei bei seiner Vernehmung durch
den Dolmetscher wohl nicht richtig verstanden
worden. Die Geschworenen bejahen nur die Frage
wegen fahrlässigen Meineides und der
Gerichtshof erkannte aus 6 Monate Gefängnis. —

Damit war die sechste und letzte diesjährige
Schwurgerichtsperiode beendet. In derselben
kamen fünf Strafsachen gegen 6 Personen zur Ver ¬
handlung. Eine Sache wegen Münzverbrechens
bezw. Beihilfe gegen zwei Personen, zwei Sachen
wegen wissentlichen Meineides gegen zwei 93er»
fönen und je eine Sache wegen versuchten Raub ¬
mordes und wegen Körperverletzung mit Todes-
folge gegen je eine Person. Erkannt wurde int
ganzen auf 12 Jahre Zuchthaus und 6 Jahre sechs
Monate Gefängnis. Freisprechung erfolgte nur

in einem Falle.
Berlin, 10. November. Der Kündigungs ¬

brief. Wie weit die Auffassungen über die richtige
Form der Kündigung noch auseinandergehen,
lehrte eine Verhandlung, die gestern das Kauf ¬
mannsgericht beschäftigte. Die Geschäfts ¬
inhaberin R. beschäftigte in ihrem Kontor das
Lehrmädchen Marta B. gegen eine monatltche
Vergütigung von 15 Mark. Anfangs Juni blieb
die Klägerin aus dem Geschäft ohne Entschuldi ¬
gung fort, ließ aber einige Tage später ihr
Krankenkassenbuch holen.

_
Nach einer Woche schickte

Frau R. an die Klägerin einen eingeschriebenen
Brief folgenden Inhalts: „Geehrtes Fräulein B.!
Da ich seit acht Tagen keine Nachricht von Ihnen
habe, so ersuche ich um Einsendung eines Kranken ¬
attestes, da ich sonst annehme, daß Sie eine weitere
Tätigkeit bei mir aufgeben.“ Die Klägerin, die
tatsächlich in ärztlicher Behandlung war, reagierte
aus diesen Brief gar nicht, klagte vielmehr ihr
Nestgehalt bis 1. August in Höhe'von 15,50 Mark
ein. Die Beklagte wurde auch zur Zahlung von
12,50 Mark verurteilt. Das Gericht erkannte die
Ungehörigkeit der Nichtentschuldigung seitens der
Klägerin an, dessenungeachtet sei das formelle Recht
auf ihrer Seite. Was die Beklagte Frau R. als

Kündigungsbrief“ angesehen, involviere noch keine
Kündigung, sie hätte vielmehr klipp und klar
schreiben müssen: „Wenn Sie sich nicht bis morgen
entschuldigen, tritt Ihre Entlassung ein.“ Die im
übrigen von der Beklagten gestellte Forderung auf
Herbeischaffung eines ärztlichen Attestes war völlig
unbegründet.

Stettin, 10. November. Der Rechtsan ¬
walt Max E i ck h o s s, der am 26. Oktober in
Wilmersdorf wegen bedeutender Unterschlagungen
verhaftet worden ist, wurde von der ersten Straf-
katnmer des hiesigett Landgerichts wegen Unter ¬
schlagung und Untreue in zwei Fällen zusammen
zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis verur ¬
teilt.
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Jur Geschichte der Opernbucher.
„Ein gutes Libretto bringt mir die fünfzig

ersten Vorstellungen einer Oper, und die Musik,
wenn sie gut ist, noch hundert folgende,“ mit diesen
Worten hat der Direktor der Pariser großen Oper
Carvalho die große Wichtigkeit bezeichnet, die ein
guter Text für ein musikalisches Drama hat. Von
altersher ist es die Klage der Komponisten, daß
sie keine geeigneten Textbücher bekommen können,
und so manche ausgezeichnete Partitur ist schon das
Opfer eines schlechten Textbuches geworden. Frei-

( lich vermag der verklärende Glanz einer schönen
Melodie auch die Sinnlosigkeit und Banalität der
unterlegten Worte uns vergessen zu machen, wie
wir es in Mozarts textlich so arg verstümmelten
Werken seiner Frühzeit auch heute noch erleben.
Doch lehnt sich jeder künstlerisch und harmonisch
empfindende Geist gegen eine solche Verbindung des
Läppischen mit dem Wunderbaren aus, empfindet es
als unerträglich, die seelenvollen Empfindungen der
Töne durch geschmacklose Worte erniedrigt zu sehen.
Schon Gluck hat den sinnlosen Texten der Barock ¬
oper gegenüber seinen Opern einfach-schlichte, ernst ¬
schöne Unterlagen zu schassen gesucht. Damals
hielt man ja was zum Sprechen zu dumm und ein ¬
fältig war, gerade für gut genug, um in Musik
gesetzt zu werden. Der tolle Wirrwarr aller Künste,
Eit sich in der Barockoper zu einem seltsamen Ge ¬
misch verbanden, erdrückte jede Wirkung des
Wortes, und die Lust am übertriebenen Schwulst
verführte dazu, sich in Häufungen von Ausrufen
und Phrasen zu ergehen. Die Texte, die der sein ,

und zart empfindende Dichter Calzabigi j
zu Glucks Opern schuf, waren dagegen von einer j
stillen Einfachheit und liehen nur den Melodien
die leichten Schwingen, daß sie sich in stolzer Schön ¬
heit emporheben konnten. Jedoch wurde Glucks
Oper bereits zum Musikdrama, indem das Wort
durch die Deklamation eine wichtigere und künst ¬
lerisch bedeutsamere Rolle erhielt.

Die ideale Form des Librettos für die damals
blühende mehr lyrische italienische Oper fand
Metastasio. Ihm gelang das Wunder, in seinen
Werken der Musik zugleich eine ideale Unterlage zu
schassen und daneben auch dichterisch Wundervolles
zu geben. An Wohllaut, Grazie und glanzvoller
Pathetik sind seine Arien nicht zu übertreffen, und
dieser Librettoverfasser genoß einen so großen
Ruhm, daß ihn noch Wieland und Heinse zu den
größten Dichtern der Weltliteratur rechneten. Die
größten Meisterwerke der deutschen Oper hatten
nicht das Glück, wirklich gute Texte zu erhalten.
Zwar sind die Librettos von Lorenzo da Ponte,
der „Figaros Hochzeit“ und den „Don Juan“
schrieb, wirksam komponierte und glücklich gestaltete
Werke, aber die Sprache und Empfindung bleibt
unendlich weit hinter dem Höhenflug des Mozart-
schen Genies zurück. Die „Zauberslöte“, zu der
Emanuel Schikaneder den Text schrieb, ist in ihrer
regellosen Buntheit und phantastischen Mystik wohl
geeignet, allen Wundern der Tonkunst Raum zum
freiesten Entfalten zu gewähren, aber die Hand ¬
lung ist sinnlos und zerfahren, die einzelnen Lieder
bisweilen grenzenlos läppisch. Auch das Textbuch
zu Beethovens „Fidelio“, das eine ursprünglich von
Bouilly französisch geschriebene Vorlage in einer
Bearbeitung von Sonnleithner darbietet, hat viele
Schwächen, wenngleich das Motiv der aufopfern ¬
den Gattenliebe klar heraus gearbeitet ist. Bei
Webers „Freischütz“ ist einem sonst sehr unbegabten
Dichter wie dem Dresdener Friedrich Kind ein
vorzüglicher Wurf gelungen, was aber wohl zum
Teil durch die feinsinnigen Winke Webers und
seine Mitarbeit an dem Text veranlaßt ist. Mit
einem vorzüglichen Bühnengeschick und handfest
kräftiger Charakteristik hat sich der wackere Lortzing
seine Libretti selbst gezimmert, um zum erstenmal
ein Etwas von jenem Einklang von Text und Wort
zu schaffen, dessen vollkommene Erfüllung Wagner
in seinem Musikdrama herausführte.

Der bedeutendste Librettist der großen fran ¬
zösischen Spieloper war Eugene Scribe. Er hat

(Nachdruck verboten.)
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Das Gespräch mit dem Kommissar hatte viel ¬
mehr den Wunsch in ihm wachgerufen, so bald als
möglich — vielleicht morgen schon — Gertrud zu
dem Entschluß zu bringen, das Geheimnis, welches
über ihrer Liebe lag, zu lüsten. Verbot auch die
Trauer um ihren Vater vorläufig noch eine offi ¬
zielle Verlobung, so wollte er doch seinen Rechten
aus sie einen gesicherten Halt und seinem Verkehr
mit ihr mehr Freiheit geben. Zudem trieb ihn seine
Eitelkeit, die Andeutungen, die er auch heute wieder
dem Kommissar gegenüber gemacht, nun endlich zur
Tat werden zu lassen und sich seinen Freunden
als Gertruds Verlobter und damit zugleich als zu ¬
künftiger Chef des Kempnerschen Bankhauses vor ¬

zustellen.
Davon brauchte Gertrud allerdings fürs erste

noch nichts zu wissen — sie stand ja auch augenblick ¬
lich jedem gesellschaftlichen Verkehr zu fern, als
daß ihr irgendwelche Mitteilungen hierüber hätten
zugehen können. Mochte sie ruhig in dem Glauben
bleiben, daß nur die ihr am nächsten Stehenden
um ihre Verlobung mit Hagenow wußten — die
Hauptsache war und blieb jetzt für ihn, sie seinem
Wunsche geneigt zu machen.

Um dieses Ziel zu erreichen, ließ er sie am näch ¬
sten Vormittag durch den alten Diener Hermann
um eine Unterredung bitten.

Es hätte einer solchen zeremoniellen Anmel ¬
dung eigentlich nicht bedurft, allein Hagenow hielt
diesen Weg für den sichersten, Gertrud ohne Zeugen
sprechen zu können, was ja in bezug aus die stets
gegenwärtige Frau Rat Hellborn immerhin seine
Schwierigkeiten hatte.

Gertrud erwartete ihn in dem kleinen Salon.
Sie sah auffallend blaß aus, dennoch lag in ihren
Augen etwas, wie ein ruhiger und doch fester Ent ¬
schluß, den sie in dieser Stunde zur Ausführung
bringen wollte.

für Boieldieus „Weiße Dame“ den Text geschrieben
und damit wirklich ein vorzügliches Stück ge ¬

schaffen. Boieldieu war zunächst mit dem Libretto
gar nicht zufrieden, besonders beklagte er sich bei
einem Freunde, daß im dritten Akte so wenig
Musikpiöce vorkämen; da sei nur ein einziges
größeres Chorstück, ein einfacher Gesang der
Bauern, wobei Scribe noch vorgeschrieben habe:
„Die Bauern werfen ihre Hüte in die Luft“, nun

könne er doch die Bauern nicht eine Viertelstunde
lang die Hüte in die Luft werfen lassen, sodaß das
ein sehr kurzer 'Chor werden würde. Boieldieu
nahm dann selbst eine Änderung im dritten Akte
vor, indem er in Erinnerung an eine Szene in
einem Scottschen Roman die Bauern eine alte
schottische Ballade singen ließ, durch die der Held
an seine Heimat und Kindheit erinnert werden
sollte. So entsteht aus einem gedeihlichen Zu ¬
sammenwirken von Komponist und Textdichter ge ¬
wöhnlich die befriedigendste und schönste Wirkung.
Scribe wurde bald der König unter allen Text ¬
dichtern. Seine Gewandtheit im Dialog, sein
echtes Theatertemperament, seine leichte An ¬
passungskraft befähigten ihn dazu. Freilich wußte
er sich auch der Persönlichkeit des Komponisten an ¬

zuschmiegen und so hat er für Auber andere Texte
komponiert wie für Meyerbeer. Die kecke Römer-
romantik des „Fra Diablo“ und die szenisch
glänzend aufgebaute „Stumme von Portici“
schmiegten sich ebenso fein der Kunst Aubers an,
wie die prachtvollen Massenszenen und die rauschen ¬
den Deklamationen den Werken Meyerbeers.

AIs höchst gewagt kann es erscheinen, wenn der
Text einer Oper einem berühmten Dichtwerke ent ¬
nommen wird. So muß selbstverständlich jedes
„Faust“-Libretto als verfehlt erscheinen, ebenso,
wenn man die „Nibelungen“ oder die „Göttliche
Komödie.“ zu einem Libretto umarbeitet. Das
Libretto z. B., das Scribe aus dem schönen Liebes ¬
roman „Manon Lescaut“ des Abbe Prävost schuf,
ist eine sentimentale und unwahre Verballhornung
all der großen und leidenschaftlichen Gefühle der
Dichtung. Neuerdings ist Sardou in der Her ¬
stellung wirksamer Operntexte äußerst geschickt ge ¬
wesen und seine theatralisch kräftigen Werke sind
immer noch besser, als die Versuche moderner Kom ¬
ponisten, die, den Sprechgesang der Wagneroper
nachahmend, sogar Prosa in Musik fetzen. So er ¬

scheint es lächerlich, wenn in Charpentiers „Louise“
die Heldin singt: „Die Liebe der Eltern ist doch nur

Egoismus“, oder ein junger französischer Kom ¬
ponist Claude Debussy zu einem Maeterlinkschen
Prosawerk die Musik schreibt. Der Gewinn, den
der Librettist aus seiner Arbeit zieht, ist sehr ver ¬
schieden. In Frankreich hat er die Hälfte aller
Rechte am Theater und ein Drittel beim Verleger.
In Italien bezahlt man ihm sein Textbuch und es
ist dem Edelmut des Verlegers überlassen, ob er

ihm kleine Rechte einräumt. In England wieder ¬
um bezahlt man ein gutes Textbuch königlich und
giebt dem Verfasser auch einen Anteil am Ge ¬
winn.

Kunst und Wissenschaft.
Ein Blatt aus dunklen Tagen. Ein Berliner

Sammler erwarb kürzlich, so lesen wir in der
„Voss. Ztg.“, ein Blatt, dessen (geschriebener) In ¬
halt ein Beweis dafür ist, welchen Grad innerer
Zerrüttung die preußische Armee 1806 in vielen
ihrer Glieder erreicht hatte. Das Blatt enthält
einen Aufruf des Fürsten Karl von Isenburg in
folgendem Wortlaut: „Nachdem Seine Majestät,
der Kaiser von Frankreich und König von Italien,
mir die Errichtung eines Infanterie-Regiments
von vier Bataillons, so aus lauter Individuen, so
in preußischen Diensten gestanden, gnädigst zu
übertragen geruhet haben; so wird hiermit allen
denjenigen Herrn Offiziers der preußischen Armee,
so mit Kapitulation in französische Kriegsgefangen ¬
schaft geraten sind, und welche den Wunsch hegen,
aus dieser unangenehmen Lage herauszutreten,

Und diese Ruhe und Entschlossenheit sprach sich
auch deutlich in ihrer Haltung aus, so daß Ha ¬
genow unwillkürlich die Empfindung einer leisen
Unruhe in sich aufsteigen fühlte, als er ihr nun

gegenüberstand.
Diese aber schnell überwindend, begann er in

dem ihm eigenen schmeichelnd liebenswürdigen
Tone, den er anzuwenden pflegte, wenn er irgend ¬
wie Boden für sich gewinnen wollte: „Der Zweck
meiner offiziellen Anmeldung ist, wie ich sehe, er ¬

reicht: ich darf Ihre Gegenwart ungestört genießen
— ein Glück, das mir bisher nur sehr selten zuteil
wurde.“

Er suchte bei den letzten Worten ihre Hand zu
fassen, allein mit umnerklicher Bewegung zog sie
sich ein wenig aus seiner Nähe zurück, indem sie
mehr an das Fenster trat.

„Sie sind mir zuvorgekommen,“ sagte sie dann.
„Auch mir lag daran, ohne Zeugen mit Ihnen
zu sprechen und ich würde daher ebenfalls heute
noch eine solche Gelegenheit für uns beide herbei ¬
geführt haben.“

„Wirklich?“ Ein Strahl freudiger Erregung
blitzte in Hagenows Augen auf — kein Zweifel,
Gertrud kam ihm auf halbem Wege entgegen, denn
daß auch sie mit ihm über jenen Punkt Rück ¬
sprache nehmen wollte, der ihn zu ihr geführt,
glaubte er als bestimmt annehmen zu können.

„Darf ich hoffen, daß unsere Wünsche sich be ¬
gegnen — daß Sie endlich Ihre Zustimmung geben,
mein Glück nicht mehr hinter dem Schleier des
Geheimnisses bergen zu müssen —“

Sie ließ ihn nicht ausreden. „Das ist es nicht,
was mir eine Unterredung mit Ihnen wünschens ¬
wert machte — ich habe Ihnen anderes zu sagen,
für Sie vielleicht schwer Enttäuschendes — und
dennoch kann ich es Ihnen nicht ersparen —“

„Und — was wäre das?“ forschte Hagenow,
als sie zögerte.

Sie sah einen Moment vor sich nieder — dann
aber erhob sie die Augen voll zu ihm empor und
sah ihn mit ernster Bestimmtheit an. Ihrd ebenso
bestimmt klangen auch ihre Worte, als sie sagte:
„Daß wir uns beide einer Täuschung hingegeben
haben — denn ich kann nie die Ihre werden.“

Hagenow fuhr zurück, wie von einem jäh
niederzuckenden Blitz geblendet und starrte sie

indem sie ihre bisherigen Dienste quittieren, um

ihre Tätigkeit und militärischen Talente dem Dienst
unseres unüberwindlichen Kaisers zu widmen, eine
Anstellung in ihrem vorher in der Armee be ¬
kleideten Rang in diesem Regiment angeboten.
Diese ehrenvolles!) Anstellung sichert demjenigen,
so dieselbe zu erlangen wünscht, den Schutz und. die
väterliche Fürsorge des angebeteten Helden, der.
Seine Krieger wie Seine Kinder liebt, im vollsten ^

Maße zu, und dieselben werden in allem den.
Offiziers der französischen Armee gleichgehalten
werden, und ebenfalls alle die Vorteile des fran ¬
zösischen Soldaten genießen. Welcher Soldat ist
glücklicher, als dieser? Sold, Kleidung und Ver ¬
pflegung in reichstem Maße übertreffen die jeder
anderen Armee; der französische Soldat lebt besser,

aufstieg, photographische Apparate für Aufnahme
von Ballons und Luftdrachen aus usw. Selbst ¬
verständlich wird auch ein Wettbewerb für Luft-
schiffer mit der Ausstellung verbunden werden,
worüber aber genauere Mitteilungen bisher noch
ausstehen.

f nnte Chronist.
— Der Weg zum Ruhm. Will jemand für

sechs Mark ein berühmter Dichter werden? Die
Sache ist ganz einfach. (Sin Hamburger Kunst ¬
verleger giebt, so lesen wir im „Berl. Tagebl.“,
„Kunstblätter“ heraus, die den verlockenden Titel
„Friedrich von Schiller und seine Epigonen“ und
„Ein Blütenkranz deutscher Dichter“ tragen undanoeren A-rmee, oer xranzoniw“ öuuhu m-ih veger, *- w *o > >

, r . ^ .

als der Unteroffizier anderswo, und genießt eines | mit den Bildern der Poeten geschmückt sind, die der
ifcrr, s;« Q rt r+ hea CTitPttftea aitm Ausnahme würdia erscheinen, ^n welcher Art umÜberflusses, der ihm die Last des Dienstes zum

leichtesten Geschäfte macht. Eilt herzu, tapfere
Krieger! Tretet unter die Fahnen Napoleons des
Großen und geht mit ihm dem Siege und unsterb ¬
lichem Ruhme entgegen. Der Sammelpunkt dieses
Regiments wird Leipzig sein.“ — Dieser Aufruf
war in Berlin erlassen worden und trägt das
Datum des 18. November 1806; ob und wo er

gedruckt wurde, läßt sich nicht feststellen. Tatsäch ¬
lich meldeten sich viele „tapfere Krieger und Offi ¬
ziers“ zum Eintritt (siehe „Nationalscouts“ bei
den Buren); eine rühmliche Rolle hat das Re ¬
giment nicht gespielt, und auch bei den Franzosen
war es allgemein verachtet.

'

Die Luftschiffahrt auf der nächsten Weltaus ¬
stellung. Auf der nächstjährigen Weltausstellung,
die zur Feier der Eröffnung des Sunplon-
Tunnels in Mailand stattfinden wird, steht auch
eine große Beteiligung der Luftschiffahrt zu er ¬

warten. Die betreffende Abteilung wird in nicht
weniger als 8 Gruppen zerfallen. Die erste Gruppe
enthält in zwei Klassen das Baumaterial für
Luftschiffahrt, nämlich einmal Gewebe, Firnisse,
Netze und Seilerwaren, zweitens Metalle und Holz ¬
arten für leichte Konstruktion, also von geringem
Gewicht bei großer Widerstandsfähigkeit. Die
zweite Gruppe betrifft gewöhnliche Luftballons in
drei Klassen: erstens Montgolfieren und dazu ge ¬
hörige Apparate nebst Fallschirm; zweitens mir
Gas, Dampf usw. aufgeblasene gewöhnliche Luft ¬
ballons, Freiballons mit Schleppseil und der ¬
gleichen gelenkte Luftballons, Apparate zur Rege-

Anng der Gleichgewichtslage und zur Veränderung
der Richtung; drittens gewöhnliche regulierbare
Ballons, Drachenballons nebst Zubehör und Flug ¬
drachen. Die dritte Gruppe ist für lenkbare Luft-
schiffe bestimmt, und zwar in der ersten Klasse für
Studien, Experimentierapparate und Modelle, in
der zweiten für vollständige Luftschiffe. In der
vierten Gruppe folgen Flugapparate, also nament ¬
lich Aeroplane und Maschinen mit schwingenden
Flügeln und Luftschrauben; auch hier ist eine be ¬

sondere Klasse zur Veranschaulichung von Experi ¬
menten zur Lösung des Problems vorbehalten.
Die fünfte Gruppe bringt Motore, in der ersten
Klasse Mittel zur Krafterzeugung, also Dampf ¬
kessel und Akkumulatoren, in der zweiten leichte
Motoren jeder Art und leichte Kraftübertragungen.
Die sechste Gruppe ist den für die Luftschiffahrt
wichtigen Gasen Wasserstoff und Sauerstoff be ¬
stimmt und wird vornehmlich auch die Mittel zur
Verflüssigung dieser Gase zwecks bequemen Trans ¬
ports veranschaulichen. Flüssigen Sauerstoff nimmt
der Luftschiffer bekanntlich zu dem Zweck an Bord,
um dadurch sein Leben zu retten, falls ihm in zu
großen Höhen die Atemluft ausgeht. Die wichtige
siebente Gruppe umfaßt die Witterungslehre in
5 Klassen, die im einzelnen für meteorologische In ¬
strumente, Registirierballons, Luftdrachen und Zu ¬
behör, Ballons zur Erreichung großer Höhen und
die Ergebnisse der atmosphärischen Forschungen in
höheren Luftschichten bestimmt sind. Die achte
Gruppe endlich soll Verschiedenes zusammenfassen,
was in den übrigen keine Berücksichtigung ge ¬
funden hat, unter anderem Ballons für Signale
und andere Zwecke, Flugdrachen für Perfonen-

Aufnahme würdig erscheinen. In welcher Art sich
der tüchtige Unternehmer über die Würdigkeit der

Betroffenen, ein Urteil verschafft, das geht aus dem
hier mitgeteilten Wortlaut eines gedruckten Zir ¬
kulars hervor, das an deutsche Schriftsteller ver ¬

sandt wird:
(Name der Firma.)

„Kaiserliche Anerkennung!“
Bitte, als Brief zu betrachten!

Sehr geehrter Herr!
In meinem Verlage erscheint als dreihun ¬

dertstes Kunstblatt:
„Friedrich v. Schiller und seine Epigonen“

(welchem auch Rudolf Baumbach, Detlev von
Liliencron usw. beigesellt werden).

Wollen Sie sich an dieser Jubiläumsaus ¬
gabe beteiligen, dann bitte um baldgefällige Ein ¬
sendung Ihres werten Porträts, damit dasselbe
dem neuen Kunstblatt eingereiht werden kann.

Ich gehe dabei von dem Prinzip aus, daß
jedes Talent das Recht auf Anerkennung hat,
und glaube ich, daß der Gedanke, mit unserem
Lieblingsdichter sich auf einem Tableau vereint

zu sehen, Freude erwecken wird.
Als Beitrag zu den nicht geringen Herstell ¬

ungskosten berechne ich 6 Mark, wofür Sie im
April d. I. drei Exemplare des neuen Kunst ¬
blattes franko per Post erhalten.“

Hierzu bemerkt das genannte Blatt: Jeder
Kommentar würde den Eindruck dieser Methode
zur Herstellung wertvoller Literaturdenkmäler ab-

schwächen. Zur Ergänzung sei nur noch bemerkt,
daß auch die Damen bei diesem Ruhmverschleitz
nicht zu kurz kommen; an die deutschen Schrift ¬
stellerinnen ist ein ganz ähnlicher Prospekt ver ¬

sandt worden, nur daß auf ihm als Locknamen
„Carmen Sylva, Heimburg, von Hillern“ ange ¬

geben werden. Außerdem verheißt der Verleger,
„daß er jederzeit für deutsche Frauenrechte mit
Wort und Tat eintreten werde.“ Und das alles
für 6 Mark!

— Von einer klugen Frau erzählt man der
„Straßb. Post“ folgende Schnurre: In
dem ländlichen Orte 3£. wurde Meßti gefeiert und
dem guten „Neuen“ tapfer zugesprochen. Ein
biederer Bürger hatte des edlen Traubensaftes
am ersten Meßtitage so viel genossen, daß er auch
am zweiten nicht aus dem Wirtshaus herauskam.
Wiederholt ließ seine Frau ihn bitten, er möge doch
endlich heimkehren; vergebens, allzu gut mundete
der „Neue“. Was tun? Unsere kluge Evastochter
legte sich aufs Stroh in die Scheune und klagte,
daß sie vom Gerüst gestürzt fei. Wie ein Blitz
stürzte der Mann nach Hause, um eilends Hilfe zu
bringen. Nach langem Rütteln wurde die be ¬

wußtlose Frau endlich wach, und nun wollte der
rasch völlig nüchtern gewordene Mann sofort zum
Arzt stürzen. Die Frau fand sich jedoch wohler
und meinte, sie bedürfe nur der Ruhe, ihr Mann
solle aber rasch ins Feld fahren und die Rüben
heimschaffen, was die höchste Zeit fei. Der Mann
folgte augenblicklich, denn die Lust zum „Neuen“
hatte ihm der Schreck gründlich vertrieben. Die
kluge Frau aber lächelte und sagte: „Man muß es
nur verstehen!“

fassungslos an. Hatte er denn recht gehört oder
narrte ihn etwa ein Traum? Er strich sich einige ¬
mal über die Stirn, gleichsam, um sich zu über ¬
zeugen, daß er sich in vollkommen wachem Zustande
befände — dann kam es in langsamem Tonfall
über seine Lippen: „Was Sie da soeben sagten,
kann doch wohl kaum Ihr Ernst fein Sie
könnten nie die meine werden? — und warum

nicht?“
„Ich kann Ihnen keinen anderen Grund an ¬

geben als den, daß ich nach reiflicher Prüfung
meiner selbst zu der Überzeugung gelangt bin,
Ihnen nicht die Liebe geben zu können, welche Sie
von der Frau, die Ihnen Lebensgefährtin fein soll,
beanspruchen dürfen. Ich würde ein Verbrechen
gegen Sie und mich begehen, wollte ich nach dieser
Erkenntnis noch den Gedanken an ein späteres
Zusammenleben zwischen uns aufrecht halten —

was kann einem Manne eine Frau sein, deren
ganze, rückhaltlose Liebe er nicht besitzt? — Aus
einer solchen Gemeinschaft kann nie und nimmer
Glück entspringen, und deshalb ist es besser, unsere
Wege trennen sich jetzt.“

Noch immer schien Hagenow nicht völlig an

ihre Worte zu glauben, trotzdem der ruhige, leiden ¬
schaftslose Charakter derselben ihm eigentlich diesen
Glauben hätte geben müssen. Der Gedanke, daß
Gertrud ihm wirklich ihre Liebe entziehen könne,
war ihm noch nie in den Sinn gekommen und
wollte sich daher auch jetzt nicht von ihm fassen
lassen. Er hatte sich in ihrem Besitz ebenso sicher
gefühlt, wie er sein fürchterliches Geheimnis vor

jeder Entdeckung gewahrt glaubte und zudem
machte ihn auch seine eigene Leidenschaft für sie
unfähig, ihre Empfindungen für ihn richtig zu be ¬
urteilen. Er war stets von dem egoistischen Stand ¬
punkt aller sinnlichen und brutalen Naturen aus ¬
gegangen: so wie er sie liebte, müsse sie ihn wieder
lieben, wenn sie es auch nicht vermochte, ihre Ge ¬
fühle für ihn zu so freiem Ausdruck zu bringen,
wie er es eigentlich verlangte.

Und nun wollte sie sich ihm so plötzlich, so
ganz unvermutet entziehen? und weshalb? — viel ¬
leicht nur einer augenblicklichen Laune folgend —

ja — ja — einer Laune! Was sollte es sonst anders
sein!“

„Sie werden sich besinnen, Gertrud,“ sagte er

daher nach kurzem Schweigen, ein Lächeln er ¬

zwingend. „Um einer flüchtigen Laune willen giebt
man doch Beziehungen, die für das Leben geknüpft
erscheinen, nicht auf.“

„Um einer Laune willen?“ wiederholte sie,
ihn erstaunt ansehend. „Wie können Sie denken, es

handle sich hier um eine Laune — ich dächte, dazu
wäre die Sache doch zu ernsthaft. Daß mein Ent ¬
schluß Sie überrascht, ist natürlich — allein ich
wiederhole Ihnen: was ich vorhin sagte, ist die
Wahrheit und so schwer es mir auch wird, Ihnen
diese Wahrheit mitzuteilen, so wäre es doch gegen
meine Natur, sie Ihnen feige zu verschweigen. Ich
kann Ihre Gattin nicht werden •—- ich sann es
nicht!“

Hagenows Gesicht überzog sich bei Gertruds
letzten Worten mit einer fahlen, fast gelblichen
Blässe, welche die dunkelblaue Ader auf seiner
Stirn, die jetzt in allmählichem Anschwellen immer
stärker hervortrat, noch sichtbarer machte. Es war

ihm, als wehe ihn plötzlich ein kalter Eiseshauch an,
den keine noch so heiße Flamme zu erwärmen ver ¬

mochte, denn so sehr sich sein Inneres auch dagegen
sträubte: die Überzeugung, daß Gertrud wahr ge ¬
sprochen, drängte sich ihm wie vernichtende Keulen ¬
schläge auf.

Sie konnte feine Gattin nicht werden — hatte
sie nicht so gesagt? — Dann war also das furcht ¬
bare Opfer umsonst gewesen und jene Unglückliche
hatte um einer Täuschung willen ihr Leben lassen
müssen ? Eine unheimliche rote Wolke legte
sich vor Hagenows Augen und er mußte sich ge ¬
waltsam zusammennehmen, um feine Haltung zu
bewahren.

„Wissen Sie auch, was Sie damit in mir zer ¬

stören, Gertrud?“ begann er endlich mit vor Er ¬

regung heiserer Stimme. „Sie ziehen mir durch
Ihren Entschluß den Boden unter den Füßen fort,
auf dem ich meine Zukunft neu aufbauen wollte —-

eine Zukunft, die mit dem Besitze Ihrer Person
aufs innigste verknüpft ist. Könnten Sie wirklich
glauben, daß sich das so ruhig ertragen läßt, wie
Sie es aussprechen?“

„Und doch muß es sein — wir können einander
nicht angehören. 'Lassen Sie uns daher ein rasches
Ende machen.“

(Fortsetzung folgt.)

I



— Der Gerichtsvollzieher und das Bauern ¬
theater. Man schreibt der „Franks. Ztg.“ aus

Zürich: Am 21. Oktober gab eine „Tegernseer
Bauerntheater-Gesellschaft“ in der Brauerei Oer«
likon bei Zürich eine Theatervorstellung. Die Oer-
likoner haben selten das Vergnügen, daß bei ihnen
Theater gespielt wird, und das Haus war deshalb
ausgezeichnet besucht. Doch nach dem ersten Akt
weigerten sich die Bauernschauspieler,

'

weiter ¬
zuspielen: der Gemeindeammann hatte soeben ihre
Kasse in Beschlag genommen, den Tageserlös mit
Arrest belegt. Das Publikum, das sich um seinen
Genuß geprellt sah, schien den Unwillen der
„Tegernseer“ zu begreifen, und es redete auf den
Gemeindeammann ein, er schädige zugunsten irgend
eines Abwesenden die einheimische Bevölkerung;
er habe in erster Linie die Interessen der Oerli-
koner zu wahren, und die bestehen darin, daß die
Tegernseer weiterspielen. So lange diese ihr
Stück nicht zu Ende gebracht, so lange gehöre das
Eintrittsgeld noch den Theaterbesuchern. Der Ge ¬
meindeamman tat, was seine Pflicht war, und zog
mit der Kasse ab. Die Tegernseer taten, die ihnen
günstige Stimmung des Publikums sich zu nutze
machend, nicht, was ihre Pflicht gewesen wäre,
sondern fuhren nach Zürich zum Abendschoppen,
und die Theaterbesucher wurden einig, daß jeder
sich auf einer Liste einschreibe und sein Eintritts ¬
geld zurückverlange. Heute liest man nun im
Amtsblatt, daß die Beschlagnahme der Kassenein ¬
nahme durch Anerkennung der Schuld seitens der
„Tegernseer-Vauerntheater-Gesellschaft“ in Rechts ¬
kraft erwachsen sei, daß die Arrestgläubigerin, die
Theatergesellschaft in Cham, die Ansprüche auf
Zurückerstattung der Eintrittsgelder bestreite, und
daß die Theaterbesucher in Oerlikon ihre Klage
beim Richter anzubringen haben. Der Richter wird
somit zu entscheiden haben, ob der erste Akt der
Bauernkomödie das ganze Eintrittsgeld wert war.

— Die SHakespeare-Uhr. Nicht vielen Ver ¬
ehrern Shakespeares dürfte es bekannt sein, daß
sich in seinen Werken ein Zitat für jede Stunde
des Tages findet, für manche sogar Mehrere. Die
folgende Zusammenstellung, die wir der „Franks.
Ztg.“ entnehmen, dürfte daher von Interesse sein:
Bernardo: „Indem die Glocke eins schlug —“

(„Hamlet“, Akt 1, 1.) — Adriana: „Gewiß,
Luciana, es ist schon zwei Uhr.“ („Die Komödie
der Irrungen“, Akt 2, 1.) — Brutus: „Still, zählt
die Glocke!“ Cassius: „Sie hat drei geschlagen.“
(„Julius Caesar“, Akt 2, 1.) — Richmond: „Wie
weit schon ists am Morgen, Lords?“ Lords: „Auf
den Schlag vier.“ („König Richard der Dritte“,
Akt 5, 3.) — Angelo: „Von mir 'ne goldne Kette,
deren Preis ich nachmittags um fünf erheben soll.“
(„Die Komödie der Irrungen“, Akt 4, 1.) —

Prospero: „Was ists am Tag?“ Ariel: „Die
sechste Stunde, Herr, um welche Zeit Ihr sagtet,
daß das Werk ein Ende nehmen solle.“ („Der
Sturm“, Akt 5, 1.) — Petruchio: „Laßt sehn, ich
denk, es ist jetzt sieben Uhr-“ („Der Widerspänsti-
gen Zähmung“, Akt 4, 3.) — Brutus: „Zur achten
Stund aufs späteste, nicht wahr?“ („Julius
Caesar“, Akt 2, 1.) — Richard: „Was ist die Uhr?“
Catesby: „Nachtessenszeit, mein Fürst, es ist neun

Uhr.“ („König Richard der Dritte“, Akt 5, 3.) —

Parolles: „Zehn Uhr! — Nach drei Stunden wirds
zeitig genug sein, nach Hause zu gehen.“ („Ende
gut, alles gut“, Akt 4, 1.) — Fluth: „Um elf ist
die Stunde.“ („Die lustigen Weiber von Windsor“,
Akt 2, 2.) — Hamlet: „Was ist die Uhr“ ^oratio:
„Ich denke nah an zwölf!“ („Hamlet“, Akt 1, 4.)

Kirchliche Uachrichte«.
Gottesdienst in Fordon. Sonntag, den 12. November.

Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskirche.
Vormittags 10 Uhr, Lesegottesdienst. Kollekte für die
allgemeine deutsche Lnther-Stiftnng.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, den 12. November.
Kollekte zum Besten der deutschen Luther-Stiftung.
Vorm. 10 Uhr: Predigt. Nachm. 2Vz Uhr: Kinder-
gottesdienst. Abends 5 Uhr: Biblische Besprechung
mit den konfirmierten Töchtern. - Außengottesdienst:
Vorm. 10 Uhr: P>edigt in Kabott. Nachmitt. 3 Uhr:
Predigt in Weichselthal. — Donnerstag. 16. November,
abends 5 Uhr: Bibelstunde in Weichselthal.

Gottesdienst ln Rakel. Sonntag, den 12. November.
Vormitt. 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier,
Pfarrer Pape. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in
W u n s ch h e i m, Pastor Rentz. Nachmittags 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Pape. Nachmittags 5 Uhr.
Gottesdienst hier, Pastor Rentz. Nach allen Gottes ¬
diensten Kollekte für die deutsche Luther-Stiftung. —

Donnerstag, 16. November, abends 6 Uhr, Bibelstunde
hier. Pfarrer Pape. — Die Amtshandlungen werden
in der nächsten Woche vom Pastor Rentz vollzogen
werden.

Evangelischer Arbeiterverein für Bromberg
und Umgegend. Sonntag, den 12. November. Gruppe
„Bromberg Nord“, Versammlung nachmittags 3 Uhr im
Bürgerlichen Brauhaus (Bahnhofstr.). Gruppe „Bromberg
Süd“, Versammlung nachmittags 3 Ubr im Schützenhause
(Thornerstr.) — Gruppe „Schwedenhöhe“, Versammlung
nachm. 3 Uhr in Konitzers Vereinssälen.

HK,,deis«achrich1r«.
Danzig, 10. November. Weizen unverändert, ab ¬

fallender schwächer. Gehandelt ist inländischer rotbunt
682 Gr. 148 M., bunt besetzt 729 Gr. 160 M., hellbunt
784, 740 Gr. 168 M., weis; 764 Gr. 175 M., rot 697 Gr.
157 M., Sommer- 772 Gr. 172 M., russischer zum Transit
— M. per To. — Roggen schwächer. Bezahlt ist inlän ¬
discher 720 und 732 Gr. 156,50 M.. zum Konsum 708 und
720 Gr. 157 M., russischer zum Transit — M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Ge ¬
handelt ist inländische große 6'0 Gr. 144 M., feinste
668 Gr. 151 M., 686 Gr. 151 M., russische zum Transit
— M. per Tonne. — Hafer unverände! t. Bezahlt ist in ¬
ländischer 148 und 149 M., feinster Blei- 151 und 152 M.,
russischer zum Transit — M. per To. — Wetter: Regen.
Temveratnr: + 6 Gr. R. - Wind: O.

Magdeburg, 10. November. sZnckerbericht.) Kornzncker
88 Grad ohne Sack 7,75—7,92V«. Nack'produkte 75 Grad
ohne Sack 6,00—6,25. Stimmung: Stetig. - Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 18,00. Kristallzucker 1. mit Sack
-. Wem. Raffinade mit Sack 17,62V 2 -17,75. Wem. Melis
mit Sack 17,12 1 / 3 —17,25. Stimmung: Ruhig. — Roh ¬
zucker 1. Produkt TrnnSilo franko an Bord Ham ¬
burg per November 16,25 Wb., 16,35 Br., per Dezember
16,35 Gd., 16,45 Br., per Januar 16,50 Wb., 16,60 Br.,
per Januar-März 16,70 Gd.. 16.75 Br., per Mai 17,10 Gd..
17,15 Br. — Stetig.

Wochenumsatz 584 000 Zentner.
Hamburg, 10. November. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, meckl. u. ostholstein. 177—179. — Roggen fest, meckl.
und altm. 163—168, rnss. cif. 9 Pud 10/15 Nov. 135,00. -

Gerste fest, südruss. cif. Novbr. 110,50. — Hafer ruhig, holst,
it. mecklenb. 155—163. — Mais fest, Amerikan. mixed cif.
per November 115,00, La Plata cif. November-Dezember
114,00. — N'iböl fest, verzollt 49,00. — Spiritus ruhig,

per November 18,00 Gd., — Br., per Nov.-Dez. 18,00 Gd.,
—Br., per Dezember-Januar 18,00 Gd., —,— Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 7,40. — Wetter: Schön.

siVDi, 10. November. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer fein Handel. — VI üb Öl loko
52.00, per Mai 53,00. — Wetter: Unbeständig.

Pest, 10. November. (Getreidemarkt.) Weizen matt,
per November —,— Gd., —Br., per April 17,20 Gd.,
17,22 Br. — Roggen per Novbr. —,— Gd., —Br., per
April 14,36 Gd.. 14,38 Br. - Hafer per Novbr. -Gd..
—Br., per April 14,34 Gd.. 14,36 Br. - Mais per
Mai 14,08 Gd.. 14,10 Br. — Raps per August 25,00 Gd.,
25,20 Br. — Wetter: Schön.

Paris, 10. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen stetig, per Novbr. 23,05, per Dezember 23,20, per
Jan.-Febrnar 23,50, per Januar-April 23.70. — Roggen
ruhig, per Novbr. 16.00, per Januar-April 16,25. — Mehl
ruhig, per Novbr. 30,90, per Dezember 30,80, per Januar-
Februar 31,10, per Januar - April 31,35. — Rüvöl fest,
per November 52,75, per Dezember 53,00, per Jan.-April
54.00, per Mai-August 54,25. — Spiritus ruhig, per
November 32,50, per Dezember 82.25, per Januar-Aprrl
32.75, per Mai-August 33,75. — Wetter: Nebelig.

Antwerpen, 10. November. (Getreidemarkt.) Wetzen
stetig. — Mais ruhig. — Gerste stetig. — Hafer stetig.

Amsterdam, 10. November. (Getreidemarkt.) Nübol
fest, loko 24 8 / 4 , do. per Mai 25.

London, 10. November. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 10. November (Mark Laue.) Mullermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen IOOOO, Gerste 8000,
Hafer —Qrs. — Englischer Weizen fest, fremder fest
und etwas teurer: amerikanischer Mais ruhig, stetig,
Donauer nominell, unverändert; Mehl fest; Gerste träger;

^Liverpool, 10. November. (Müllermarkt.) Weizen stetig,
australischer unverändert bis V 9 Penny höher, La Plata
unverändert, russischer 2-V2 Penny niedriger; Mehl stetig,
unverändert; Mais ruhig, amerikanrfcker V2 Penny hoher,
La Plata Va Penny niedriger bis unverändert. — Wetter:

New-Dork, 9/'November. (Warenbericht.) Baum ¬
wollenpreis in New-York 11,80, do. für Lieferung per
Januar 11,40, do. für Lieferung per März 11,60. Baum-

wolleupreiS in New-Orleans llVa. Petroleum Standard
white in New-York 7,70, do. do. in Philadelphia 7,65,
do. Refined (in Cafes) 10,40, Credit BalanceS at Oil City
1,61, Schmalz Western Steam 7,50, do. Rohe 11. Brothers
7.75. Mais per Dezember 57, per Mai 52 3

4 , per Juli
— -. Roter Wiuterweizeu loco 94V*. Weizen per De ¬

zember 94Vs, do. per Mai 931/4, per Juli —. per Sep ¬
tember —,—. Getreidefracht nach Liverpool 3V<. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 8 5 / 16 , do. do. Nr. 7 .per
Dezember 6,55, do. do per Februar 6,75. — Mehl Sprms-
Wheat elears 3.40 - Zucker 2 13 / 16 —2Vs- — Zinn 33,12'/r
bis 33,25. — Kupfer 16,37 1 z—16,75. — Speck short clear

7,12 1 ,2-7,25. Pork per Januar 12,57Vs.
New-Pork, 10. November.

Weizen per Dezember ....
— D. 92 s / 4 5.

.. per Mai - D. 92V 4 (S.

Geldmarkt.
Berlin» 10. November. Die generelle Tendenz hatte

sich gestern nach Schluß des offiziellen Verkehrs noch weiter
befestigt, wozu Deckungen der Tagesspekulation den Anlaß
gegeben zu haben scheinen, denn die nachbörslich erreichten
Notizen konnten heute vielfach nicht aufrecht erhalten
werden. Käufer beobachteten große Zurückhaltung, so daß
schon ein verhältnismäßig geringes Angebot drückend wirkte.
Die Rede des englischen Ministerpräsidenten Balfonr machte
sehr guten Eindruck, hatte aber keinen Einfluß, da zurzeit
die Aufmerksamkeit fast ausschließlich von der weiteren
Entwicklung des Geldmarktes in Anspruch genommen wird.
Als der Privatdiskont sich wieder auf 4% pEt. erhöhte,
schwächte sich die Haltung ab.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 11. 3 Uhr.
3proz. Reichsanleitze 89,00 bez. 3proz. preutz. Konsols

—bez. 4'/2proz. Chinesen —bez. 4V,proz. Japaner
94,75 bez. 3proz. Portugiesen — bez. Russische Anleihe
87,90 bez. Spanier —bez. Türken (Unifiz.)
— bez. Türkenlose 136,50 bez. Buenos - Aires bez.
Anatolier —bez. Baltimore-Ohio 111,60—70 bez.
Canada-Pacisic 172.80-3 bez. Gotthard 191 et bez.Br., 90,90
bez. Lübeck-Buchener — bez. Prince Henri 125,60—50 bez.
Meridionalbahn —bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 142,75—70 bez. Lombarden 23,75 bez.
Warschau-Mener 131,50 bez. Gr. Berl. Straßenbahn 201,90
bis 75 bez. Berliner Handelsgesellschaft 173,75-80 bez.
Kommerz- u. Diskonto-Bank 123,10 bez. Darmstädter
Bank 149,25 bez. Deutsche Bank 241,10 bez. DiSkonto-
Komm. 189,50—75 bez. Dresdner Bank 164,40 bez.
Nationalbank f. Deutsch!. 129,40 bez. Oesterr. Kreditaktien
210,70-80 bez. Oesterreichische Länderbank —,- bez.
Russische Bank 146,10—5,75—6,10—5,50 bez. Schaaff«
hausenscher Bankverein 162,20—30 bez. Wiener Bank ¬
verein 142,25 bez. Wiener Unionbank — bez. Dynamit-
Trust 178.50—60 bez. Hamburg-Amerika Pakets. 167,10
bis 25 bez. Hansa Damvfschiff 141,50 bez. Nordd.
Lloyd 127,50-7,25 bez. — Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 10. November. (Effekten-Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft 174,30, Darmstädter Bank
149,80, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank —, —.

Diskonto-Gesellsch. 189,90, Nationalbank für Deutschland
—, —, Oejterr. Kreditaktien 211,00, Schaaffhausenscher
Bankverein —, —, Oefterreich-Ungar. Staatsbahn —, —,

Südöfterreich. Bahn (Lombarden) 23,90, Gelsenktrchen
Bergwerk 230,55. - Still.

Rachb örfe. Nordd. Lloyd 127,50, Hamburg-
Amerika 167,00.

Wien, 10. November. Einh. 4prozt. No.-Rte. R./N.
per Arr 100,15, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W.per ult.
100,10, Ungar. 4proz. Goldrente 114,06, Ungar. 4proz. Ntt.
Kr. , W. 95,70, Türk. Lose p. Nt. d. M. 146,25, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1123, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 452,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 669,50, Südbahn Gesellschaft
118,00, Wiener Bankverein 566,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 673,50, Kreditbank Ung. allg. 783,00, Länderbank
Oesterr. 442,50, Brüxer Kohlenbergw. 674,00, Montang.
Oesterr. Alp. 535,50, Dtsche. Reichsbnt. p. ult. 117,62.
— Fest.

Paris, 10. November. Französische Rente 99.83V,. Ita ¬
liener 105,321/2, Portugiesen 3. Serie 69,20,4 proz. Russen
kons. Anl. 1. u. 2. Serie 89.00, 4proz. Rufs. Anleihe von
1901 —3 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 92,45, 4proz.
türk. Anleihe Gr. ($. —, do. Gr. D. —4proz. türk.
11 ui sie. Anleihe 90,40, Türkische Lose 134,00, Ottoman.
Aktien 606,00, Rio Tinto 1621, Suezkanalaktien —.

— Träge.

etmtl. Marktbericht der städt.Marktballendtrektto*.
Berlin. 10. November 1905.

Fleisch p. 50 kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

ammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. V, kg
Nehböcke ...

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

mtfldjl. «eNiigei.
Hühner alte p. St. 1,30—1,80 Ha

64-68
85-90
63-73
75-80

0,50-0,65
0,40-0,51
0,40—0,55
0,20—0,45

vühnerjunge.p.St.
Lauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

u£ k *

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin,

la per 50 kg .

do.

U,90—1,05
0,40-0,55
1,40-2,25
3,50-4,00
0,60-0,78

122-124
115 — 122

t/ /'Zigar&Uetu C* probieren $iej.

Sigar^^BrUL iDpiruSs3>r&xd^rU

Rasche

Kvpferberc
_ COLO

^eFÜLLT.
y,
y

L ^

200 ff. Ligarveir gern; umsonst.
Aus Konkurs versende bis 20. Novbr. 200 hochfeine 8 Psg.-Eigarren für 10.50 Mk. und 200 gratis
für Weiterempfehl. Also 400 Stck. 10.50 Mk. ob. 800 <Stdf. 20 Dtk. gea. Rächn, ohne Kaufzwang.
Garantie: Geld, bei Nichtgefallen fof. zurück (214) A. KanSTmann, iflambnrgr I.

„Jodella“
ist jetzt der patentamtlich geschützte Name für den weit und breit bekannten.

bei Arzt und Publikum gleich beliebten (61

Lalusen’s M-Eisen-Lebertran
Der beste, vollkommenste und wirksamste Lebertran.

Allen anderen Lebertran-Ers. tz-Konkurrenz-Präparaten an Geschmack, Bekömm ¬
lichkeit, Wirksamkeit und Güte vorzuziehen. Unübertroffen in seinen Erfolgen
bei Drüsen, Skrofeln, engl. Krankheit, HantanSschlag, Gicht, Rheuma ¬
tismus, Hals- und Lungenkrankheiten, Erkältungen, Husten, Stick ¬
husten, zur Stärkung und Kräftigung von blutarmen, schwächlichen,
blaßaussehenden Kindern. Zur Stärkung nach überstandenen Krank ¬
heiten, Influenza, Fieber, Kinderkrankheiten re. re. als allgemeines
Haus- und Borbengungsmittel. Wirkt energisch blutbildend, säfte-
erneuernd, appetitbringend, blutreinigend. Hebt die Körperkräfte
in kurzer Zeit. Jahresverbrauch von Jahr zu Jahr steigend. Winter und
Sommer zu nehmen, da immer frisch zu haben. Preis: M. 2.30 u. 4.60.

Alleiniger Fabrikant Apotheker lahusen in Bremen. Da Nachahmungen, kaufe man von jetzt
ab nur noch unter dem Namen „Jodella“, weicher sich von au en ans jedem Kasten befinden muß.

Zu haben in allen Apotheken. Hauptniederlage in Bromberg: Schwarze Adler-Apotheke, Bären ¬
straße; Kronen-Apotheke, Bahnhosstraße; Schwauen-Apotheke, Danzigerstraße; Apotheke zum goldenen
Adler. Friedrichsplatz 15; Wollmarkt-Apotheke, Wollmarkt; Engel-Apotheke, Danzigerstr. 39. Apotheke
in Erone. In Labischjn: Adler-Apotheke. In Znin : Avotheker Legal. In Schulitz: Adler-Avotheke.

Schuppen od. Remise z. Unter ¬
stellen v. Sachen v. fof. 11.1 Woh ¬
nung, 3 Z!m., Zub. und etwas

~~

ofranm v. Rens. 06 zu mieten ges.
ff. u. A. Z. 300 a. d. Geschst.

tMtreit!Ä„ttS

hnhofstr. 20. Grawunder.

in Laden, auch z. Eontorzwck.
[., ein Lagerkeller, sind zu

Wilhelmstraße Nr. 11.

Danzigerstr. 25 Ecke Elisabethst.
Kabtit nebst Watzum

zu vermieten. (95

Eine Watzunnz v. 5 Zimm.
mit Zubeh. Posenerftr. 29 für
600 Mk. von sogleich zu verm.

IW den Herr Fleischer.«Jit -vlUlulf meister Ziegelmann
Berlinerstr. 32 inne hatte, ist
zu vermieten. Näheres bet (119

H.L. Zacharias, %ofenerftr.29.
Fleischerladen in gut. Lage ist

zu verpachten. Offert, unt. A. 80
an die Geschäftsstelle d. Ztg. (7849

1 stgllkll uebst Wohn., per sofort
1 .UIVWI zu verm. Zn erfragen
Johannisstr. 19,1 r. Huse.

litt Spvuth dev wisseuschuft
ut>ev den Kaffee!

.

In seinem kürzlich erschienenen „Grundriß der Toxikologie“ schreibt
Universitätsprofeffor Kionka, Jena, Seite 336: —

„Verhältnismäßig häufig sind chronischeKaffeevergiftungen
„durch jahrelang fortgesetzten Mißbrauch starker Kaffeeaufgüsse zu be,

„obachten. Fast überall, wo man den Alkoholismus durch Einführung
„des Kaffees zu beseitigen bestrebt ist, machen sich die Folgen des
„K 0 f f e i n i S m u s bald bemerkbar. In Norwegett wurde in einigen
„Distrikten der Mißbrauch so arg getrieben, daß man daselbst „Anti-
„Kaffeevereine“ gründete. Neuerdings zeigt sich dasselbe

v „ueberhandnehmen auch in Deutschland.“

Mit diesen letzten Worten deutet Professor Kionka auf die Gefahr

hin, welche das Ueberhandnehmen und der Mißbrauch des Bohnenkaffess
für unser Volk bedeutet. Die Frage ist nun: wie begegnet man dieser
Gefahr am wirksamsten im Interesse der eigenen und der allgemeinen
Gesundheit? — Die Antwort lautet: durch konsequente Einführung
eines in jeder Hinsicht vollwertigen Ersatzgetränkes, wie z. B. Kathreiners
Malzkaffee, der wegen seiner großen hygienischen Vorzüge und seiner
ausgezeichneten Geschmackseigenschaften allein in Frage kommt. Er zeich ¬
net sich vor allen andern sogenannten „Malzkaffees“ durch seinen charak ¬
teristischen Kaffee-Geschmack aus, den er durch ein patentiertes Her ¬
stellungs-Verfahren erhält. Das haben Wiffenschaft und Praxis in

seltener Uebereinstimmung dargetan. Bei der für das ganze Leben so
bedeutsamen Wahl des täglichen Getränkes sollte man unbedingt und

unbeirrt darnach handeln und täglich „Kathreiner“ trinken — aber den

echten, der nur in geschloffenen Paketen mit Bild und Unterschrift des

Pfarrer Kneipp als Schutzmarke verkauft wird. Mit diesem beginne
man gleich, einen lohnenden Versuch zu machen. (129

Kuben nebjtSnbinnj l'ÄÖ'Ä'.
per 1. April 06 u. eine Wohnungzu verm. C. Nathan. Wollmarkt.

Zu erfr. b. Nathan. Bärenstr. 7.

Hachtzerrschnftl. Mjnuitg
sofort preiswert zu vermieten.
254) Bismarckstr. 3.

®il5e(iftr. 12
5Z., Entr., Küche u.all.Zvh. zu vm.

stfltötferSDorf, SStwri-
3 Zimm., Gas. Wafferleit., Klos.im
Hause, versetzuugsh. gleich z. verm.

1 Stube zu verm. Kornmarkt4, H.

von 7 Zimmern per 1. Df br 06
zu verm. Max Rosenthal,
300) Spediteur, Theaterplatz 4.

Berlinerstratze Nr. 31
ist die Beletage, bestehend aus
Saal, 5 Zimm., Küche, Speiset.,
Badezimm-, W. E. nebst reichlich.
Zubeh., per sofort zu vermieten.
Besichtig. 11—1 Uhr n. 4-6 Uhr.
Nähere Auskunft im Kontor, 58er*
liuerstraße 2. — Preis 800 Mk.

Wohnung, 2 Zimmer u. Küche

ine tzerrsltzastl. Wotznnng
von 6 Zimmern, Küche, Bade- u.

Mädchenzimmer, sowie reich!. Zu ¬
behör im Neubau Ninkauer«
straffe 49/50, desgl. Pferdestall.
Waaenremise n.Burschengelaß per
sofort zu vermieten. Zn erfr. im
Baubureau daselbst (Hofgebäude).

Herrsch. Watzit.
viel. Zubeh., mit Zentralheiz. re.
u. all. Komf. d. Neuzeit entsprech.
eittner., sofort i. uns. neuerb. Hause
Bahnhofstr. 18b zu vermieten.
100) Gebr. Jahnke,

3zimmrige Wohnnng
f. 150 Mk. zu vermiet. Mittelstr.59.,i v. fof. zu vermiet. Sritzhienftr. 5



K Töchterchen heute, nach
- Wunsch, eingetroffen. (8042 I
| H. Wille und Frau e
K geb. Fieyer. O

tUebifiitt-*
8036) Töpferstrafie 18, Part.

Trocken. Klein-Brennholz,
Einspänn.-Fnhre frei HauS 12 M-,
liefert C. Meinhard, Prondy.

Statt jeder besonderen Meldung.
Am Freitag Vormittag entschlief sanft nach jI langem schweren Leiden mein lieber guter Mann.

I mein teurer Vater, unser lieber Brüden Schwieger- j
j söhn, Schwager u. Onkel, der Bahnhofsrestaurateur j

Leo Sedelmayr
im noch nicht vollendeten 53. Lebensjahre.

Dies zeigt mit der Bitte um stille Teilnahme j
an im Namen der Hinterbliebenen

Else Sedelmayr geb. Karges.

Schekken, 10. November 1905.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 14. d. Mts.,

, “ tti — -- ^ '
von der Leichen-1

(83

Milt o.

Iflitteg, btn 13. Nev., aieiiiB 8 Uhr, tmS(iü|en|au(e:
Professor Dr. Süring, Abteilungsvorsteher
am Meteorologischen Institut zu Berlin:

„Die Erforschung der Atmosphäre
mittelst des Luftballons“.

(Mit Demonstrationen). (342

Allgemeine Veranstaltung.

Für Mitglieder unentgeltlich, für Angehörige 0,25 Mk.

! Isar 8 Tage!

| nachmittags 3 Uhr, in Bromberg,
1 halle des kathol. Kirchhofs aus statt.

.

Am 10. November er. verschied unser Mitglied, der
Bahnhofswirt Herr

Leo Sedelmayr
in Schokken, im Alter von 52 Jahren.

Der Verein wird dem Entschlafenen ein ehrendes
Andenken bewahren.

GastwirtsYerein r. d. Regs.-Bez. Brombergs.
Die Beerdigung findet in Bromber» am Dienstag, d.

14. d. M. nachm, um 3 Uhr von der Leichenhalle des
katholischen Kirchhofes aus statt. (124

Heute früh 4 Uhr verschied sanft an Herzläh-
mung meine innig geliebte Frau, meine gute
Mutter, unsere teure Nichte, Schwiegertochter,
Schwägerin und Tante (123

I Elise Schewe g°». Prüssing. 8
Dieses zeigen tiefbetrübt um stille Teilnahme

bittend an

Die Hinterbliebenen.
Beerdigung in Bromberg Montag, d. 13. d.

Ü nachm. 2V2 Uhr von der Leichenhalle des alten llWll
I ev. Friedhofs aus.

8 Venlschr Gesellschaft für Kmü imb Wissenschaft
$ 1« Kromberg. «

j Singcsfafcesntc. J
X 1. Konzert 11 lentai, Den L8.Noneml>er 1905, U
w 8 Uhr abends im Saale deS SchützenhaufeS. W

akademie mit
rchefter der

verstärktem
Inf. - Regt.

*
*

Mitwirkende: Chor der Sin
Männerchor, i
Nr. 14 und 34.

Leitung: Direktor A. Schattschneider«

Vortragsfolge:
1. Meiftersingervorspiel von Rich. Wagner.
2. Wanderers Sturmlied von Goethe für 6-stimmigen

Chor und großes Orchester von Rich. Strauß.
3. Der Fenerreiter, Ballade von Mörike, für Chor und

großes Orchester von Hugo Wolff.
4. Tod und Verklärung, Tondichtung für großer

Orchester von Rich. Strauß.

Die Eintrittskarten werden von Donnerstag, den
9. November ab in der Mittler'schen Buchhandlung aus ¬

gegeben : Saalplatz 3,00 Mk., Loge 1,50 Mk., Stehplatz
1,00 Mk. D e Mitglieder der „Deutschen Gesellschaft“
und deren Angehörige erhalten den Saalplatz für 2,50 Mk.,
die außerordentlichen Mitglieder der „Singakademie“ er ¬

halten gegen Abgabe der Abteilungs-Mitgliedskarte für
ihre Person den Saalplatz für 2,00 Mk.

Programme mit Text ä 20 Pfg. ebendaselbst, sowie
an der Abendkasse. (432

Der Circus schützt gegen alle Witterungsverhältnisse,
ist mit eigener maschineller Anlage elektrisch beleuchtet, ,

angenehm geheizt, fasst 3600 Personen und ist auf
das komfortabelste eingerichtet.

Nur Produktionen ersten Ranges! Tägl. neues Programm!

Circusl
SABRASANl

DHAmh»«!« EW Ansstellungssplatz
S mmg hinter Patzer’s Etablissement.
Grösster, elegantester Zelt • Circus Europas 2

(Nicht zu verwechseln mit anderen Unternehmen.)

FrieflricMrA Falstaff 1 Friedriciistr. 45.
Jeden Abend von 7 Uhr ab:

Fret-Coaicert
der berühmt Orig. Kroatischen Tamburizza

Damen und Herren-Ensemble. Speliar. (109

Gestern Abend 8 Uhr verschied nach kurzem,
schweren Leiden in Bromberg mein einziger Sohn,
unser geliebter Enkel, Neffe und Vetter

Lothar Körte
im Alter von 20 Jahren. (8030

Dies zeigt tiefbetrübt an

Edmund Körte.
Josephinen bei Nakel, den 11. November 1905,

Statt Jeder besonderen Meldung«
Gestern abend entschlief sanft nach langem

Leiden mein innigst geliebter Sohn, unser guter
treuer Bruder, Schwager und Onkel, der Apotheken ¬
besitzer

! Arthur Jedamskii
in Hohensalza im Alter von 47 Jahren.

Dies zeigt schmerzerfüllt im Namen der Hin ¬
terbliebenen an

Dr. Rudolf Jedamski,
Apothekenbesitzer in Liegnitz.

1. Zt. Breslau, den 11. November 1905.

Statt besondererMeldung
Unser innigst geliebter

Sohn und Bruder '

Heinrich Press
in Lübeck

ist am Mittwoch Abend
10 Uhr plötzlich an den

Folgen aufopferungs ¬
voller Tätigkeit verstor ¬
ben. Aufs Tiefste er ¬

schüttert u. in innigster
Trauer um den Verstor ¬
benen zeigen dies Allen
uns Nahestehenden, Be ¬
kannten und Freunden
mit der Bitte um stille
Teilnahme an (83

Lübeck u. Bromberg,
den 10. November 1905

Frau Katharina Press
geb. Sternberg,
Oberingenieur

Johannes Press undFrau.

Zum Reichskanzler
Sehenswertes Lokal ** Erstklassige Küche

Dejeuners * Diners * Soupers
Cäglid) frische tzoll. Hustem Hllc Delikatessen

---der Saison -----
•

——-

*** ölarme Küche bis 12 Öhr nachts ***

Bduard Sebulf.

Dienstag, den 14. November er., abends 8 Uhr:

Gala-Premiere
mit sensationellem, hochinteressantem Programm, das
unter vielem anderen auch eine Anzahl bisher von

keinem Unternehmen gezeigte
®8F“ Attraktionen allerersten Ranges “53®

enthält, wovon als Sensation hervorgehoben sei:

Pferde-Dressuren
in verblüffender Vollendung und Vielseitigkeit, vor ¬

geführt von Frau und Herrn Direktor Sarrasani, sowie
von Herrn Jansly.

Die hohe Schule
auf d. Vollbluthengst „Mor ¬
gan“ ger v. Herrn Jansly.

Brothers Rovell
phänomenale Leistungen an

der Balance Perche.

Miss Ells, Lacie d Clottiilüe :in ihren phänomenalen
Leistungen zu Pferde.

Das kluge Pferd aus Berlin.
Mr. Corins u. IVilie. Judith

Doppel-Jockey-Act.
Die Sensation auf dem Ge ¬

biete der Reitkunst.
Ile Steprefs

akrobatische Pierrots.

Direktor Sarrasani mit seinen in Freiheit dressierten
und vorgeführten

Wemder-Eletanten.

Ungarische Czikos-Post
La bella Angela

Salon-Athletin
u. Königin der Zannkraft.

sisters Thenis
die komischen Musik-

Phantasten.

Mr. Brown,
Cowboy-V ol ti ge.

Mlle. Barenco,
Filde fer. Sansc0ncurrence!

8 gnorital&Ößil&iläriÜ
Trapez Volant.

§lr. SiekerK,
Original-Transvaal-Bure,

Phänomenal. Kunstschütze.

Boxende Hengste
Einzig da st ehe ml !

Geschw. Gorini
Grand pas de deux!!!

Wichert’s
Fest« Säle»

Sonntag, d.12. November 1905:

Gr. AM-Konzert,
ausgeführt von d.Kapelle d. Pomm.
Füsilier-RegmtS. Nr. 34 (Kapell ¬

meister Bils). (97
Anfang 7Vs Uhr. Entree 30 H

Nach dem Konzert

Familienkränzchen

Diekmann 5

Concertsaal.
Wilhclmßraßr 71.

Sonntag, den 12. November 05:

Gr. Streich-Konzert
ausgeführt von der Kapelle des
Grenadier-RegtS. zu Pferde Neum.
Nr.3 unter Leitung des Kgl. Musik-

dirigenten Herrn Karlipp.
Anfang 7V 3 Uhr. Eintritt 30 Pfg.

MaR-il-JWas-ReSomant
(Staber Arwed Müller).

Morgen Sonntag, v. 4V2 Uhr
nachmittags: (254

Unterholtnngs-Mnßk
in den vorderen Räumen.

Von 7'/z Uhr ab im großen Saale:
Musik von der Kapelle des Artill.,
Regls. Nr. 17. — Eintritt frei.

MlifftlliMiittMiirf.
S 0 n n t a g, d. 12. November 1905

nachm, von 4 Uhr ah

Unterhaltnngs-Mvßk,
abends Familienkränzchen,

ebenst einladetwozu erge
209) K. Wolter.

Villa ScMttersfiorf.
Sonntag, d. 12. November 05:

UttterhaltungSmnsik mit nach.
folgendem Tanzkränzchen,

wozu era- benft einladet (7535
Wilh. Kasnschke.

Preise der Plätze:

Möbel!
Spezialität

Wohnungs-
Einrichtungen

in jeder Ausführung empfiehlt preiswert (5038

Li. Marcuse Wachs.,
Möbelfabrik, Kornmarktstrasse 7.

Preislisten gratis und franko. $ Franko-Yersand überall.

v, - r * '
'

| Grabgitter 1
■ Grabdenkmälerp
g Grabtafeln

Einfassungen™
11 u. Geldschränke |

I
fertigt s a u b e r an zu

soliden Preisen

IBerm. Boettdier,
Töpferstrasse 13.

I Grösste Auswahl v. fertigen W
I Grabgittern u. Geldschränken. H

Pianoforte-
Fabrik L« Harnnanc & Co»i
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuzs. Eisenkonstr.,
höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Lieferung frachtfrei,
mehrwöchentLProbe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohneAn-
zahlung.Preisverzeichn.franco.*

| Verein iiir Fenerbestattnng
Bromberg.

Meldun gen bei:
f Ingenieurs. Zimmer,
» Thornerstr. 43/44,
Kaufmann F. Evers,

Bahnhofstr. 80.
Jahresbeitrag 4 M.

einschl. Zeitschrift.

(4} e 1 11 u t> e tl23 j

Wer-Kartoffeln
k Ctr. 80 Pf. offeriert

Emil Fabian, Mittelstraße 22. |

S. Goldbaum,
Grabdenkwäler-Fabrik
Bromberg. Friedrichftr. 7

1823. Gegründet 1823.
euwfichlt sein groß.Lager v.

Denkmälern
in allen Steinarten mit an ¬

erkannt sauberer Schrift in
dovvelt. echt. Vergoldung.
WL^Grabeinfaffungen

ui verschiedenen Größen.
ÜB

äititnii«
von 10—20-30 big 80 Mark.I

Größte Auswahl. (201
Ohne Konkurrenz.

Fr.-Berfand nach auswärts.
Auch auf Teilzahlung.

Franz Kreski,j
Bromberg, Danzigerstr. 7»

Bromberger Spezial-SarggesiÄ n. Beeräiguags-Anstalt

8. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
> Fernspr. 532.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu bekannt billigsten Preisen.

Aufbahrungen $ Leichentransporte K Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen Ü* Kinderleichenwagen

zu Überführungen und Begräbnissen. (4^7

Hochfeine Giinsesrttlkber
Gönsebrüsse
Cänsekeulen
Gänseschmalz

empf. I. A. Hoffman«, Friedrstr. 46.

Garantiert

naturreinen Schleuderhonig
hell, Probe-Kolli 8,50 Mk. frc. geg.
Nachnahme versendet die Imkerei
A. Hoppe, Gr.-Zirkwitz Wpr.

Fntter-Rnnkeln
gtt”t»erf. Schröttersdorf 19.

Gerosteter Kaffee,
franko jeder Poststation Deutsch
lands, gegen Nachnahme: (83
10 Pfd. Santos-Melange 8,50 JL
10 „ Maracaibo. „ 9,50 „

10 >, Guatemala. „ 10,50 „

10 „ Mexiko- „ 12,50 „

10 ,, ^zava- ,, 13,50 „

10 „ Portorico- „ 15,00 „

Hamburg 5, NO. I, A. E. C. Lange,

Knsfre-Röstem n. Scrfani.

C 0WII8 lind AugHSteRgj^c’fcu^Jcccötlno
in ihren neuesten Entrees, Witzen und Spässen.

Vieles Andere mehr I Vieles Andere mehr !

Loge 2 Mk., Numer. Sperrs.
1 1.50 Mk., I. PL S Mk., II. PI.

75 Pfg., 111. PI. 50 Pfg., Galerie (Stehpl.) 30 Pfg.

Zu den Nachmittags-Vorstellungen zahlen Kinder
unter 10 Jahren und Militär vom Feldwebel abwärts

(ausser Galerie) die Hallte. — In den Abend-Vor ¬

stellungen volle Preise. — Billct-VorverKauf täglich
von 10 Uhr ab an der Circuskasse, welche den ganzen

Tag über geöffnet bleibt. — Programme k 10 Pf. sind
- im Circus zu haben. — Einlass eine Stunde vor Beginn
| jeder Vorstellung. — Das Mitnehmen von Hunden in

den Circus ist strengstens untersagt.
Die Billets sind nur zu der Vorstellung gütig, zu

welcher sie gelöst werden, und wird für gelöste Billets
kein Geld zurückerstattet. — Vorzüglich eingerichtetes
Buffet im Circus.

NB. Zu den vormittags von 10 Uhr ab stattfindenden
Proben, sowie zu den Stallungen ist der Zutritt gegen
Zahlung von 20 Pf. für Erwachsene und 10 Pf. für
Kinder gcstaUet; an Tagen, an welchen zwei Vor ¬

stellungen sind, finden keine Proben statt.

Hochachtungsvoll

H.StoschSarrasani, Direktor n. alleiniger Besitzer.
Ritter desKaiserl. persischen Löwen- und Sonnen-Ordens.

IMiir 8 Tage“
Täglich abends 8 Uhr: Sensationelle Vorstellungen.

Mittwoch, den 15. November,
und Sonntag den 19. November 1905, je

2 VORSTELLUNGEN 2
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.

| Zu den Nachmittags-Vorstellungen zahlen Kinder unter
10 Jahren halDe Preise.

I Dienstag, den 21. November 1905, abends 8 Uhr:

Unwiderruflich letzte Vorstellung!

miölttnisUlt HoienzollerB Restaurant Ren-helgoland
Y - : ^ Spaziergängern auch | Sch lensen aubietet wr .. ov

- ö —,

zur Winterszeit aiigenehmsteu
Aufenthalt.

Eeutralheizung, elektrisches Licht.
Trockene Fußsteige bis zum

Etablissement. (107
Eine vorzügliche Tasse Kaffee.
I m A u stich: Pschorr, Cnlm-
bacher (Twardowski), Lichten-
hainer,v.Myslencinek.hell n bunt.

Anerkannt gute Küche.

il **4. «.Hilfe bei Frauenleiden,
Blutstockung. Rückporto

erbeten. Frau KotowsfcJ,
203) Berlin, Ehausseestr. 117.

WHclgol. Hnmcril,>
8na.Mach.Caoiar,8
W Holländer Anstern 8

empfiehlt (123 ■

HJ. J. Goerdel,H
^8 Friedrichftr. 35.

feil Fernsprecher Nr. 14.

i Sonntag, den 12. November 1905,
‘

von 4 Uhr nachmittag ab:
Kaffee-Konzert mit nachfolgen ¬
dem Familien-Kränzchen, wo u

freundlichst einladet (8044
Ferd. Marquardt.

Gleichzeitig empfehle den Ver ¬
einen und Gesellschaften meinen
Saal nebst neuerbauten Neben ¬
räumen zur Abhaltung von Fest-
lichkeilen zu den koulantesten Be ¬
dingungen.

Patzer’s
Etablissement.

Sonntag, den 12. November 05:
Kein Concert.

Wiillerfrssdks Srombtrget
Fandwehr-Aerrms.

Concert, Gesang, Theater,
Tanz. (337

Kaiser-Panorama
Wilhelmstr. 13. — Diese Woche:

Sevilla, Stiergefechte.

1 •Concordia A J
Jeden Sonntag |

2 NorsteUuttsev
Nachm. 4 Uhr halbe Preise. F
W Ein Kind frei! B

iol°a?2 Gastspiel
JöeS auf der ganzen Welt einzig^

dastehenden
Gesang-PhänomenS

i&meüe de Lagräze.
Dem Publikum stockt beim
ersten Hören über das schier
Unglaubliche das Blut, bis
sich dieser Bann in unend ¬

lichen Jubel auflöst!
i Hierzu Riesenprogramm.
! ? Nada?
S DaS Rätsel aller Rätsel!
1 Alexanders Panoptikum.

Lea Leony.
Georg Busse.
The Fleitli Comp.
Im Gasth. z.blauen Kugel.
Carmen Toussaint.
Flick und Flack.
Bioscope (Neue Serie) etc.

j Letzter Sonntag!
?Vorverkauf nur in de

J Concordia (Telephon 567)

KiWier-Abend
Willi Wellmann

unter Mitwirkung von

Rosa Passarge (Altistin)
Sonntag, 12. Novbr. 1905,

u achmittags 5 Uhr,
im Saale des Civil-Kafinos.

B i l l e r s bei M. Eisenhauer,
Musikallkiihandlg., Bahniwfstr. 3.

Chor und Orchesterprobe
Sonntag, den 12. d. M.,

vormitt. 11 Uhr, Saal Dickmann,

Restaurant ikier,
Bahnhofstraste 87.

|^giS6ciii mit Sauctfößl,
Wütet ”'ÄÄ-

MEW8SMN
Guter Privat-Mittagstisch

in u. außer dem Hause zu haben.
8024) Rinkauerstraße 30, X r.

Mllchknranstalt Holienzollcrn

empfiehlt feilte (107
oberenRäume kleinerenVereinen
und Gesellschaften zu Diners,

Familienfestlichkcitcn:c.

Stadt-Theater.
Sonnabend: Di8 RäUbef.

Sonntag: Nachm- 3 Uhr:
Vorstellung zu kleinen Preisen:

ISST* Uriel Acosta.
Abends 7Va Uhr:

Stein unter Steinen.
Montag: Keine Vorstellung.

Dienstag: Erstes G a st s p i e l von
R 0 s a B e r t e n s vom Deutschen

Tbeater zu Berlin:

Es lebe das Leben.
Schauspiel in5Aktcn von Hermann

Sudermann.
Ganz junges kernfettes Fleisch. Erhöhte Preise. MT Block-
Roßschlächterei Dorotheenstr.8.1 billets find geg.Nachzahlung gM.



2. WeiLcrge
Ost-eutsshe Presse*

Bromberg, Sonntag, 12. November 1905. Jtä 26?.
(Nachdruck verboten.)

Gin Wiedersehen.
Eine Skizze von Josef Buchhorn (Stuttgart).

Sie stand am Eingang der Geisblattlaube
und sah den sonnenbeschienenen Weg hinunter, der
den Garten in zwei gleiche Hälften teilte. Von
links nickten die vollen Rosenstöcke Llber den feinen
Kiesgrund, und zur Rechten säumten früchte ¬
schwere Johannis- und Stachelbeersträucher den
schmalen Gang, auf dem sich ein paar freche
Spatzen jagten. Die Hand, mit der sie die Augen
beschattet hatte, fuhr jählings nach dem Herzen.
Wie es da drinnen ungestüm pochte und bohrte!
Es schmerzte schier, und wie das heiße Blut durch
die vollen Adern stürmte! Weiß Gott, sie hatte
sich das Wiedersehen mit dem Freunde ihrer
Jugend anders gedacht, ganz anders. Als glück ¬
bebendes Weib hätte sie ihm entgegenhasten
müssen: Wie froh ich bin, daß Du wieder da, daß
Du unversehrt in die Heimat zurückgekehrt bist!
Nun bleibst Du hier — für immer bei mir! Und
zwei Arme hätten sich um seinen Hals schlingen
und zwei Lippen die seinen suchen müssen. Du,
Du! Sie lachte kurz auf, und hart und ge ¬
zwungen klang es in der Mittagsstille. Hatte sie
ihm nicht versprochen gehabt, auf ihn zu warten,
was auch kommen würde, trotz Wetter und Sturm?
Gewiß, gewiß — aber, entschuldigte sie sich in Ge ¬
danken vor sich selber, die Verhältnisse waren eben
stärker als alle Vorsätze gewesen, und das Herz
durfte nicht sprechen, wo die Pflicht gebot. Und
— da — über die Steinfliesen des weiten Hofes
hallte ein fester Männertritt; die Pforte knarrte;
jetzt hatte er den Garten betreten und dort —

zwischen dem Grün und den Rosen kam er schon
in seiner kleidsamen Tropenuniform den Weg her ¬
auf. Und während er nähertrat und mit der
Linken grüßte, bat er: „Entschuldigen Sie, gnädige
Frau, aber mein Rechter will noch immer nicht so
funktionieren, wie er wohl sollte,“ und dabei
deutete er auf den Arm in der Binde. „Noch
von Onganjira,“ fetzte er erläuternd hinzu, und
bei diesen Worten stand er vor ihr. Sie war bei
feiner Anrede unmerklich zusammengezuckt. Gnä ¬
dige Frau? Waren nicht so seine Worte gewesen?
Sie hatte eine andere Begrüßungsformel erwar ¬

tet; vielleicht, daß eine solche unmittelbar geheime
Türen, die zu ihrem Herzen führten, geöffnet und
verborgene Wünsche und flammendes Begehren
aufgedeckt hätte. So versuchte sie sich zu fassen
und, obwohl sich das Rot und das Weiß auf ihren
Wangen in schnellern Wechsel jagte, hieß sie ihn
äußerlich ruhig willkommen.

„Seien Sie herzlich begrüßt, Herr Leutnant,
pardon, Herr Oberleutnant ; — ich sehe, man darf
gratulieren! Und da“ — und dabei deutete sie
auf seine Brust— „der Kronen- und der Adler ¬
orden, und beide mit Schwertern? Müssen Sie
sich aber hervorgetan haben!“

Er wehrte ab, und während er ihrer Einladung
folgte und neben ihr auf der Holzbank Platz nahm,
meinte er:

„Was soll ich Großes vollbracht haben? Dazu
ist unsere Zeit nicht geschaffen. . . Ich habe einen
Kameraden herausgehauen, ein paar Ansiedler be ¬
freit, und meine Leute haben mit glänzender Bra ¬
vour eine Hererowerft gestürmt. Das ist so ziem ¬
lich alles.“

„Aber Sie voran — mit geschwungenen!
Degen: der Kaiser Hurra!“

Er sah ernst zu ihr hinüber: „Das ist selbst ¬
verständlich, und ein altes Soldatenkind sollte das
wissen!“

<

Sie schaute an ihm vorbei in das flimmernde
Spiel der Luft, die schwere Rosendüfte in die Laube
trug. Das „Soldatenkind“ war

„
die erste An ¬

spielung auf gemeinsame Bande. Und atemlos
schier harrte sie auf die Fortsetzung des Gesprächs.
Warum blieb er so ruhig? Warum klagte er sie
nicht an? Merkte er denn nicht, wie alles in ihr
ihm entgegenschlug?

„Es ist wohl recht einsam hier draußen?“
nahm er die Unterhaltung wieder auf, „oder fahren
Sie oft in Gesellschaft, auf benachbarte Güter?
In die Stadt?“

Sie wies auf ihr dunkles Gewand.
„Verzeihung,“ bat er, „ich vergaß im Augen ¬

blick — ja, das kam schnell . . . Trat - der Tod
sofort ein? Genaueres hab ich eigentlich nie er ¬

fahren.“
Sie nickte. „Der Gaul überschlug sich bei der

letzten Hürde. Mein Mann kam unter ihn zu
liegen, und als sie ihn vom Platze trugen, war es
bereits vorüber . . . Aber lassen wir das! Er ¬
zählen Sie von sich, was Sie erlebt und was Sie
vollführt haben. Wie Sie Ihre Verwundung be ¬
kommen, und — ach, Sie glauben gar nicht, mit
welcher Spannung ich die Berichte aus Deutsch-
Südwestafrika gelesen, mit welcher Angst ich nach
der Verlustliste gegriffen habe, und doch ist mir
gerade Ihre Blessur entgangen —“

Sein Blick dämpfte ihre Erregung, und leiser
fuhr sie fort: „Wenn man selbst jemanden in dem
tückischen Lande hat, wo die Gefahren dräuen und
der Typhus und der Tod erschreckend umgehen —“

„Sie denken an Gerda, an Fräulein Gerda,“
unterbrach er sie lebhaft, und eine innige Wärme
brach aus seinen Augen, die einen Augenblick

traumverloren in den Sommernachmittag sahen
— „Gnädige Frau, wenn Sie wüßten, wie sie alle ¬
zeit als Schutzengel über uns gewaltet hat, uner ¬

müdlich und immer besorgt, ob das und jenes in
Ordnung, und da und dort keine Handreichung not ¬
wendig wäre —; wenn Sie ahnten, wie die Offi ¬
ziere und die Soldaten mit der gleichen Herzlich ¬
keit an ihr hängen und zu ihr aufblicken —“

„Ja, richtig,“ sagte sie, und eine merkliche
Kälte klang aus ihrer Stimme, „wie geht es meiner
Schwester? Sie schreibt fast gar nicht. Eine
kuriose Idee von ihr, als Krankenpflegerin nach
Südwestafrika zu gehen, wo sie bei mir alles in
Hülle und Fülle haben konnte —“

„Sie war eben diese, Hülle und Fülle nicht
gewohnt, und da zog sie es vor, ihre Kräfte dem
Vaterland zu opfern und —“

„Wie meinen Sie das?“ fiel sie unvermittelt
ein und ihre Pulse schlugen schneller. „Wollen
Sie mir einen Vorwurf daraus machen, daß ich
im Überfluß lebe; daß ich — daß ich mein Wort
gebrochen und einen anderen genommen habe? Der
Geld und Gold besaß, wie keiner in der Runde?
Nein, nein; hören Sie,“ flehte sie, als er sich zur
Seite wandle, „hören Sie. Mein Vater lag tot ¬
krank darnieder. Wir Mädchen standen unversorgt.
Sie wissen, Offizierstöchter und kein Vermögen.
Gerda war noch in der Pension. Da gab ich dem
Wunsche des Sterbenden nach und erleichterte ihm
das Scheiden von dieser Jammererde. Ich bin
nicht die einzige, die so handelte, und ich werde nicht
die letzte bleiben, ich gab dem Manne mit den
Millionen, der mich begehrte, meine Hand; aber
mein Herz —“

Er war aufgestanden. „Ich bitte Sie, gnädige
Frau, regen Sie sich nicht unnötig auf; ich bin
nicht hierher gekommen, um Ihnen Vorwürfe zu
machen; ich, ich bin —“

Sie hatte die dicken Tränen, die ihr in die
Augen getreten waren, langsam abgetupft. „So
haben Sie mir verziehen? Und Sie sind mir nicht
mehr gram? Wie ich Ihnen dafür danke! O
Kurt — nun kann ja noch alles, alles gut werden!“

Er sah auf ihre Trauertoilette, und sie senkte
vor seinen ruhigen Blicken beschämt die Lider. Aber
dann schnellte sie plötzlich auf und drückte ihn wieder
auf feinen Platz zurück. „Eines müssen Sie mir
noch sagen — haben Sie mir damals — sehr ge ¬
zürnt?“

Er strich ein paarmal über die von der heißen
Sonne des Südens gebräunte Stirne und lachte
bitter vor sich hin. „Gezürnt? — Ich weiß nicht,
ob das der treffende Ausdruck ist; ich weiß nicht,
ob man dem Weibe, das einen, gleichviel aus wel ¬
chen Gründen, um alle Hoffnung und alles Glück
betrogen hat, zürnt. Ich weiß nur, daß ich im

ersten Augenblick gar nichts mehr empfand, daß ich
glerchMltrg gegen alles war und mein Herz dumpf
und schwer ging; daß ich später das ganze Dasein
verfluchte und sich alles in mir empörte wider die
Ungerechtigkeit und Erbärmlichkeit dieses Hunde-
lebens, das einem nichts gönnt; nichts zu gönnen
schren, setzte er leiser hinzu. „Da war es leicht,

Helden zu spielen, leichter für mich jedenfalls,
als für manchen Kameraden, wie meinen Haupt ¬
mann beispielsweise, um den daheim Weib und
Kinder in Sorgen bangten. Wie oft habe ich, wenn
wir im Kugelregen standen oder die Bajonette in
der Sonne blinken ließen, zu unserem Herrgott
emporgefleht, daß er meinen Freund verschonen
und mrch für ihn nehmen möchte . . . Und über
die Klippen von Omadura schlug nicht ich, sondern
er . . . So kam es, daß ich oft als erster auf den
genommenen Schanzen stand und meist als letzter
einen verlorenen Posten räumte; daß ich — aber
wozu langweile ich Sie mit der Wiedergabe von
Empfindungen, die von Vergangenem erzählen, von
Stunden, die waren —“

,,^xe waren frei sie erstaunt und ernüchtert
ein; denn als er aufbegehrt hatte, war ihr Herz
rn heißem Glück erbebt, und ein seliges Hoffen
hatte in ihr feste Wurzeln geschlagen. Der Mann,
der solche Schmerzen erlitten hatte, mußte tief und
wahr geliebt haben; der konnte nicht leicht ver ¬
gessen, vollends nicht, wenn ihm sein Ideal im
Glanze seiner Schönheit leibhaftig wieder vor die
Augen trat.

_
Schade nur, daß sie ihn nicht in

Weiß, in Spitzen und Tüll, hatte empfangen
können; vielleicht, daß der Erfolg —

„Von Stunden, die waren,“ fuhr er mehr zu
sich selber fort. „Ja, Gott sei Dank, ich überwand.
Harte Arbeit und ein strenges Pflichtbewußtsein
sind gründliche Medikamente gegen zersplitterte
Herzen .... Und dann, gnädige Frau,“ und
seme Stimme ward plötzlich bewegter, jubelnder,
„dann lernte ich unsere Schwester Gerda kennen
und sah an ihr, wessen ein edles Frauenherz fähig
ist; wieviel Selbstverleugnung und Aufopferungs-
möglichkeit in ihm lebendig werden kann, wieviel
Güte und Liebe. Und an seiner Größe lernte ich
die Kleinheit eines anderen vergessen.“

Sie war totenbleich geworden. „Ist Ihnen
nicht wohl, gnädige Frau?“ fragte er besorgt, und
seine Arme wollten sie stützen, aber sie wehrte ab.
„Oder habe ich meine Worte ungeschickt gewählt?
Ich wollte Sie nicht kränken, wahrhaftig nicht!
Wie sollte ich auch der Schwester meiner Gerda —“

„Ihrer —?“
„Jaja, deshalb bin ich ja zu Ihnen gekommen.

Da mir wegen meiner Rekonvaleszenz selbstver ¬
ständlich ein Urlaub gewährt werden mußte, be ¬
schlossen wir, nicht erst groß zu schreiben, sondern
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I) Amsterdamer Industrie-
Palast 10 Fl.-Lose von 1867.
78.Prämienziehung am 1. Novbr. 1905.

Zahlbar sofort.
Am 2. Oktober 1905 gezogene

Serien:
251 446 495 665 703 865

1020 1437 1737 1929 2493 2709
2906 3160.

Prämien:
Serie 251 Nr. 2 3 (1000) 9 (50)

10 14 15 16 (50) 17 19 20 21, 446 3
6 (50) 8 11 15 22 24 25, 495 12 13
16 16 (60) 18 21 23 24 25, 665 1 2
3 6 17 21, 703 3 12 17, 865 5 6 7
8 9 10 15 16 19 20 (50) 21, 1020 1
(60) 2 4 7 8 (100) 9 10 12 (250) 16
17 (250) 19 24 25, 1437 1 (50) 2 5
9 10 12 14 16 17 18 20 23 25, 1737
3 4 6 (100) 11 14 15 16 18 19 23 24
25, 1929 2 (100) 3 5 12 14 15 16 17
19 20 21 24 25 (50), 2493 1 2 3 5 8

(60) 10 11 12 13 16 17 18 22 24,
27 09 1 2 3 (50) 4 6 8 13 16 17 18
19 20 24 (250), 2906 1 10 12 13 19
21 23 24, 8160 1 2 12 (50) 14 15 18
20 22 (50) 23 24 (100).

Die Nummern,welchen kein B etfag
in () beigefügt ist, sind mit 26 Fl.,
alle übxigen in obigen Serien ent-

halteneti Nrn. mit 21 Fl. gezogen.

2) Badische 372% Eisenbahn-
Anleihe von 1900.

1. Verlosung am 2. Oktober 1905.
Zahlbar am 1. Mai 1906.

Lit. A., B., C., D., E. und F. ä 3000,
2000, 1000, 500, 300 und 200 JL
634 602 705 738 812 1166 216 369
430 553 789 862 909 931 2128 263
278 297 988 3483.

3) Braunschweigische
Prämien-Anl. (20 T aler-Lose).
132. Serienziehung am 1. Novbr. 1905.
Prämien Ziehung am 2. Januar 1906.

Serie 178 258 333 380 384 408
718 1453 1266 1327 1682 1760
2002 2300 2316 2408 2487 2596
2663 2779 3094 3282 3597 3849
4023 4319 4612 4641 4678 4788
4888 5238 5252 5377 5437 5574
5641 5644 5914 6252 6316 6515
6553 6791 6806 6881 6909 6984
6995 7312 7983 8039 8074 8078
8551 8694 8758 9047 9116 9230
9854.

4) Bukarester
4 y2 % 1898 er Kommunal-Anl.
(früher 6% Anleihe von 1888).

Verlosung am 1/14. Oktober 1905.
Zahlbar am 1/14. Dezember 1906.

ä 500 Lei. 107 130 279 402 616 640
647 683 695 773 1099 490 651 699
2035 186 607 790 872 3061 106 835
842 889 4251 331 577 791 964 5077
411 424 484 589 741 807 813 829 6070
103 146 339 355 403 466 503 579 786
812 915 942 7108 109 139 199 263 514
545 558 730 734 829 853 873 8005 168
215 235 292 328 367 368 404 641 648
669 9067 170 210 250 533 723 864 928
980 991 993 10260 286 344 442W
705 820 890 11196 231 255 323 397
622 817 867 924 955 957 12127 231
301 356 488 661 640 783 875 929.

ä 2500 Lei. 554 661 666 686 742
756 999 1046 359 393 449 496 611
621 640 544 857 866 2048 159 313
363 406 419 676.

5) Bukarester 4°/ 0 Stadt-
Anleihe von 1903.

Verlosung am 1/14. September 1905.
Zahlbar am 1/14. November 1906.

ä 100 Fr. 6 1626 741 760 812 957
2545 3164 302 4110 346 622 562 910
5334 417 481 6195 212 256 279 624
766 903 989 7003 257 615 991 8156
210 808 831 958 9617 10146 151 847
11042 600 12188 752 962 13046.139
179 185 850 865 933 14178 322 709
837 16253 852 985 18146 289 436 614
642 977 19564 986.

ä 500 Fr. 21278 646 22086 201
235 629 705 23272 319 501 543 976
24135 617 568 787 863 903 995 25648
26100 202 241 312 359 403 528 783 826
27344 835 28101 987 29756 30209.

ä 1000 Fr. 30460 31112 600 538

544 693 901 935 32169 255 606 33327
343 771 34167 35272 940.

ä 5000 Fr. 35746 873 36089.

6) Bulgarische 5°/ 0 Staats-
Gold-Anleihe von 1904.

1. Verlosung am 14. Oktober 1905.
Zahlbar am 14. November 1905.
2691—695 3526-530 5276-280

706—710 716—720 6376—380 7826
—830 8771—775 961-965 9036-
040 10096—100 396-400 11346-350
12291—295 896-900 13946—950
14331—335 15671—675 756—760
16486—490 756-760 17196—200
281—285 18596-600 19066—070
396-400 536-540 20196—200 446
—450 836-840 886—890 21066—070
401-405 656-660 22786-790 23931
—935 25346—350 831—835 26486
—490 27891—895 34906—910 35306
—310 36611—615 38791—795 41981
—985 44711-715 726-730 46146-
150 47811—815 901—905 48306-310
49601-605 706—710 52816-820
54286—290 701—705 56881—885
57141—145 58026-030 561-565
59241—245 486—490 61916—920
65961—965 68351—355 69681—685
70951—955 72381—385 75886—890
83276—280 656-660 86731—735
87441-445 88716—720 90061—065
316-320 91961—965 92711—715
93771—775 94106—110 96016—020
132591—595 1 54886—890 155776—
780 175091—095 186—190 184326—
330 188006—010 196131—136
197621—625 1 98456—460 521—525.

7) Italienische Gesellschaft
d. Sicilianischen Eisenbahnen,

Aktien und Obligationen.
7. bezw. 11. Verlosung

am 1. Oktober 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

Aktien.
Einer-Titel. 176 878 1348 2880

3441 498 4113 241 647 8270.
Fünfer-Titel. 5323.
Zehner-Titel. 7353.
Staatsgarantierte 4A Oblig.

Emission 1891.
Stücke zu 1 Obligation: 1267 659

670 919 944 2349 436 802 808 848
3232 318 750 802 4060 118 375 622
666 5739 6568 672 7733 944 8165 876
9442 985 10883 11165 320 425 441
595 12076.

Stücke zu 6 Obligationen: 13279
367 608 741 794 14167 684.

Emission 1892.
Stücke zu 1 Obligation: 342 651

927 1759 2070 105 464 660 944 3103
384 4035 111 674 690 5497 615 812
6370 496 7202 239 862 8026 109 342
388 893 901 9859.

Stücke zu 5 Obligationen: 10376
721 776 11045 12133.

Stücke zu 10 Obligationen: 12205
641 13032 14340 474 640 932
15025 149,

Emission 1893.
Stücke zu 1 Obligation: 255 383

770 1243 642 859 2451 825 3384
4022 601 701 773 5414 491 745 818
6179 316 411.

Stücke zu 6 Obligationen: 7226
314 8223 328 959 9165 489 774 10332
663 11384 407 460 490.

Stücke zu 10 Obligationen: 11857
12201 253.

8) Kaiserin Elisabeth-Bahn,
4% Goid-Prior.-Obl. Em. 1883.
(Vom Staate znr Selbstzahlung

übernommen.)
23. Verlosung am 2. Oktober 1905.

Zahlbar am 1. April 1906.
I. Steuerpflichtiges Anlehen.
Serie 13 21 41 81 84 234 235 251

287 333 355 408 420 431 434 446 461
463 482 483 497 614 630 538 641 542
653 670 592 610 641 664 672 693 712
713 736 754 756 762 866 913 957 963
981 1006 1078 1108 1111 1130 1142
1143 1151 1158 1177 1185 1188 1200
1225 1234 1284 1301 1313 1347 1359
1365 1411 1456 1496 1527 1546 1694
1614 1632 1652 1699 1701 1758 1762
1763 1793 1811, jede enthaltend 4
Obligationen ä 3000 JL und 30
Obligationen ä 600 JL

II. Steuerfreies Anlehen.
Serie 124 403 824 1033 1037 1059

1424 1435 1461 1511 1648 1813 2038
2222 2385, jede enthaltend 7 Oblig.
ä 2000 JL und 65 Obligationen ä
400 JL

9) Kaschau-Oderberger
Eisenbahn, Gold-Prior.-
Part-Schuldversehr. v. 1891.
29. Verlosung am 2. Oktober 1905.

Zahlbar am 1. Januar 1906.
ä 10,000 JL Serie 48.
ä 1000 JL Serie 117 127 317

440 529.
ä 200 Jt. Serie 1065 1191 1225.

10) Kronprinz Rudolf-Bahn,
4% Silber-PrioritätS'Qbl. und
4%Gold-Prior.-0bl. Ern. 1884.
(Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen.)
22. Verlosung am 2. Oktober 1905.

Zahlbar am 1. April 1906.

Silber-Prioritäts-Anlehen.
Serie 1219 2636 2638 2665 2671

2689 2959 3038 3081 3155 3200 3261
3330, enthaltend je 15 Schuldver ¬
schreibungen ä 1000 Fl.

Serie 3425 3443 3462 3490 3492
3499 3576 3600 3622 3658 3698 3769
3922 4433, enthaltend je 75 Schuld ¬
verschreibungen ä 200 Fl.

Gold-Prioritäts-Anlehen.
Serie 1433 1444 1486 1491 1659

1710 1767 1848 1871 1974, enthaltend
je 20 Schuldverschr. ä 1Ö00 JL

II) Oesterreichische
5°/o 500 Fl.-Lose von 1860.
91.Prämienziehungam2. Novbr. 1905.
Zahlbar mit Abzug am 1. Febr. 1906.

Am 1. August 1905 gezogene
Serien:

54 120 195 223 398 662
718 771 790 897 972 991 1138
1166 1320 1254 1570 1590 1676
1747 1794 1810 1943 2077 2095
2117 2126 2157 2165 2222 2249
2396 2423 2565 2573 2780 2798
2871 2985 3005 3268 3453 3537
3588 3629 3711 3748 3786 3809
3923 3937 4140 4147 4226 4441
4564 4603 4817 5060 5067 5074
5077 5260 5336 5350 5397 5428
5450 5478 5494 5533 5537 5581
5604 5719 5782 5817 6006 6014
6021 6130 6176 6186 6242 6245
6456 6472 6485 6489 6584 6691
6705 6706 6729 6805 6812 6959
7028 7075 7135 7171 7257 7315
7358 7398 7416 7539 7549 7738
7973 8016 8021 8031 8110 8131
8166 8460 8477 8632 8750 8913
8923 8995 9072 9074 9106 9180
9190 9388 9476 9543 9562 9564
9570 9575 9716 9756 9977 10128
10375 10433 10458 10472 10553
10653 10700 10787 10856 10913
10918 10929 10932 11024 11113
11163 11196 11431 11508 11588
11670 11714 11750 11773 11779
11841 12040 12107 12137 12166
12411 12433 12438 12442 12517
12530 12608 12620 12719 12765
12917 12985 13033 13198 13226
13313 13698 13718 13751 13823
13825 13857 13891 13903 13905
14014 14045 14125 14130 14155
14452 14492 14525 14587 14658
14775 14850 14960 14977 15159
15247 15280 15344 15373 15385
15525 15620 15625 15905 15986
16081 16119 16248 16408 16541
16587 16618 16680 16735 16870
16879 16954 17019 17057 17183
17245 17321 17332 17430 17439
17483 17505 17573 17605 17631
17635 1766117756 17840 17889
1793117960 18048 18066 18118
18119 18228 18340 18361 18500
18511 18758 1877118776 18792
18825 18871 18998 19004 19054
19106 19128 19292 19298 19472
19489 19536 19654 19866 19924
19986.

Serie 54 Nr. 1 (600,000) 20, 6
3 (100,000), 20 7 7 16, 30 05 14 (10,(X
3537 8 (10,000), 3711 17, 37 4*

(10.000) , 37 86 18, 4226 8, 45 64
5060 18, 5350 3, 5478 3, 6021
(10.000) , 6176 16, 6472 16, 6706
72 5 7 20 (10,000). 77 3 8 9, 8460
8913 15, 8923 16 (50,000) 17, 94
8 (10.000), 9716 19, 10128 2. 105
12 (iO,000) 18 (10,000), 11163

(10.000) , 11431 4, 1167 0 7,121 3
12411 2 (10,000), 12442 11, 125

16 (20,000), 127 6 5 5, 13825 11,
1562 0 5 (10,000), 169 54 1 10 (10,000),
17019 20 (10,000), 1793115 (20,000),
18066 13 (10,000), 18511 11,
18871 1, 19128 12 (10,000) 18,
19292 7, 19472 19.

Die Nummern. welchen kein B etrag
in () beigefügt ist, sind mit 2000 Kr.,
alle übrigen in obigen Serien ent ¬
haltenen Nrn. mit 1200 Kr. gezogen.

12) Preußische Pfandbrief-
Bank (früher Preußische

Hypotheken -Versicherungs-
Akt.-Ges.), 3'l 2 °lo Hypotheken-
Anteilzertifikate Emission XII.
Kündigung vom 28. Oktober 1906#

Zahlbar sofort.
Die Verzinsung erfolgt nur bis

zum 28. Januar 1906.
ä 3000 JL 6457-5526.
ä 300 JL 4400—4489.
ä 100 Jt. 4490—4659.

.

13) Rumänische 4% amorti ¬
sierbare Rente von 1890.

(Anleihe von 274,375,000 Fr.)
Verlosung am 1. Oktober 1905.

Zahlbar am 2. Januar 1906.
ä 500 Fr. 29 97 107 130 168 183

201 211 212 218 307 560 565 677 831
922 993 1104 128 205 293 468 683 684
761 827 856 864 947 2194 274 314 324
352 360 653 697 762 786 936 948 956
8333 422 618 542 588 607 771 775 849
888 988 4038 047 062 083 168 176 215
274 276 301 513 540 696 636 714 774
901 5125 188 212 216 225 275 351 430
486 641 693 623 723 772 805 944 6016
164 260 257 649 600 723 781 846 947
7417 625 634 786 916 8020 239 250
312 489 680 831 9029 077 167 211 279
342 356 442 628 638 693 614 639 698
714 747 768 793 801 886 10010 127
188 294 373 442 486 631 760 894 11143
635 653 586 642 733 12134 150 155
338 415 578 606 607 761 836 13148*
153 262 358 383 435 538 717 728 748
775 905 942 946 956 958 14002 086
104 153 183 188 263 376 413 419 690
666 703 809 820 910 941 973 992 150U
072 282 334 393 428 584 644 692 708
928 997 16000 005 222 231 244 2S$
297 319 358 383 466 486 487 501 680
681 685 715 738 743 772 886 921 17143
287 322 346 354 399 602 533 640 68$
671 730 767 768 879 895 18001 0W
082 127 255 357 424 526 775 804 806
852 908 19066 116 229 348 382 889
460 672 610 633 748 772 20015 059
065 190 212 245 384 388 588 730 738
762 828 833 839 840 869 891 906 21477
478 498 613 545 589 678 736 763 770
795 834 978 22023 050 098 148 206
264 611 535 537 578 615 616 647 676
692 814 816 828 922 943 996 23026
029 360 465 509 651 667 713 726 748
944 961 992 24129 140 205 355 559
588 620 677 710 834 930 25026 180
250 256 349 401 402 426 4fT 666 686



Sie durch mich selber die Kunde wissen zu lassen,
daß Gerda und ich drüben im anderen Vaterlande
eins geworden; daß wir uns von Herzen so zuge ¬
tan sind, wies nur zwei im Kampf und Gefahr er ¬

probte Kameraden sein können.“
Sie war auch jetzt noch äußerlich so ruhig, daß

sie kurz gratulieren konnte. „Und wann gedenkt
meine Schwester zurückzukehren?“

„Gar nicht. Ich fahre in Kürze wieder hin ¬
über; denn wir wollen unten bleiben., Wenn der
Krieg erst vorüber ist, werden dort tüchtige Kolo ¬
nisten nottun, Kolonisten, die unser Deutsch-Süd-
westafrika liebgewonnen haben; so lieb, wie die
Heimat in dem deutschen Vaterlande.

_

Und das
haben wir beide. Glauben Sies, gnädige $mu!“

„Ich will es versuchen,“, gab sie leise zurück,
und ihre Finger zerpreßten ein paar Blütenkelche,
die sie in ihrem Gürtel trug.

Kirnte Chronik.
— Schriftsteller im bayrischen Königshause. Im.

Gegensatz zu manchen anderen Fürstenfamilien
widmen sich die wittelsbachischen Prinzen nicht aus ¬

schließlich dem Heerwesen und den Staatsgeschäften.
Einige betreiben vielmehr mit großer Emsigkeit
verschiedene ausgesprochen bürgerliche Berufe. Der
Herzog Karl Theodor heilt Augenkranke, der

Prinz Ludwig Ferdinand geigt bei Wagner-Auf-
führungen im Hoftheater, wobei ihm das verdeckte
Orchester zugute kommt, und was dergleichen mehr
ist. Während sich der Regent, ohne jemals selbst
ausübender Künstler gewesen zu sein, wie sein
Vater, der König Ludwig I. auf die Kunstförderung
und häufige Besuche in den Künstlerateliers be ¬

schränkt, betreibt sein Sohn, der für Schiffahrt und
Kanalbau schwärmende Prinz Ludwig als prak?
tischer Landwirt namentlich Vieh- und Fischzucht.
Unter die Schriftsteller ist zuerst die unvermählte
einzige Tochter des Regenten, Prinzessin Therese,
gegangen. Die Eindrücke und unter Beteiligung
von Fachmännern auch die wissenschaftlichen Er ¬

gebnisse ihrer längeren Reisen in Rußland und

namentlich in Südamerika hat sie in Buchform
niedergelegt. Jetzt ist ihr der älteste Enkel des Re ¬
genten, Prinz Ruprecht, nachgefolgt, der vor einigen
Jahren mit seiner Gemahlin eine Reise um die-
Erde gemacht hat. In dem „Reiseerinnerungen
aus Ostasien“ betitelten Buche werden, wie die
„Köln. Ztg.“ schreibt, die Ausreise durch den Suez ¬
kanal und die Rückreise durch Amerika nur ver ¬

hältnismäßig kurz gestreift. Eingehend beschäftigt
sich das Werk nur mit Niederländisch- und Britisch-
Jndien, mit China und Japan. Der Abschnitt
über japanisches Militär und über die japanische
Erziehung zur Selbstbeherrschung dürfte mit Rück ¬
sicht darauf, daß die betreffenden Beobachtungen
kurz vor dem Ausbruch /des japanisch-russischen
Krieges gemacht wurden, am bemerkenswertesten
sein. Interessant ist auch die Schilderung einer
Audienz am chi'nesischen Kaiserhofe, aus
der wir folgenden Auszug wiedergeben: Das Auf ¬
fallendste an der äußeren Erscheinung der Kaiserin

sind ihre kleinen stehenden Augen. Trotz ihrer
69 Jahre ist sie außerordentlich gut konserviert, und -

ihr nach mandschurischem Brauch gescheiteltes Haar
ist noch immer von glänzender Schwärze. Die
Kleidung war dunkel und trotz der vielen Sticke ¬
reien einfach und vornehm. Hinter demWandschirm
konnte man ab und zu eine leichte Bewegung be ¬

merken, denn hier hatten sich bei unserem Eintritte
die kaiserlichen Prinzessinnen und Hofdamen ver ¬

steckt, die durch das durchbrochene Schnitzwerk den

Vorgängen zuschauten. Mit wiederholten Ver ¬

beugungen verabschiedeten wir uns von der Kai ¬

serin und wurden nun in ein Gemach zur Linken
zum Kaiser geführt, der auf einer teppichbedeckten
Fensterbank im schlichten grauen Hausgewande da ¬

saß und auch auf seinem Hute nicht das mindeste
Abzeichen hatte. Mit schüchterner Gebärde lud er

mich ein, neben ihm Platz zu nehmen. Es folgte
wiederum die Verlesung einer Adresse, auf die der

Kaiser mit vorgeneigtem Kopfe leise erwiderte.
— Praktische Nutzanwendung. In einer Dorf ¬

schule Westfalens sprach kürzlich — so wird der
„Tägl. Rundsch.“ erzählt — bei Behandlung eines
Gedichtes der Lehrer eingehend über den Nutzen
des Fleißes. Er fragte die lernbegierige Dorf ¬
jugend: „Was muß ein junger Mann tun, um der ¬
einst eine ehrenvolle Stellung im Kreise seiner Mit ¬
bürger einzunehmen, um recht vorwärtszukommen?“
Ein flachshaarrger- Junge

'

gab durch Fingerauf ¬
heben zu erkennen, daß er die Lösung dieser wich ¬
tigen Zukunftsfrage gefunden habe. Auf ein er ¬

munterndes Zeichen des Lehrers sagte der hoff ¬
nungsvolle Bursche mit großer Überzeugungstreue:
„He möt 'ne rike Burendochter friegen!“ (Er mutz
eine reiche Bauerntochter heiraten.)

Gesellschaftsreisen 1906. Das von dem Reise ¬
bureau der Hamburg-Amerika Linie vormals Carl
Stangens Reisebureau, G. m. b. H., Berlin W.,
Unter den Linden 8, herausgegebene Reisepro ¬
gramm für das kommende Jahr ist erschienen. Wie
immer, sind wieder verschiedene neue Touren ein ¬
gelegt, auch sind einzelne Reisen gegen früher be ¬
deutend erweitert. Im Orient führen die Touren
in Ägypten bis zu den Katarakten des Nils, in
Palästina nach allen heiligen Stätten, nach dem
Jordantal, nach Damaskus, Baalbek usw. Auf
letzterer Tour werden bereits die von dem Bureau
in Palästina neu errichteten Hotels benutzt, die e§
Überlandreisenden möglich machen, auf bequemste
Weise, ohne in Zelten zu übernachten, die Reise von

Jerufaleln nach Damaskus zurückzulegen. Auf den
von der Hamburg-Amerika Linie veranstalteten
Vergnügungsfahrten mit den Dampfern „Meteor“
und „Viktoria Luise“ übernimmt das Bureau
außer Belegung von Plätzen auch die an Land not ¬
wendigen Veranstaltungen. Reisen nach Italien
beginnen im Februar und sind zum Teil bis Sizi ¬
lien, zum Teil bis Rom und Neapel ausgedehnt,
zwei Touren sind zum Besuch des Carnevals in
Nizza projektiert. Nach Spanien und Portugal
findet eine Reise im April statt, Algier und Tunis ¬
ist mit zwei besonderen Reisen bedacht. Das Pro ¬

gramm enthält weiter noch Reisepläne nach fast
allen Ländern; auch ist für Mitte Mai eine Reise
um die Erde geplant. Da außerdem eine große
Anzahl kleinerer Reisen zu billigen Preisen nach
allen Himmelsrichtungen geplant sind, so dürfte
jeder Reiselustige in dem Programm etwas finden,
was seinen Wünschen entspricht.

Kirchlich- Nachricht-«.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Evangelischer Gottesdienst. — Neue Pfarrkirche.
Sonntag, 12. November. (21. n. Trinitatis). Kollekte
für die deutsche Luther-Stiftung. Vormittags 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, Pfarrer Hildt. Vorm, ll 1 /* Uhr
Freilaufen. Mittags 12 Uhr, Gustav-Adolf-Kinder ¬
gottesdienst. Nachm. 5 Uhr, Abettdgottesdienst, Pastor
Lehmann. Abends 6 Uhr, Jnngfrcnienverein im Kon ¬
firmandensaal. — Dienstag, 14. November, abends
8 Uhr, Erbauungsstunde tut Saal Wilhelmstraße 3,
Pfarrer Hildt, danach Blaukreuzversammlung. —

Donnerstag, den 16. November, abends 6 Uhr, Bibel»
stunde, Pastor Lehmann.

St. Panlskirche. Sonntag, 12. November. Kollekte für
die deutsche Luther-Stiftung. Vorm. 10 Uhr, Haupt-
gottesdienst, Pfarrer v. Zychlinski, danach Freitaufen.
Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 5 Uhr,
Missionsgottesdienst, PfarrerAßmann. — Montag,
den 13. November, nachmittags f> Uhr. biblische
Besprechung mit konfirmierten Töchtern im Konfir ¬
mandensaale, Wilhelmstraße 3, Pfarrer Aßmann. —

Sonnabend, 18. November, abends 8 Uhr. biblische Be ¬
sprechung mit konfirmierten Söhnen tut Konfirmanden ¬
saal, Wilhelmstr. 3, Pfarrer Aßmann.

Christnskirche. Sonntag, 12. November. Kollekte für
die deutsche Luther-Stiftung. Vorm. 10 Uhr, Hanpt-
gottesdienst, Pastor Lehmann, danach Beichte und
Feier des heil. Abendmahls. Mittags 12 Uhr, Kinder-
gottesdienst, Pastor Lehmann. Nachm. 5 Uhr, Abend-
gottesdienst, Pastor Nitz. Abends 7‘A, Uhr. Ver ¬
sammlung des evang. Männer- itttb Jünglingsvereins
Wilhelmstraße 3. — Jagdschütz. Vormitt. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Nitz. Vormitt. 11 Uhr, Kinder-
gottesdienst, Pastor Nitz.

Gottesdienst in der Garuifonkirche. Sonntag, bett
12. November. Evangelischer Militärgottesdienst.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Divisionspfarrer Przpgode.
Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienft, Dipisionspsarrer
Heise. — Katholischer Militärgottesdienst. Sonn ¬
tag, 12. November. Um 8 Uhr Hochamt mit Predigt.
An Wochentagen fällt die hl. Messe bis auf weiteres ans.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 12. No ¬
vember, vorm. 10 Uhr, Predigt, Pastor Fr. Brauner.
Nachm. 3 Uhr, Christenlehre, Pastor Fr. Brauner.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialst!-. 7. Sonntag
vorm. 9^2 Uhr, Predigt, nachmittags 4 Uhr, Predigt,
nachm. 5V 2 Uhr, Jugend verein. — Dienstag, abends
8 Uhr, Betstunde. - Freitag, abends 8 Uhr, Bibel-
stunde. Prediger Zachmann.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43,
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag, nachmittags 2 Uhr,
Sonntagsschule. 1

s 4 Uhr, Jugendbund. 5 Uhr, Ver ¬
sammlung. Mittwoch abends 8 Uhr, Versammlung,
Bibelstunde. Freitag abends 8 Uhr, Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst. In der Pfarrkirche: Sonn ¬
abend, 11. November, Fest des heil. Martin, abends
7 Uhr, Vesperandacht mit Aussetzung. — Sonntag,
12. November. Morgend 6 Uhr: Aussetzung. 1. hl.
Messe und Predigt, um 8 Uhr die Votivmesse, um

10'/, Uhr: Prozession, Festhochamt mit Predigt.
Nachm. 4 Uhr, Vesperandacht mit Prozession.

In der Jesuitenkirche. Sonntag, 12. November, M
7 Uhr hl. Messe, um 8 Uhr hl. Messe für die Seminaristen.
Um gl/2 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachmittags:
Vesperandacht. — Wochentags um 7 und 8 Uhr heil.
Messe.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 12. No.
vember, vorm. 9 l /2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Krämer.
Nachm. 2Va Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 4 Uhr,
Gottesdienst, Prediger Krämer. — Montag, 13. Novem ¬
ber abends 8 Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, 16. No ¬
vember, abends 8 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.

Gottesdienst der Baptistengemeinde, Königstraße 20.
Sonntag, 12. November. Vorm. 10 Uhr. Lesegottes ¬
dienst. Nachmitt. 2'/, Uhr, Kindergottesdienft. Nachm.
4 Uhr, Lesegottesdienst. — Freitag, 17. November,
abends 8 Uhr, Gebetftunde.

Schwedenhöhe. Sonntag, 12. November. Schulstraße:
Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Vorm. 10 1 /* Uhr, Kindergottesdienft, Lehrer Marx.
Frankenstraße: Vormittags 10Vg Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Teichert. Vormittags II 1 /, Uhr, Freitaufen.
Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienft, Diakon Rauch. —

Adlerstr. 27: Nachm. 4 Uhr, Jungfrauenverein. —

Mittwoch, 15. November, Frankenstr.: Abends 8 Uhr,
Erbauungsstunde, hierauf Blaukreuz-Versammlung,
Diakon Rauch.

Parochie Schleusenan. Sonntag, 12. November. Kirche
in Schleusenan: Vormittags 10 Uhr» Hauptgottes ¬
dienst, Pfarrer Kriele. Vormitt. */ a 12 Uhr, Kinder-
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Nachm. 5 Uhr, Abend ¬
gottesdienst. Pfarrer Gerlach. Abends 6 Uhr, Ver ¬
sammlung des ev. Jungfrauenvereins. Abends ^8 Uhr,
Versammlung des ev. Männer- und Jünglingsvereins.
— Schule zu Kanal-Kolonie A. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr, Unterredung mit der
konfirmierten Jugend, Pfarrer Gerlach. — Schule in
Oplawitz. Vorm. 8 Uhr, Gottesdienst.Pastor Viebig.
— Schule in Jägerhof. Vormitt. 10 Uhr, Gottes ¬
dienst, Pastor Viebig. Vorm. 11 Uhr, Kindergottes ¬
dienst, Pastor Viebig. — Dienstag, 14. November.
Alte Schule in Schleusenan. Abends 8 Uhr, Er ¬
bauungsstunde, danach Blaukreuz-Versammlung. —

Mittwoch, den 15. November. Schule in Jägerhof.
Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, Pastor Viebig. —

Donnerstag, 16. November. Kirche in Schleusenan.
Abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pastor Viebig.

Groß-Bartelsee. Sonntag. 12. November. Vormittags
11 Uhr, Gottesdienst in Groß-Bartelsee. Nachmitt.
2 Uhr, Kindergottesdienst in Groß-Bartelsee. — Vor ¬
mittags 9 Uhr, Gottesdienst in Hohenholm.

Klein-Bartelsee. Sonntag. 12. November. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst, danach gebührenfreie Amtshandlungen.
Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienft. — Dienstag, 14. No ¬
vember, abends V28 Uhr, Btbelbesprechstunde in Klein-
Bartelsee.

Gottesdienst in Prinzenthal. Freitag, 10. November,
abends 8 Uhr, Lutherfeier in Prinzenthal. Sonntag,
12. November. Vormitt. ’/ilO Uhr, Gottesdienst in
Prinzenthal. Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst in
Schleusendorf. Nachm. 2—3 Uhr, Kindergottesdienft.
Abends Va8 Uhr, Jünglingsverein.
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097 161 484 538 612 719 798 856 948
976 200145 186 314 399 408 601 558
677 640 685 691 748 924 979 201106
222 276 304 417 435 459 610 513 622
679 709 712 739 768 875 987 202032
104 105 129 157 176 237 391 457 524
584 775 807 960 998 203312 401 420
444 604 516 618 679 765 766 204264
380 388 389 460 477 676 646 668 818
847 939 205017 026 058 090 128 165
169 208 284 372 480 617 639 669 675
711 790 863 881 882 206040 068 183
220 386 42 1 429 57 3 691 668 686 728
744 749 766 796 910 2 07061 136 161
286 309 363 380 473 631 651 692 716
780 955 208096 120 123 165 307 413
4661491 493 682 688 810 856 907
209000 060 120 157 468 677 723 899
2 10043 075 149 169 264 344 409 428
444 539 587 665 662 790 828 963
811002 009 047 191.

14) Rumänische 4% amorti ¬
sierbare Rente von 1891.

(Anleihe von 45 Millionen Fr.)
Verlosung am 1. Oktober 1906.

Zahlbar am 2. Januar 1906.
ä 500 Fr. 299 341 373 690 707 808

953 994 1037 056 109 148 384 404 516
563 655 738 832 931 2070 166 319 936
3146 354 481 777 4009 099 150 368
396 849 868 5188 226 325 895 441 496
659 877 6292 846 7424 968 8109 147
206 654 682 710 884 928 9006 115 168
228 229 266 277 350 524 554 687 743
746 960 10116 317 443 613 690 737
760 751 832 949 996 11000 213 652
741 980 12254 295 320 370 382 435 469
577 726 748 971 13030 314 424 600.

ä 1000 Fr. 13820 822 14087 168
387 480 526 15044 199 401 612 661
676 739 16063 084 211 608 668 738
834 17148 272 297 914 18104 107 194
258 425 602 725 760 938 983 19085
205 651 643 742 793 984 20069 071
103 193 247 349 439 460 533 631 636
21183 222 22014 177 260 640 870 897
971 23085 128 297 320 411 492 526
561 662 716 961 980 987 24097 317
474 664 787 25008 117 238 254 336
465 636 559 656 770 782 803 868
26083 178 417 603 628 540.

ä 2500 Fr. 27032 156 186 229
312 378 381 616 774 778 805 977
28312 516 655 729 896 29075 094 229
265 273 307 585 798 872 30317 395
634 935 31089 111 642 680 684 686
776 857 32011 167 177 247.

ä 5000 Fr. 32435 926 995 3 3033
157 329 380 447 625 848 34036 052
241,433 498 670 647.

15) Rumänische 4% amorti ¬
sierbare Rente von 1894.

(Anleihe von 120 Millionen Fr.)
Verlosung am 1. Oktober 1905.

Zahlbar am §. Januar 1906.
ä 500 Fr. 204 232 470 487 866 897

1113 245 398 498 647 855 2108 271
453 824 917 3006 089 103 120 126 136
149 306 388 653 883 907 928 4124 138
805 321 386 493 663 568 753 808 939
5239 301 444 661 823 896 979 6747
832 7026 202 253 332 618 8451 606
688 794 0034 083 101 299 423 660 665
762 779 781 943 968 10086 163 320
327 405 824 891 11103 210 547 12182
248 13100 788 14388 424 746 15011
061 148 689 16174 260 279 332 351
450 17098 118 190 282 283 480 624
771 796 878 18167 271 454 808 862
895, 19370 394 401 668. 786 814 909
20545 594 713 21031 039 415 690 703
852 919 22240 866 23126 130 506 628
612 24066 151 178 254 348 384 448
685 750 767 25015 163 179 408 427
610 636 699 718 769 840 980 26107
342 385 388 717 27085 206 556 568
647 653 740 761 28054 059 802 877
968 29019 255 453 862 886 30215 320
367 371 627 785 859 968 31038 060 264
315 328 473 537 573 32034 251 296 340
703 33011 112 113 259 950 84208 403
405 413 575 677 763 848 35047 069
119 669 678 762 829 867 934 954 997.

ä 1000 Fr. 36179 183 497 633 712
972 37002 238 414 416 38096 148 240
427 657 933 39251 526 670 767 40079
426 549 41098 464 636 544 581 791
884 991 42087 260 292 300 320 734
775 838 868 43348 472 475 498 681
711 743 838 853 993 44044 089 391
511 551 742 45168 314 431 506 669

46056 083 125 153 388 454 480 675
922 47057 101 312 335 685 668 883
48038 175 260 49019 041 086 181 203
208 405 436 696 906 50015 106 122
320 960 51068 091 267 274 374 481
877 52279 612 759 53033 064 077 111
166 271 298 632 643 739 762 54167
299 344 475 639 691 710 790 826 55383
413 509 56369 447 459 484 666 786
821 934 942 57003 077 138 220 237
475 676 821 879 946 58144 576 642
669 767 999 59009 224 870 60167 362
398 461 604 645 61403 429 626 675
756 864 887 934 953 994 62103 150
374 573 909 938 967 63024 104 181
469 632 710 64091 658 742 943 65224
285 484 789 861 997 66176 661 748
939 67088 100 688 846 68107 246 358
493 669 684 925 932 996 69311 468
713 988 70028 128 160 223 266 963.
71101 241 253 625 678 746 788 876.

ä 2500 Fr. 72310 4SI 916 73104
642 796 924 74227 617 635 611 953
75339 460 719 721 762 76016 075 195
255 256 380 484 501 903 973 974 77015
077 115 164 311 556 612 691 772 952
78120 581 745 770 858 918 928 79236
446 946 80144 204 228 534 81197 242
349 597 672 775 951 999 82196 390
463 657 765 798 963 83007 085 177
219 372 377 673 637 685 905 910 84039
062 432 597 634 740 946 85101 131
978 984 86132 144 163 845.

ä 5000 Fr. 86654 752 87009187 279»
400 534 731797 837 866 88186 394 485
610 714 926 89018 050 262 301 90093
110 120 620 681 876 965 986 91150 246
557 711 783 795 856 905 954 93048.

16) Ungarische Hypothekenb.,
3°/o Prämien-Oblig. von 1894.
40. Verlosung am 26. Oktober 1905.
Zahlbar mit Abzug am 25. Januar 1906.

tiewinnstziehung:
DieNrn., welchen kein Betrag im $

beigefügt ist,sindmit400Kr.gezogen.
Serie 64 Nr. 14, 161 96, 1439 42.

1463 69, 1498 4, 2140 69, 2288
77 (1600), 23 7 5 53,2456 63, 2559 24,
27 5 8 40 (1500). 2917 13 (4000),
29 3 2 65 (1500), 2973 22, 29 9 5 76.
3243 37, 3267 89, 3398 1 (100,000),
3426 91, 3469 64.

Ziehung (1.220 Kronen-Priimien:
(Prämie 20 Kronen.)

Serie 375 1202 1265 2930
Nr. 1-100.

Tilgnngsziehungs
Serie 750 954 992 1740 2768

2838 3257 3398 Nr. 1—100 ä 200Kr.

17) Wiener Kommunal-
100 Fl.-Lose von 1874.

116. Verlosung am 2. November 1905.
Zahlbar mit Abzug am 1. Febr. 1906.

Serien:
383 385 569 712 723 891
>05 1117 1397 1403 1421 1772
i08 2589 2690 2738 2742 2828
>34 2908 2943.

Prämien:
Serie 383 Nr. 36 54 (20,000), 669

(2000), 1397 34, 2208 69, 2589
(2000) 94 (2000), 26 9 0 26 49,

'38 17 (400,000) 29, 2828 13.
134 23 87 (2000), 290 8 26 62 91,
143 6 24 (10,000) 34 (2000).
Die Nummern,welchen kein Betrag
() beigefügt ist, sind mit 600 Kr.,
e übrigen in obigen Serien ent-

i



Berliner Studenten.
An den ersten November-Sonntagen zeigen

sich unter der üblichen Schar der Lindenbummler,
welche zu allen Jahreszeiten die beiden Trottoirs

füllen, die Scharen buntbemützter, im Renommier ¬
bummel einhergeführter Studenten. Wie die

frischen Farben des Frühlings erstrahlet zwischen
all den dunkelgekleideten, nach ehrbarer Norm aus ¬

staffierten Spaziergängern diese hellfarbenen, leuch ¬
tenden Bänder, welche, wenn auch nur zu einem
winzigen Teilchen, aus den hochgeknöpften Röcken
und Überziehern Herauslugen. In langen Reihen,
immer zu zweien gepaart, wie die Ritter in Lohen ¬
grins Brautzug, schreiten die jungen Musensöhne
einher. Sie sind für diesen ersten Festgang unter
den weltbedeutenden Linden besonders gut herge ¬
richtet worden. Tiefe Scheitel ziehen sich, ge ¬

schniegelt und pomadisiert, unter den Mützen dahin.
Die leisen Schnurrbartansätze, welche sich auf den
Lippen der ganz jungen, eben erst eingetretenen
Semester zeigen, sind mit Hilfe gütiger Friseure
und für teures Geld so sichtbar wie möglich ans

Licht gezerrt. Mit verwunderten Blicken sehen die
eben erst aus dem Reiche eingetroffenen Füchslein
in das überlebendige Weltstadttreiben hinein, das

diese Novizen der Wissenschaft mit demselben naiven
Staunen in sich aufnehmen wie die Worte des

Collegs, in welches sie einmal am Beginn der Vor ¬

lesungen und dann nicht wieder; hineingehorcht
haben. Die einzelnen Verbindungen mustern
gegenseitig die Füchse, die frisch angeworben sind.
Da wurden, wenn besonders wichtige Exemplare
an Neuerscheinungen auftauchten, die schwierigsten
Experimente, mit welchen die einzelnen Couleuren
sich gegenseitig die Neulinge wegzukeilen suchen,
nicht unversucht gelassen. Der Renommierbummel
dauert etwa eine Stunde. Dann verschwinden die

jungen Herrlein in einem der großen Bierpaläste
der Friedrichstraße. Hier haben sie ihre Stamm ¬

tische, an denen die Götter des Frühschoppens
heilig, allzuheilig verehrt werden.

An diesen Sonntagen und bei solennen aka ¬
demischen Gelegenheiten, wenn die Wagen, stolz mit
Vieren bespannt, durch die Straßen rollen und sich
die Chargierten im vollen Wichs, das flatternde
Banner festhaltend, den Philistern zeigen, dringt
allein das Studentenleben in seiner bunten, fröh ¬
lichen Eigenart fühlbar an die Oberfläche der Welt ¬
stadt. Und was bedeutet auch noch dies bescheidene,
kaum für einen Moment anhaltende Hervortreten
gegen die beherrschende und zwingende Art, mit
welcher die Korps in Bonn und die Burschenschaften
in Jena sich behaupten! Wer einmal am Rhein
und am Neckar diese nach der neuesten Gigerlmode
von London und Paris gekleideten, die Sitten und
Gewohnheiten nichtstuerischer Klubleute nach ¬
ahmenden Jünglinge beobachtet hat, wird von dem
einfacheren, schlichteren Zuge des Berliner Stu ¬
denten sich sympathisch berührt fühlen. Berlin ge ¬
nießt in der ganzen weiten Welt den Ruf einer
eifrigen Arbeitsuniversität. Die Tausende von

Studierenden aus aller Herren Länder, welche an

die Spree eilen, um in Berliner Hörsälen zu lernen,
wollen kein forsches Studentenleben kennen lernen,
sondern die deutsche Wissenschaft. Sie bilden eine
starke und kompakte Majorität im Verein mit den
inländischen Studierenden, welche, durch Not ge ¬
zwungen oder durch Trieb geleitet, dem lustigen,
aber verzehrenden Verbindungsleben süddeutscher
Universitätsstädte fern bleiben, um in Berlin
ernster Arbeit obzuliegen. Man braucht nur in
den Pausen zwischen den einzelnen akademischen

Lehrstunden für einen Augenblick in den Vorhof
der Universität zu treten, dessen schöne Bäume aus
einstigen Palastzeiten leider demnächst fallen sollen,
um zu sehen, wie in der Menge der Finken, der
unkolorierten und unkorporierten Studentenschaft,
dre bunten Mützen verschwinden. Die Weltstadt
nivelliert. Dem gleichmachenden Zug müssen sich
selbst die ganz Jugendlichen, die Brauseköpfe, fügen.
Wenn Erich Schmidt, der berühmte Professor dep
Literatur, in seinem Colleg mit beredten Worten
erzählt, wie die Jenenser Studenten, klirrend und
lärmend, hordenartig von Jena nach Weimar
herüberzogen, um Lärm und Getöse nach Ilm-
Athen und in sein Theater, zu tragen, zieht es wie
ein leises Lächeln weiser Überlegenheit durch die
Reihen der Berliner Studiosi. Unmögliche und
fast unbegreifliche Dinge werden da vorgetragen.

Aber auch den Studenten jener Tage hätte
es wie ein Märchen geklungen, wenn man ihnen
prophezeit haben würde, daß nach einem Jahr ¬
hundert Universitätslehrer einer amerikanischen
Universität an deutschen Hochschulen Collegien
halten, und daß umgekehrt deutsche Dozenten
jenseits des Ozeans iw freien Verkehr der Wissen ¬
schaft das Banner deutscher Lehren entfalten
würden. Die Antrittsvorlesung des Professors
Peabody von der Harvarduniversität, welche auch
mit besonderer, vornehmer Würde gefeiert wurde,
stellt sich als ein eminent bedeutsames Kultur ¬
ereignis dar. Unter allen Mitteln, Differenzen
zwischen den Völkern zu vermeiden, ist der Aus ¬
tausch geistiger Güter von einem Land, von einem
Weltteil zum anderen, das wirksamste. Das, Ber ¬
liner Universitätsleben ist besonders international.
Wer kennt die Völker, nennt die Namen, die gast ¬
lich hier zusammenkamen? Innerhalb der Frem ¬
den fallen die Japaner besonders auf. Sie be ¬
völkern namentlich die medizinischen Vorlesungen
außerordentlich stark. Ein bekannter Berliner
Ophthalmologe schilderte vor einiger Zeit seine
Reise nach Japan und hob hervor, daß in keiner
Universitätsstadt Japans seine Anwesenheit un*

gefeiert vorüberging. Überall versammelten sich
um ihn Schüler, die mit Begeisterung an Berlin
und an ihrer deutschen Studienzeit hingen.

Auch in Berlin, wie in Paris giebt es ein
Quartier latin! Es erstreckt sich zwischen der

Georgen- und Jnvalidenstraße und umfaßt den
nördlichsten Teil der Friedrichstratze am Oranien ¬
burger Tor. Hier sieht man Haus bei Haus auf
langen Holzständern aufgereiht die Tafeln, welche
Zimmer mit und ohne Kabinett, mit und ohne
Alkoven, bürgerlich, herrschaftlich und hochherr ¬
schaftlich möbliert, anpreisen. Das Semester be ¬

ginnt ja offiziell schon Mitte Oktober. Aber die
Studenten erfreuen sich zu den berauschenden
Glücksgütern der Jugend und des Frohmuts, welche
ihnen die gütige Natur verliehen hat, noch der un ¬

nennbaren Seligkeit ewigkeitsähnlicher Ferien,
welche ihnen die Universitätsverwaltung schenkt.
So dauert es immer noch bis zum November ¬
anfang, bis die jungen Studenten eintreffen. Dann
steigen sie treppab, treppauf, wo ein Schild mit ver ¬

lockenden Zimmerangeboten prangt, verhandeln
mit den Wirtinnen, welche trotz höchster Bejahrtheit
den „Herren Doktoren“ — jede Berliner Zimmer ¬
vermieterin verleiht ihrem studentischen Mieter
kraft eigener Machtvollkommenheit den Doktor-
titel — noch ein möglichst verführerisches Lächeln,
wenn auch mit falschen Zähnen, zeigen. Nach dem
Einzug wird das Verhältnis dann ein sehr sach ¬
liches und wenig poetisches. Die Rechnungen wer ¬

den ordentlich gesalzen. Es giebt in Berlin in den
seltensten Fällen eine jener Beziehungen zwischen
Bruder Studio und filia hospitalis, welche die
Dichter so oft besungen'haben. Ebensowenig zeigt
sich unter den Mägdlein des Nordens von Berlin,
welche die jungen Studenten in der ars amandi
unterweisen, ein Typus von der Art der Musette
und der Mimi Pinson, welche Murgers Boheme
und dessen Studententreiben so anziehend ge ¬
stalten.

Das Studentenviertel ist mit Restaurants
übersät. Die akademischen Bierhallen, in denen
der Appetit nach materieller Nährung, welcher nach
den geistigen Genüssen der Universität sich so stark
einstellt, für winziges Geld befriedigt wurde, sind
leider gefallen. Aber an ihrer Stelle erheben sich
zahlreiche andere, dem nutrimentum corporis ge ¬
weihte Institute, die auch nicht durch allzu hohe
Preise abschrecken. Einige Lokale mit weiblicher
Bedienung nach Münchener Art sind stark frequen ¬
tiert. Aber die Kellnerinnen, welche hier als Heben
walten, ähneln auch nicht im entferntesten ihren
gemütlichen und anmutvollen Kolleginnen an der
Isar. Sie sind von einer derben und deutlichen
Art und sehen mehr auf gute Trinkgelder, als auf
freundliche Behandlung. Man dürfte das Quar ¬
tierleben vergeblich Wochen und Monate durch ¬
streifen, und würde doch kein Wesen finden, das
auch nur im entferntesten der holden Schenkmaid
aus Meyer-Försters „Alt-Heidelberg“ ähnelte. In
Berlin hätte Karl Heinz seinen Roman nicht er ¬

leben können.
Ein hervorstechender Zug an den Berliner

Studenten von ehemals ist den Musensöhnen' von

heute treu geblieben: die Theaterlust. Man sieht
sie überall, wo sie zu ermäßigten Preisen einge ¬
lassen werden. In den königlichen Theatern sind
ihre Plätze in den höchsten Höhen, wo die Stu ¬
denten in unmittelbarer Nähe der Kronleuchter
thronen, seit Jahrzehnten die gleichen geblieben.
Im Schauspielhaus merkt man ihre Anwesenheit,
wenn Matkowsky spielt. Bei den Aktschlüssen er ¬

tönen dann ungeheuerliche Ovationen. Im Opern ¬
haus sind Richard Strauß unter den Dirigenten
und die Destinn unter den Sängerinnen ihre Lieb ¬
linge. Brausende Orkane verbreiten sich bei An ¬
lässen, an denen diese beiden gefeiert werden kön ¬
nen, vom vierten Rang aus über das so stille und
zurückhaltende Publikum des Hauses. Von den
modernen Dichtern ist Hauptmann der gefeierte
Heros der Studenten. Keine seiner Erstaufführ ¬
ungen geht vorüber, ohne daß die Akademiker mit
Feuereifer ihre Begeisterung für den Schöpfer der
„Weber“ und der „Versunkenen Glocke“ bekunden.
Aber es giebt auch Schriftsteller, welche das
Zischen der Berliner Studenten mehr fürchten, als
die Pfeile'der Kritiker. Unter lauten und energi ¬
schen Ablehnungsrufen der Studenten ist schon so
mqnches schlechte Stück zu Grabe getragen worden.
Die studentische Jugend von Berlin hat seit je eine
feine Witterung für große und kleine Gernegroße
gehabt. Das hat sie unter allen Regimes von Jff-
land bis Hülsen bewiesen. Dr. M. S.

SMecke lt8 Mm. Deutschen ZMchnereiiiS.
(Zweigverein Bromberg.)

Der Dritte.
In dem Berichte eines Amtsgerichts heißt es

nach der Zeitschrift des Allgemeinen Deutschen
Sprachvereins (1900, Nr. 6, Sp. 172/3): „Der 36.

ist am . - - erhängt gefunden worden. Die Leichen,
schau hat ergeben,, daß die Schuld eines Dritten
ausgeschlossen' ist.“ Das besonders in amtlichen
Schriftstücken sehr beliebte Wort der Dritte ist nur

dann am Platze, wenn bereits von zwei Personen
die Rede gewesen ist. Ganz richtig steht es daher
z. B. in Chamissos Gedichte „Böser Markt“, wo

der Gauner zum Überfallenen sagt:
„Was wir hier für Handel treiben.
Mag vom unberufnen Dritten
Füglich unbelauschet bleiben.“

In dem oben angeführten Satze handelt es sich um

eine Person, die erhängt' aufgefunden wird. Ist
drese Person, also Nr. 1, von jemand ums Leben
gebracht worden, so ist der Mörder natürlich Nr. 2,
aber nicht Nr. 3. Einen Dritten giebt es hier
überhaupt nicht, denn das Amtsgericht untersucht ja
selbst, kann also nicht als Beteiligter in Betracht
kommen. Es muß also heißen: „Die Leichenschau
hat ergeben, daß die Schuld eines anderen ausge ¬
schlossen ist.“ — Dieselbe Unrichtigkeit finden wir
im Deutschen Bürgerlichen Gesetzbuche § 839: „Ver ¬
letzt ein Beamter vorsätzlich oder fahrlässig die ihm
einem Dritten (statt: einem anderen) gegenüber
obliegende Amtspflicht, so hat er dem Dritten
(statt: dem anderen) den daraus entstehenden
Schaden zu ersetzen.“ Ähnlich in § 133 des Deutschen
Strafgesetzbuchs: „Wer eine Urkunde, ein Register,
Akten oder einen sonstigen amtlichen Gegenstand,
welche . . . einem Beamten oder einem Dritten
(statt: einem anderen) amtlich übergeben worden
sind . . Der falsche Gebrauch des Wortes findet
sich oft auch in der Mehrzahl. So in den von
Wustmann („Sprachdummheiten“) angeführten
Beispielen: „auch der Künstler, der aus einem
Drange schafft, wird früher oder später erlahmen,
wenn er fortwährend zusehen muß, wie Dritte
(statt: andere) den ihm zukommenden Ruhm ge ¬
nießen“ und: „Der junge Mann besuchte darauf
eine Wirtschaft, wo möglicherweise Dritte (statt:
andere) Personen von seinem Gelde Kenntnis er ¬

langten.“

Feanenzteitmtg.
Aus dem reichen Inhalt des soeben erschienenen

fünften Heftes der Zeitschrift für Haushalt, Mode,
Kindergarderobe, Wäsche und Handarbeiten „Dies Blatt
gehört der Hausfrau“ (Verlag von Ullstein & Co.,
Berlin SW.), seien hervorgehoben: „Gedanken einer
Dilettantin über den Dilettantismus in der Musik“ und
eine Weihnachtsaufführung für Kleinere und Größere
„Das Sternchen“ mit zahlreichen Aufnahmen. Die
praktische Seite ist vertreten durch die ständigen Ru ¬
briken: Was sollen wir kochen? mit Küchenzettel und
Rezepten. Erziehung und Unterricht, Gesundheits- und
Körperpflege, Jrauenleben und Frauenarbeit, Haus- und
Zimmergarten usw. Für Unterhaltung sorgen die großen
Romane von Auguste Hauschner und Rein. Ortmann
usw., dies alles für den Preis von 15 Pfg. wöchentlich.
Der Verlag sendet auf Wunsch Probenummern kostenlos.

Seidenbaus 91. Flschhoff
Inh. Michael Fischhoff u. Maximilian Basch

K. und K. hsteiT.-ung. Hof ¬
lieferanten

Breslau I, Rings 43,

Fernsprecher 1442.

Seidenstoffe
schwarz, weiss, bunt

in unerreichter Auswahl. Muster portofrei.
Neu aufgenommen: wollene Kleiderstoffe.

4.Jitffimg der 5. glast 213. SßL gttnß. sattelt.
fDorn 7 November Eis 1. Dezember 1905.) Nur die Gewinne über 240 Dtt.

stitv bett betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (©Uns ®«n»äHr.|

10. November 1905, vormittags. Nachdruck verboten.
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Dankbarkeit
zwingt mich, gern und unent ¬

geltlich hals-, Brust- und
Lungenleidenden iegit*er
Art mitzuteilen, wie ich durch
ein einfaches, billiges u. erfolg,
reiches Naturprodukt von
meinem qualvollen Leiden be»
freit worden bin.
Lehrer Baumgartl in Krammel

bei Aussig (Elbe).

MaSkengeschäft «. Plissee ¬
brennerei von R. Dachs jetzt

Lisev-rftr. 11,
Ecke Bahnhofstraße. (97

8eltge»heitS.8ei>iAt
allerArt(Lieder,Prologe. Epiloge,
Nekrologe, Festreden) usw. werden
prompt nnd stilgerecht gefertigt.
82) Johannisstraße 19,1.

Preußischer Bemten-Vereill
in

dhettktor: Zeine Majestät der Kaiser)
I Billigste Lebensversicherungs-Gesellschaft für alle deutschen

Reichs-, Staats-- und Kommnnalbeamte, Geistliche, Lehrer, Lehrerin ¬
nen, Rechtsanwälte, Ärzte, Zahnärzte, Tierärzte, Ingenieure, Archi ¬

tekten, kaufmännische und sonstige Privat-Beamte. (160
BersicherungSbestand .... 265(»22128 M.
Vermögensbcstand 87620 000 M.

k Ueberschuß im Geschäftsjahre 1004 : 2 656 855 M.
Alle Gewinne werden zu Gunsten der Mitglieder der Lebens ¬

versicherung verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von

Iaht zn Jahr steigen nnd bei Berfichernngen aus dem
jahve 1877 bereits 80 bis 90 °/ 0 der Jahresprämie be ¬

tragen, beginnt mit dem ersten Jahre. Betrieb ohne bezahlte
Agenten nnd deshalb die niedrigsten Verwaltungskosten aller deut ¬
schen Gesellschaften. .

Wer rechnen kann, wird sich davon überzeugen, daß der Veretn
unter allen Gesellschaften die günstigsten Bedingungen bietet.

Zusendung der Drucksachen erfolgt auf Anfordern kostenfrei durch

dir lüttMien des preußischen Keamteu-Vereins
m Hannover.

Bei einer Druckfachen-Anfordernng wolle man auf die Ankündigung
in diesem Blatte Bezug nehmen.

I Sanitätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt!
Mäßige 1
Preise. M

Vorzügl.
Einrichtungen. im Solbad Johensalza.

Für Nervkiileiden |

Pianoforte-Fabrik

SEILER
• LIEGNITZ •

Empfehle mein feines (115

Herren - Garderoben - Maßgeschäft.
Lager in- «. ansländischer Stoffe.

Arthur Peschei, Nancherkr. 7 i. K. ßreslri.

Essen- nnifentilalionsslein
„Jahn’s Patent“.

Verbessert Beseitigt
den Zug. Rauchbelästigung.

Schafft Luferneuerung. (64

wUetoMt alle Mengen
Schornstein- u-Lüstungsaufsätze.

Vertreter:

C. Altmann,
Cementwarenrahrik, Königstr.

Linoleum
Grosses Lager * Beste Qualität

Stückware in allen Farben (359

Inlaid, Granit, Jaspo, Kork

Teppiche,LäuferVorlagen
Das Verlegen wird unter Garantie ausgeführt.

Feinste Referenzen.

Ernst Schmidt,

Verlockend iflr alle Hunde
sind Spratt’s Hundekuchen wegen ihres Wohl ¬
geschmackes und ihrer rationellen Zusammensetzung.
Billigst zu haben in den durch Schilder kenntlichen
Niederlagen. — Proben und Prospekte kostenfrei von

Snratt’s Patent AkL-Ees., Rnmm elsban-Be rlia 116.

Somatose
FLEISCH-EIWEISS

Hervorragendstes^ appetitanregendes und nerven-

Erhä^KHch in Apotheken*un<FDroguerien.

OMp Fabrikate sind auch zu

haben bei
Banziger-
strasse 7.

1 L I versende meine Preisliste
I • J über Kerbschnitt-, Brand-
Btawia mal- u. Mal-Utensilien. (102
W illy Grawunder,Bahnhofst.l9.

| RilMeril I
Bin vom 14. bis 18. I

I November er. wieder in flB Bromberg mit einem gro- fl■ ßen Posten Oderbrucher flB Gänsefedern auf dem fl■ Jahrmarkts anwesend. Ge- B
B rissene wie ungerissene Fe- I
fl dern nnd Daunen sind bei fl
B mir wieder in bekannter B
B Güte zu allen Preislagen i
B zu haben. Selten günstige B
B Gelegenheit! Bitte mein fl
H Lager zu besichtigen. Kein flB Kaufzwang. Verkaufs- B
fl raum Neuer Markt 9 1
fl auf dem Hofe. (123 fl

Hochachtungsvoll
Carl Hellwig, |

J Alt-Reetz, Oderbruch.

Grstze Austzelluiigs-
Lsttterie $it Tilsit

mit 21 000 Gewinnen,
darunter Hauptgewinne i. W. v.
30 000, 20 000, 10 000,

6000 Mk. rc.

5ict>MU0
bestimmt d. 11—16. Dezember.

Lose ä 1 Mk.
mit Gewinnliste «.Porto 30$. mehr,

empfiehlt nnd versendet

LIarchow,$illittinS.2fl
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Geschmackvolle Anfertigung von

üefiümeit
jeder Art übernimmt (7946

stau Scheunemann, Zlhleinihjlr. 7.
Die neu vorgeschriebenen

An- unb 2tfrsnelbtmgeu
für die gemeinsame Ortskrankenkaffe

in Blocks ä 50 Stück 30 Pf.
einzeln 25 Stück 15 Pf.

sowie

2ln* unb
für alle übrigen Krankenkassen

empfiehlt

Grnenauersche Buchdruckerei BichardKrahl.

Ein Stolz der Frauen
sind nach Blank's Schnitten
spiel, leicht selbstgef. Toiletten.
MankaufeBlank’sModenalbum,
70 Seiten (1 Mk.). Erhältlich bei

C. Siebert, Danzigerstr. 3.

Damentuch,
laQualität.inneueften Farben zu
elegant.Promeuadenkleid., Billard-
tuch u. moderne Anzugftoffe für
Herren u. Knaben versende billigst

jedes Maß. Proben frei.
Max IVIein er,

Sommerfeld N.-L.

Mut ü c»„ h,
Lelpzig-Sellerhaasen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (118

HolztaMtipiiscliiiieii.
Ueber 100000 Maschinen geliefert.

Chicago 1883:7 Ehrendipltyne, 2 Preismedaiilen.
Paris 1900: Gnrand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
Bahnhofstrasse Io. 18a.

DcThompsons
SeifenpulverMarke 1 Schwan

gibt

weisse Wäsche
ohneBleiche.

Zu VvaXtexv \tv aWexi V>essevex\

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von

jahrelangen, qnalvollenMagen-u.
Derdauungsbeschwerden ge-

olfen hat. A. Hoeck, Lehrerin,
achsenhausenb.Frankfurta.M.

M--rriiden
empf. O.8«nne,Gr.Vartclsec.

Dilfa gegen Blutstockung.
fllllü Ad. Lehmann, Halle a. 8.,
Sternstr. 5a. Rückporto erbet.

Schwache Männer
sowie alle Personen, die an Gicht, Rheumatismus, Neu ¬

ralgie, Nervenschwäche, Schlaflosigkeit, kalten Händen
und Füssen, Hypochondrie, Bleichsucht, Asthma, Läh ¬
mung, Krämpfen,
Bettnässen, Haut -

krankh., Hämorrhoi ¬
den, Magenleiden, In ¬
fluenza und Husten,
Ohrensausen, Kopf-
und Zahnschmerzen
etc. leiden, müssen
das electro-galvan.
Doppel-Volt ah re uz

mit 3 Elementen oder Dr.Sandens electro-
galvamschen ©ürtel mit 8 Elementen
tragen. Dieselben erneuern das Blut, stär ¬
ken die Nerven und bewirken allgemeines Wohlbefinden. 3000 beglaubigte
Htteate von Herzten und über 20.000 beglaubigte Dankschreiben sind
die beste Empfehlung, preise: I Doppel-Volta-Kreuz JW. 3.—, 3 8t. M.
8.—, 6 St. M« 14.—> I Dr. Sandeng Gürtel JM. 8.—. Alles porto-
und zollfrei gegen vorherige Einsendung des Betrages (auch deutsche
Briefmarken) oder gegen Nachnahme durch: Codovico pollak in Mailand
(Italien). — Postkarten nach Italien 10 Pf, Briefe 20 Pf. Porto. Correspon-

denz in deutscher Sprache.

Statt
25 Mrk.

m
ILM.

Echte Schweizer
Fagon-Gold-Anker-

Bemontoir-Uhr
mit 3 starken, feinst gravierten
Kapseln, hochelegante Ansstat-
tmig, besteGoldimitation, unver ¬

änderlich, trägt sich wie Gold u.

behält stets ihren Wert. Gut
gehendes Ankerwerk, 3 Jahre
schriftliche reelle Garantie für
gntenGang. Preis einerHerren-
od. DamennhrnurMk.12,—
(früh.25 Mark). Hierzu passende
Fa^on - Gold - Ketten neueste
Muster für Herren und Damen
(auch Halsketten mit Schieber)
a M.3—,5,- u. 8,—. Versand

porto- und zollfrei durch
M. Feith, Wien VII1,
Lieferant d. kais.-königl. Staats-

beamten-Verbandcs. (80

Wiotop. AWükilt^i'uch“
Off, li. F.77 n. b. Gkschäftsst. d.Zig.

geharfte auch verlesene Speiscware,
kauft jeden Posten ab allen
Stationen unter Bemusterung zu
t)üriifteitWeifcuEmi!Ihalimer,
115) Bahnhofslraße 56,1.

Größte Auswahl

HilzMhe, HchMtsjfkl,
FilzsAIje, iilpntofftl

nur bei (59
A. Bloch, Berlinerstr. 33,

früher Neuer Markt.

Alte löWÄÄ
Schleusen., Chausscest. 114 a.d.P.

Heti eröffnet!

Restaurant Sltzlsjser- s Lisdes-r.-M.
Das Lokal ist der Neuzeit entsprechend eingerichtet und

bietet einen angenehmen Aufenthalt. Täglich frischer Anstich von

■gr Elbinger Vieren
hell und dunkel, aus der Brauerei

Englisch Brunnen, Elbing.
Guter Frühstücks-, Mittags- und Abendtisch zu

niedrigen Preisen. Um gütigen Zuspruch bittet (121
Hochachtungsvoll

Pani Maresch.
SM

iagnum bonum
und alle anderen Sorten

Speise- nnd Fabrik-

Kartoffeln kauft
Kasse bei Verladung (108

EmiIFahlan.Wiitelstr.22
Telef. 103. Kartoffel-Expsrt.

fiittilelpiitefiln!
BrvniSlii« bei Stcclno

kauft (72

große Kartoffeln
zu höchsten Tagespreisen nnd er ¬

bittet Off. mit 10 Pfd.-Mnster gur
Prüfung ans Stärkegebalt.

Dlnlzigcrstrche 154
WlliiZm.BMplatzzinjttk.

Die Kelterei Linde Wpr.
Inh. Dr. J. Schliemann

unterhält eine (120

Haupt-Niederlage
ihrer mehrfach prämiierten, naturreinen

Objilveine«. alkoholfreien Obstgetranke
bei Herrn I. Et)0Fl©, Konditorei, Bahnhofstr. 95a. Tel. 767.

Versand frei Haus Bromberg zu Keltereipreisen. Probierstube.

Nachahmungen zurückweisen,
i83) verehrte Hausfrau!

Ihr eigenstes Interesse gebietet eS, daß Sie beim
Einkauf eines Kaffeezusatzes auf die Marke „Immer
Voran“ und die „Flagge“ achten. — Sie werden
alsdann mit Genuß Ihren Kaffee trinken.

Etwa l /4 bis V* von diesem Kaffeezusatz zum Bohiren-
kaffee genommen, gibt einen Kaffee von vorzüglichem Ge ¬

schmack und schöner Farbe, der zugleich bekömmlicher und

viel billiger als reiner Bohnenkaffee ist.
Jeder Versuch des Kaffeezusatzes „ImmerVoran“

der in Kartons ä 10 Pf. in den Kolomalwarenhandl.
erhältlich ist, führt zu dauerndem Gebrauch desselben.

Grundstück
Bromberg, Berlinerftrasre 5
u. 5 a, bestehend ans Bäckerei,
Restaurant, Villa, Bauplatz, Stal ¬
lungen und Remisen im ganzen ob.

einzeln mit. günstigen Bedingungen
zn verkaufen. Nähere Ausk. erteilt
ZaHlmeist. vültiug, Boiestr. 10pt.

in der
ist

preiswert zu verkaufen. Off. mit.
A. Z. 70 an die Geschst. d. Ztg.

Ane Bill«

od. verp. Off, u. 2. a. d. Gschst. d. Z.
Gntgeb. Kolonialw.- ii. Del.-

Geschäft ist nmstäudeb. bill. z. vk.
Off, u. V. 6.100 n. d. Geschst. d. Z.

aMur

Jifiniitol
Ulfen evtl, lg
mg. (in W
2s>. Han» H

Zu pachten gesucht 1 Schank-
Wirtschaft od. kl. Restauration
eventl. Keller mit voll. Ausschank.
Meldungen unter A. N. 100 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung,

Ein gutes
Nuhbaum
ist billig zn verkaufen evtl,
auch auf Abzabtung. (117

O. Lehming, Hann
V.Wcyhcrnpl., vis-a-vis ||
d r neuen ev. Pfarrkirche. II

3 gebrauchte Lokomotiven
609 mm Spur V. 29»». 39 HP.

garaiit.betriebsfäh.,z.besond.
bill.Ausnahmevreis.verkänfl.
Gest A»fr. unter J. C. 7882 beiörd.
Rudolf Messe, Berlin 8. W.

Sonchong-Tees
neuester Ernte (524

in Packungen von Vs Pfund an

p. Pfd. M. 2.00—5.80 mit Rabatt-
bewillig, empfiehlt u. versendet

Willi. Hildenbrandt,
1. Geschäft Danzigerstr. 22,
2. - Babnhofstr. 3.

Moststücke von 2 Pfund an frei
in der ersten Zone.)

Ma
r

GG' s

—sBouiIfon-
I wf„Kapseln

Man achte auf den Namen Maggi.

die besten*

Zum Export kaufe
Speise- und Fabrik-

Kartoffeln
ab allen Bahnstationen (77

PantelTilsiter,mombetft.
Nenerhaltene Z o b el sche (122

DvetzvsNs
bill. zu verk. Kasernenstraße 4,1 r.

Jttuftr.Dore-Pracht-Bibel,
4 Orig.-Oelgem. (Jagdst ) bill.

zu verk. Bahnhosttr. 15a, Hof r. p.

Nussk^iamno'^f
neu.kreuzs. Eisenb ,herrl.Ton,
sehr billig. Ohne Anzahl. 15 M.
monatl. Franco 4wöch. Probe ¬
send. Langj.Gar. Off. an Firma
Horwltz, Berlin,Matthäikirchst.17
^Gut erh. schw. Plttschjakctt
(Mittelfigur), billig zu verkaufen.
Danzigerstraße Nr. 57, III. (120

Martinshörnchen
versch. Füllungen, sowie

täiiliil frische WMluchen
empf. Erste Wiener Bäckerei,

Wallstraße 19. T-lephon 492.

Groue Irbfen
eingetroffen. (122

R. Zwange, Wilhelmftraste.

Freunden eines wirklich guten l
und sehr wohlbekömmlichen
Tranbenweines empfehleich
mein, garantiert unverfälschten

1903« Rotwein
im Faß von ca. 30 Liter an!

58 Vfg. per Liter
und in Kisten von 12 Fl. ans
60 Pfg. per Flasche von ca. s / 4 ]

Liter einschl. Glas, j
2 Probeflaschen versende ich per l
Post. — Preisliste frei. (82 j

Carl Th. Oehmen,
Coblenz a. Nnein 545.

2<nmut
verleiht ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
Weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: (169

stecßcttpfetb -jMieitmirtßfetfe
v. Bergmann 4 €o., Radebeul

Schutzmarke: Steckenpferd,
ä St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C.Schmidt, C. Wenzel, K.Grosse
Wwe., H. Kassier, R.Wernicke,
Apoth.vr.Knpffender,W.Be^de-
mann, in Schleusenau: Lötven-
Apoth., in Labischin: Adler-Apoth.

. V:v.;,.
1 ^ r.z.^

lBrennavor-Fahrrad,wie |
neu, billig zu verkaufen bei 1

q 9.Behming.Hannv.Weyh.-Pl. |

Eleg. Kinderw. billig z. verk.
Posenervlatz 5, Part, links. (7859

Zum 1. April 1903 ist das

Ku?3tt»aitengefci?afi
^infauerfir. 15

auf Wunsch auch mit dem damit verbundenen Hand ¬
arbeitsbazar zn verkaufen. (119 j

Reflektanten können sich schon jetzt daselbst melden.

Das EekgruirdstLr^k
Berlinerstraste Rr. 2,

1

ca. 46 m Straßenfront, ist zu verkaufen.
Näheres im Kontor, Berlinerstraße Nr. 2. (M

NM“ Empfehle tägl. frisch
Pfannkuchen Dtzd.40H.,Näder ¬
kuchen Dtzd. 30%, sowie Kaffee-,

Tee- ii. Deffertknchen.
Konditorei KohielsKi,

jetzt Heynestraste 39. (103

150 Ctr. Stettiner
it. anderesObst, primaWare, offer.
RvllHvlg, Gärtnerei Grutschno.

Ssrpil. g|tiieI«tofds,
Professor Märker u. Weltwunder
pro Zentner 1.50 Mk. frei Haus

hat abzugeben (121
I.Brombst.Lagerbierbrauerei
Julius Strelow, Dorotheenstr4-7.

Rtzku«atis«lls-
nnd Gicht-Kranken teilt aus
Dankbarkeit umsonst mit, was
ihrer lieben Mutter nach jahre ¬
lang. gräßlichen Schmerzen so ¬
fort Linderung und nach kurzer
Zeit vollständ. Heilung brachte.
MarieGrünaner.München

Pilg>rsheimerstr.2/II.
. .v

- %r_y.

Macht der Hypnose!
EinLehrbuch d.persönl.Magne-
tismus. Hypnotismus u. d. Sug ¬
gestion. Sie könn. sich selbst u.

jederm.hypnotisieren. Sie könn.
Ihr.Einfluss auf andere gel tend
machen, auch ohne der. Wissen
u. Willen. Sie werden Erfolge im
Geschäft, Glück u. Beliebtheit
erlangen,wenn Sie obiges Werk
studieren. Erfolg garant. Preis
1,60 M. Illustr. Prospekte gratis.
WendeVs Verlag, Dresden 732.

ZE“ 3000 Mark
zur sicher. Hypothek gesucht. Off.
unter Z,W. t. d. Geschäftsst. abzng.

9999 M. 2. St. h. Bankgeld
gcs. Off. mit. H. E. a.d.Gschst. d.Z.
4 bis 5999 Mk. auf sich.HYV.
v. Sclbstgebern gef. Off. mit. K. R.
an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

39-34999 Mk. z. 1- St. auf
ei. neuerb. Haus i. Bbg. v. Selbstg.
ges. Off, u. d. L. fl. d. Gschst. d. Ztg.

Sichere Hypothek
über 29 999 Mark ä 5 % zu

zedieren. Reflektanten wollen ihre
Adresse unter A. B. 190 in der
Geschäftsstelle d. Ztg. abgeben. (83

500 aufwrts. Kleusch,
^annjni Berlin, ©teinmebft. 25.
Ohne Vorschuß u. Rückporto. (236

2999 Mark
sof. auf sich. Hypothek zu vergeben.
Off, n. L. H. 45 a. d. Gschfst.d.Ztg.

5000 u. 5000 ob.10000 M. z. 1. od.

g.s.2.St.z.1.106 z. v. OffA.A.1 Gst.

j Geld-Darlehne LLÄL k°/°'
Selbstgeb. Schneeweiß, Berlin,
Rathenowerstraße 68. Rückporto.

150001., ft»
Off. u. A. L. 70 a. d. Gschst. d.Ztg.

k Darlehngibt reell. Leut,
lls ohne ilnnötigc Voraus.
— zahlg ^ohlmann,

Berlin 59, P ^erstr. 29. Rückp.

W-Igrlehi7L°tzL^'
Kleusch, Berlin, Schönhauser

81) Allee 128. Mckporto.

6t!ii.
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